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Die » Nachrichten " erscheinen
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A n n a h m c st e l l e n:
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dttcon v . F . Büttner , Dkolteu»
straßc l , und Aut . Parussel.
Haarcnstr . b. Zwischuahn : H
Eandstede , sowie sämtliche

Annoncen Expeditionen.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenbuvgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

den 5 . September 1WL. XXXV. Iahrqaua

Hierzu zwei Beilagen.

Der Sühneprinz beim Kaiser.
* Oldenburg , 5 . Sept.

lieber den Empfang des Prinzen Tschun durch
den Kaiser veröffentlicht der „ ReichSanz . " in seinen » amt¬
lichen Teile folgenden von gestern datierten offiziellen Be¬
richt: Seine Majestät der Kaiser und König haben heute,
den 4 . d. M ., mittags 12 '/, Uhr , im Neuen Palais zu
Potsdam den kaiserlich chinesischen Botschafter in außer¬
ordentlicher Mission , Seine kaiserliche Hoheit den Prinzen
Tschun Tsaifong von China in besonderer Audienz zu
empfangen und aus dessen Händen rin Schreiben entgegen
zu nehmen geruht , in welchem Seine Majestät der Kaiser
von China in feierlicher Weise seinem tiesstcn Be¬
dauern über die Ermordung des kaiserlichen Gesandten
Freiherr » v . Kctteler Ausdruck giebt . Die von dem Prinzen
Tschun bei diesem Anlaß gehaltene Anrede hatte , ins Deutsche
übertragen , folgenden Wortlaut:

» Im Aufträge des großen Kaisers , meines allcrgnädigsten

Herren und GebieterS , habe ich die Ehre , allerhöchst dessen
Schreiben in Ew . Majestät kaiserliche Hände zu übergeben.
Nach den im vergangenen Jahre in China eingctrctenen
aufständischen Bewegungen fühlte der kaiserliche Hof aus

eigenem Antriebe nicht weniger als auf Verlange » der

Mächte die Verpflichtung , durch eine besondere Mission nach
Deutschland Ew . Majestät sein aufrichtiges Bedauern über

diese Vorkommnisse , insbesondere über den Vorfall , welchem
Ew . Majestät ausgezeichneter Gesandter Freiherr v . Kettcler

zum Opfer gefallen ist, auszudrücken . Um die Aufrichtig¬
keit dieses Bedauerns über allen Zweifel zu er¬

heben, hat Se . Majestät der Kaiser seinen allernächsten
Blutsverwandten zu dieser Mission bestimmt . Ich bin in

der Lage , Ew . Majestät zu versichern , daß der Kaiser , mein

allergnädigster Herr , diesen Wirren , welche großes Un-

glück über China gebracht haben und für Deutsch¬
land Verluste und Sorgen, im vollsten Sinne des

Wortes ferngcstanden hat . Dennoch hat nach dem seit

Jahrtausenden bestehenden Gebrauch der Kaiser von China
die Schuld dafür auf seine eigene geheiligte

Person genommen. Ich habe daher den Auftrag , die

innigsten Gefühle des Kaisers , meines erhabenen Herrn , für
Ew . Majestät bei Uebcrrcichung dieses Schreibens zum AuS,
druck zu bringen . Auch bei Ihrer Majestät der Kaiserin
und der ganzen kaiserlichen Familie bin ich beauftragt.

Dolmetsch dieser Gefühle deS großen Kaisers von China zu
sein und den Wunsch auszudrücken , daß Ew . Majestät Haus

blühe und Gesundheit , Glück und Segen im vollsten Maße

genieße . Se . Majestät der Kaiser von China hofft , daß die

Ereignisse deS vergangenen Jahres nur eine vorüber¬

gehende Trübung gewesen sind und daß , nachdem daS

Gewölk nunmehr der Klarheit des Friedens gewichen , die

Völker Deutschlands und Chinas sich gegenseitig bester ver¬

stehen und achten lernen mögen . Dies ist auch mein auf-
richtigster Wunsch . "

Der Kaiser richtete daraus folgende Antwort an den

Prinzen:

» Nicht ein heiterer festlicher Anlaß , noch die Erfüllung
einer einfachen Höflichkeitspflicht haben Ew . kaiserliche Hoheit

zu mir geführt , sondern ein tieftrauriger und hoch-
ernster Vorfall. Mein Gesandter am Hofe Sr . Majestät
des Kaisers von China , Frhr . v . Kettcler , ist der auf höheren

Befehl erhobenen Mordwaffe eines chinesischen Soldaten
in der Hauptstadt China - erlegen . Ein unerhörtes Ver¬

brechen. welches durch Völkerrecht und Sitte aller Nationen

gleich sehr gebrandmarkt wird . Aus Ew . kaiserlichen Hoheit
Mund habe ich soeben den Ausdruck deS aufrichtigen und

tiefen Bedauerns Sr . Majestät des Kaisers von China über
da » Vorkommnis vernommen . Ich will gern glauben , daß
Eurer kaiserlichen Hoheit kaiserlicher Bruder persönlich dem

Verbrechen und den weiteren Gewaltthaten gegen unverletz¬
liche Gesandtschaften und friedliche Fremde ferngestanden
hat . Um so schwerere Schuld trifft seine Rat¬

geber und seine Regierung. Diese mögen sich nicht
darüber täuschen , daß ihnen Entsühnung und Verzeihung
für ihr Verschulden nicht durch dir Sühnegesandtschaft allein

auSgewirkt werden kann , sondern nur durch ihr spätere»

Verhalten, gemäß den Vorschriften de» Völkerrecht » und
der Sitte zivilisierter Nationen . Wenn Se . Majestät der

Kaiser von China die Regierung seine» großen Reiches
fürderhin streng im Geiste dieser Vorschriften führt , wird

auch feine Hoffnung sich erfüllen , daß die trüben Folgen
der Wirrsale de» vergangenen JahrcS überwunden werden
und zwischen Deutschland und China wieder wie früher
dauernd friedliche und freundliche Beziehungen herrschen , die
den beiden Völkern und der gesamten menschlichen Civilisation
zum Segen gereiche» . In dem aufrichtigen und ernsten
Wunsche , daß dem so sein möge , heiße ich Ew . kaiserliche
Hoheit willkommen ."

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Freiherr
v . Richthosen, war bei der Audienz zugegen . Die Ueber-
tragung der gehaltenen Rede » in » Deutsche bczw . Chinesische
erfolgte durch den Konsul Freihcrrn v . Seckendorf und
den chinesischen Generalleutnant ?) üng Tschon.

DaS von dem Prinzen Tschun übergebene Hand¬
schreiben deS Kaisers von China lautet:

» Der große Kaiser des TalsingrcicheS entbietet Sr,
Majestät dem große » deutschen Kaiser Gruß . Seitdem

unsere Reiche gegenseitig durch Sondergcsandtschaflcn ver¬
treten sind , haben wir ununterbrochen in sreundschastlichstcn
Beziehungen zu einander gestanden . Die Beziehungen wurden

noch inniger , als Se . königliche Hoheit der Prinz Heinrich
von Preußen nach Peking kam und wir hierbei den Vor¬

zug hatten , Se . königliche Hoheit häufiger empfangen und
mit ihm in vertrauter Weise verkehren zu können . Leider

drangen inzwischen im fünften Monat de» vergangenen
Jahres die Boxer in Peking ein . Aufständische Soldaten

schlossen sich ihnen a », und cS kam dahin , daß Ew . Majestät
Gesandter , Freiherr v . Kctteler , ermordet wurde , ein Mann,
der, so lange er seinen Posten in Peking bekleidete , die

Interessen unserer Länder auf das wärmste wahrnahm , und
dem wir unsere besondere Anerkennung zollen mußte » .
Wir bedauern aufs tiefste , daß Freiherr v . Kctteler ein so
schreckliches Ende gesunden hat , um so mehr , als uns das

Gefühl der Verantwortung schmerzt , nicht in der Lage
gewesen zu sein , rechtzeitig schützende Maßregeln zu treffen.
AuS dem Gefühl unserer schweren Verantwortlich¬
keit heraus haben wir besohlen , ein Denkmal an der
Stelle des Mordes zu errichten als Wahrzeichen , daß Ver¬

brechen nicht ungcsiihnt bleiben dürfen . Weiterhin haben
wir den kaiserlichen Prinzen Tschun Tsaissong an der Spitze
einer Sondergcsandlschaft nach Deutschland entsandt mit

diesem unserm Handschreiben . Prinz Tschun Chan , unser
leiblicher Bruder , wird Ew . Majestät versichern , wie sehr
uns die Vorgänge im verflossenen Jahre betrübt haben , und
wie sehr die Gefühle der Reue und der Beschämung unS

noch beseelen . Ew . Majestät sandten un» weiterhin Ihre
Truppen , um den Boxeraufstand nicderzuwcrsen und Frieden
zu schaffen zum Wöhle unserer Bevölkerung . Wir haben
daher dem Prinzen Tschun befohlen , Ew . Majestät unfern
Dank für die Förderung de» Frieden » persönlich au »-

zusprechen . Wir geben un » der Hoffnung hin , daß Ew.

Majestät Entrüstung den alten freundschaftlichen Ge¬

sinnungen wieder Raum gegeben hat , und daß in Zukunft
die Beziehungen unserer Reiche zu einander sich noch viel-

fettiger , inniger und segensreicher gestalten mögen , als bisher.
Dies ist unsere feste Zuversicht ."

Wie versichert wird , hat die Erklärung deS Bruder-
deS Kaisers von China durchaus befriedigt, und ist der
Prinz Tschun nunmehr als entsühnt zu betrachte » . Es
werden ihm nunmehr auch für den Nest der Zeit , während
welcher er als Gast des KaiicrS betrachtet wird , d . h . bis

zum Freitag , einige seinem Range entsprechende königliche
Ehrenbezeigungen erwiesen werden.

Ter Kaiser stattete heute nachmittag 3 Uhr dem Prinzen
Tschun in der Orangerie einen Gegenbesuch ab.

Prinz Tschun besuchte mit Begleitung gestern vor¬
mittag da » Mausoleum an der Friedenskirche und legte am
Sarkophage Kaiser Friedrichs, sowie aus die Sargplatte,
welche die Ruhestätte der Kaiserin Friedrich deckt,
Kränze nieder.

«
Die bmpfangszcremonie.

Einem Bericht de» Wölfischen Bureau » über die
Acußerlichkritcn der Audienz entnehmen wir folgendes:

Um 12 Uhr begab sich Prinz Tschun von dem Orangerie«
gebäude nach dem Neuen Dalai » ; der Prinz fuhr in einem

offenen Zweispänner mit einem kaiserlichen Jäger aus dem
Bock , neben ihm saß der neue chinesische Gesandte ; aus dem
Rücksitz Generalmajor v . Hüpfner . In vier weiteren könig¬
lichen Wage » folgten die chinesischen Würdenträger und Major
Freiherr v . Lüttwiy . Ter Weg führte die Chaussee entlang
an der historischen Mühle und bei dem Obelisken vorbei in
da » Hauptportal non Sanssouci bincui , den ganze » Hauplweg
entlang zum Neuen Palais . In der Jaspisgalcrie des Neue»
Palais hatte die Schloßgarde unter Oberstleutnant Freiherr
v . Berg Aufstellung genommen , ebenso eine Abteilung der
Gardcs du Corps . Im Muschelsaal , wo ein Thron errichtet
war . empfing der Kaiser , de» Marschallstab in der Hand , den
Prinzen . Bei der Audienz waren gegenwärtig Prinz Eitel
Friedrich und die übrigen hier anwesende»
Prinzen, die anwesenden Hofchargen , der Staatssekretär de«
Auswärtigen Amtes , llr . Frhr . v . Richlkvsen , die Staats-
Minister und der Minister des königliche » Hause », da » kaiser¬
liche Hauptquartier , die Kabinctlschess , die Generale von
Berlin im Range der konimandicrendcn Generale , die Generale
und Regimentskommandeure von Potsdam.

Ein Berichterstatter teilt über die äußertich ' e»
Vorgänge noch folgendes mit:

Vor dem Nene » Palais hatte die 2 . Kompagnie deS
Lchrdataillons unter Kommando des Haupt » », » ,, .' v . Bar-
deleben Ausstellung genommen . AlS der Prinz kurz vor
12,30 Uhr vvrsuhr , erwies die Kompagnie leinerlei Hon-
nellr , stand vielmehr » ittcr „Rührt huch ", ohne den Pri » .
zen zu beachten , ebensowenig grüßten die Offiziere . Prinz
Tschun , dessen besorgte Mienen äussielcn , ging ra >che»
Schrittes in das Palais Nachdem er hier an den martia¬
lischen Gestalte » der Schlostgardiste » vorüber war , blieb
sein Gefolge zurück ; nur nnlcr Begleitung des chinesische»
Botschafters betrat er den Muschelsaat . Hier hatte Kaiser
Wilhelm aus dem Throne Platz genommen . Der Monarch
war ernst . fast streng . Er trug den »wißen Koller der
CiardeS du Corps mit den Abzeichen tiefer Trauer , auf
dem Haupte den Stahlhelm . Um de » Thron waren die
befohlene » Herren gruppiert . Als Prinz Tschun de » Saal
betrat , winkte ihm Kaiser Wilhelm , der sich nicht
erhob, kurz mit der Hand . Ter Prinz näherte sich nun¬
mehr unter tiefen Verbeugungen dem Throne und las
daraus in chinesischer Sprache nicht ohne Anzeichen innerer
Erregung einen aus gelbe Seide » iedcrgeschriebenen Brief
des Kaisers von China vor Nach der Ansprache des Kai¬
sers ivar die Mission des Prinzen erledigt KaiscrWil-
hclm war wahrend des ganze » Aktes sitze»
geblieben . Der Prinz verließ rück würtS-
sch reitend unter mehreren Verbeugungen
den Saal . Von nun ab wurde der Prinz als
solcher behandelt. AlS er daS Palais verliest , prä¬
sentierte die Wache ; unter den Klängen der Musik und
eskortiert von einer Schwadron Lcibgardehusaren ivurde
der junge Prinz in seine Wohnung geleitet . I,n Oran-
gcricgcbüude angekoiniiieii , kleidete sich Prinz Tschn » um.
machte eine Spazierfahrt durch den Park von Sanssouci
und die Stadt Potsdam.

Ossiziös wird endlich noch gemeldet : Wie verabredet
war , hat sich der Prinz unter drei Berbeugungen
dem Kaiser genähert und mit der gleichen Ehrfurchtsb .' -
zeugung den Audienzsaal verlassen.

Zur Vollziehung der Sühnemisston.
, Oldenburg , S . September.

Man durfte gespannt darauf sein , ob der Text des
Entschuldigungsschreibens, wie die „ Natztg ."
mitteilte , aus Veranlassung des Reichskanzler- eine
„ wesentliche Verschärfung " crsahren hat . Nu » handelt eS
sich aber in der vom Prinzen verlesene » Adresse nicht um
den Ausdruck des Bedauerns seitens der chinesischen
Regierung, auch nicht seitens der Kaiserin - Re¬
gent i » , die an : ersten Grund hätte , sich zu . .demütigen "

,
sondern um ein Schreiben oes inugen , seiner Zeit der
Macht und des Cinslnsscs beraubte » Kwa » g - sn. Die¬
ses Schreiben , „ ans gelber Seide und ebenso ejngebuudeii "

,
lote der osjiziöie Chronist hervorhebt , ist vom Prinzen
Tschun ans China mitgebracht worden . Ans ivelche Weise
nun , dürste man fragen , hat der Text einer solchen feier¬
lichen Kundgebung des „Bogdochan " „ wesentlich ver¬
schärft ", d . h der Ausdruck des Bedauern - stärler betont
werden können '? Korrctturen Pflegen am wenigste » in
Urkunden solcher Art gemacht zu werden . Hier liegt also
ein Rätsel vor . oder die Nachricht von derAerichärsuiig de»
Texte » trifft nicht zu.

Sehr markant ist die Antwort deS
Kaisers aus die Adresse ausgefallen . Der
Kaiser betonte , daß für die - unter zivi¬
lisierten Böllern unerhörte Verbrechen die Eiihne-
gesaiidtschast allein keine ausreichende Genuglhuung ge¬
währe . Von dem tünstigen Verhalten des Kaiser » von
China und seiner Regierung werde es abhiiige » , wie sich
die Beziehungen Velber Völker gestalten

Das Schwergewicht wird also bis auf weiteres aut
da - verholten der chineitlchen Regierung zu lege»
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sein . Ae Zukunft wird lehren , ob eS Kivang -sü gelingt,
wieder zu der Herrschersrelluitg zu gelangen , die jhm die
aiaiserin -R - gentin im Bunde »nl den idr ergebenen Man
dnrliie » gernubl lwk . Tie Muckte nehmen osiiziell den
Standpunkt ein , ausschliesilich Kivang s ü ule den legi
tlinen Herrscher Eliinas anzuerteiiiic » . So lange >esöch
die Mäckte nickt im stände sind , den Einfluß der Kaiserin-
Siegenlin zu breüwn , io lange wird eben diese das Szepter
führen Tag die lierrscksücktige und energische Frau sr . l-
irnllig aus den Thron rerzicklet , in sehr unwahrscheinlich.

Bon diesem Gesichtspunkte aus betrachtet , neird man
freilich das Schreiben des Kaisers von Ebina nickt allzu
doch bewerten können . Ten guten Willen , befriedigende
Beziehungen mit Deutschland zu pflegen , vermag er einst¬
weilen noch nicht tu bctdäligen.

Es in eine scliiame Situation , in der sich die Mächte
— vor allein Teuischiand — Ehina gegenüber beluidcn.
Anerlanni werden nur die Edikte und sonstigen .nundgebnii-
gcn des . .Bogdochan - von den Mächten : ldaiiäci ' liai aber
giebt die Rcgentin die Tirektiven . Ter Friedcnsver-
trag soll von Kaiser .nirang - sü unterzeichnet werden,
dann in er „ perfekt " sür die Mächte . 6s fragt sich nur , ob
die Regenlin die Cbina auicrlcgien Bedingungen ihrerseits
zu erfüllen bereit ist . Darauf kommt sozuiagcn alles an.
Oder es ist ein Friedensocriraa „ aus dem Papier , auch
wenn er „ auf gelbe Seide geschrieben und ebenso einge¬
bunden " wird.

bine Kundgkbuliji M Miinfciitiiiiirs.
Auch die organische Vertretung des deutschen Handels

hat sich sein mit dem Zolltarifentwurs defchästigt , und
inan muß sagen , dag die Herren vom Handel in der Kritik
nicht minder gründlich vorgebc » wie die Wort ' ,ihrer der
Landwirtschaft . Zunächst hat , in Anwesenheit von Delegierten
aus dem Rcichsamt des Innern und dcni preußischen
Handelsministerium , de : Ausschuß des Deutschen Handcls-
tags zum Zolltariicntwurs Stellung genommen , und zwar,
wie vorauszuseben war . scharf ablehnend gegen die vor-
geichlagenen Zollsätze aus Lebensmittel und die Ausstellung
des Doppeltarifs für Brotgetreide . Der Beseitigung dieses
Tarifs vor allem gilt denn auch die Agitation des Handcls-
tages , die sich in der auf den 30 . September anbcraumten
Vollversammlung dieser Körpcrichast zu einem fulminanten
Protest verdick : :u dürste . Bis dahin null nian die Handels-
Welt durch Verbreitung einer Zusammenstellung der bisher
gültigen und der porgejchlagenen Zollsätze ans die wichtigsten
Waren alarmieren . Bemerkenswert ist die durch den ent¬
sandten Negierungsrat znm Ausdruck gebrachte Bereit¬
willigkeit des preußischen Handels - Ministers, über
eine Reihe wichtiger Positionen wahrend des letzten Drittels
des September persönlich die Meinung von Sachver¬
ständigen aus dem Handelssrandc zu hören. Daraus
gehl hervor , daß Herr Möller , obgleich er die Vorbereitung
des Entwurfs durch den wirtschaftlichen Ausschuß für sehr
sorgfältig erachtet , mit Rücksicht aus die inzwischen erfolgte
Aenderung der Lage der Industrie gewissen Modi¬
fikationen in den Zollsätzen keineswegs abgeneigt ist . Das
letzte Wort über den Entwurf ist also auch innerhalb der
preußischen Regierung einstweilen noch nicht gesprochen , eben¬
sowenig von den anderen Bundesregierungen.

Das gumbinner Todesnrleit.
Zur Gumbinner Mordassäre v . Krosigk lie¬

gen heule folgende Meldungen vor . Im Hinblick auf die
widersprechenden Nachrichten von der Wiedcrvcrhasiung
des Sergeanten .Hickel ist zu lonstarieren , das ; eine
solche bisher noch nicht erfolgt ist . .Hickcl ist deshalb vom
Manöver zurückgeblieben , weit er insölge der langen llnrcr-
suchungsbakr und der ausgesrandeuen Scclcnqualcn um
sein Schicksal , sein Leib uno sein Kind krank geworden ist.
Wachtmeister M arten is: deshalb nicht ins Manöver aus-
gerückl , weil er der älteste Unteroffizier des Rcgimenls
isr . Ter Tragoner Marl e n befindet sich nach wie vor
im gumbinner Arrcsrgcbätlde , das inmitten der Stadt liegt
und durch Posten des 33 . Insaiucrie -RczimcniS bewacht
wird ; er wird nicht nach Tanzig gebracht werden . Alle
Mittwoch nachmittag darf er seine Ellern nur eine Stunde
zum Besuch empfangen , aber stets nur in Gegenwart eines
Offiziers , der das Gespräch zu überwachen und au ' znva ' scn
hat , daß dem M . nichts zugeneül wird .' Tie Zuschriften
aus dem Volke, welche sämtlich von großen Smnva-
thien zeugen , hat er nur teilweise ausgehändigt erballen.
Von Seiten der Verteidigung ist Beschwerde geführt worden
über das gesetzwidrige Dessnen von Briefen , welche Marien
und Hickel in der Untersuchungshaft von ihren Rcckrsbei-
ständen empfingen . Sollte die Revision durchgeh .-» , und
hiermit ist nach privaten Acuherungen boherer Militär-
Personen ziemlich sicher zu rechnen , so soll ein hervor¬
ragender berliner Verteidiger herangezogcn wer¬
den . Zahllose Bürger wolle » sich an einer etwaige » Samm¬
lung zur Aufbringung des Honorars beteiligen . In der
Affäre selbst wird unausgesetzt Material zur Auiklärung
der dunklen Mordsacke gesammelt . — In der „ Nat . - Ztg ."
veröffentlicht der Verteidiger Hickels , Rechtsanwalt
Horn in Insterburg , die aus die zweite Untersuchungs¬
haft .Hickels , welche nach seiner ersten Freisprechung

"
in

ungesetzlicher Weile angeordncr und aufrecht erhalten
wurde , bezüglichen Aktenstücke.

Aus Gumbinnen wird der „ Volksztg ." gemeldet : Tie
Revision des vom Vberlriezsgerickt gegen den Tra-
goner Marten und den Sergeanten Hickel gefällten Ur-
teils steht nunmehr sest. In der Hauptsache wird an¬
erkannt . daß der dem Oberkriegsgerickt angckiörendc Ma-
jor Ziemann vom Tragoner -Rcgimcnt Nr . 11 gesetz¬
widrig als RicklLr fungiert hat . da er nickt zu den Richtern
gehört , die vor dem 1 . Januar d . Is . als solche bestellt
worben sind . Marten befindet sick noch immer im hiesigen
Militär -Gcrichtsgcfängniist . wird aber der neuen Verband-
lung durck das Reichs -Militärgericht in Berlin beiwohnen.

Politischer Tagesbericht.
Lettisches MiL.

— Der Kaiser hörte gestern vormittag den Vortrag
de - Chefs des EivUlabinettS . I ) r v . LucanuS . Um 11 Uhr

legte der Bildhauer Professor UphucS Modelle zum Moltke-
denlmal vor.

— Der Zar wird programmmäßig am Dienstag , den
10 . September , die Zahlt nach Tanzig antreten und nach
der Zusammenkunft mit Kaiser Wilhelm die Kaiserin in Kiel
zum Besuche in Frankreich abholen , während die kaiserlichen
Kinder in Kiel bei der Pnnzcisin Heinrich verbleibe » .

— Mit Bezug aus die Nciseplane der chinesischen
Sühncmission wird berichtet , daß der Aufenthalt in Berlin
zwei Wochen dauern wird . Nachher soll die Reise zurück
nach Italien gehen . Tie Mission ist von folgenden Staaten
cingcladcn worden : Italien , England , Belgien , Ver¬
einigte Staaten von Amerika und Japan. Alle diese
Eiuladnngcn sind angenommen . Die erste Einladung kam
von de » Vereinigten Staaten.

— Nach der Süddeutschen Reichskorrcspondcnz ist die
Meldung des Berliner Tageblatts , daß Bayern von derRcichs-
rcgicrniig zur Meinungsäußerung über die Gründung einer
Kolonialarince aufgcforden worden sei , völlig unbegründet.
Rach derselben Korrespondenz entbehrt die französische Mit¬
teilung , der Kaiser habe die Bischöfe von Strasburg und Metz
aufgcfordcrl , keine ausgcivicsenc französische Kon¬
gregation zu - ulassen. jeder Begründung.

— Ter große Kreuzer . Pin eia " erhielt Befebl , bis
auf weiteres zum Schutze der deutschen Interessen m La
Guayra zu verbleibe » .

— Das deutsche Schulschiff . Moltke" ist in Santander
cingetroffen . Zn Ehren der Besatzung ist eine Reihe von
Festlichkeiten in Aussicht genommen.

— Mitteilungen des Kriegsministeriums über die Fahrt
der Truppcniranspor - lschiffc. Stab 3 der Abteilung
Feldanillcrie ist „ ich : ans dem Tampscr . Neckar " , sondern
bereits aufgelöst . Ter Kommandeur der 3 . Abteilung , Major
Linstow , kehrt auf dem Tainpfer . Bahia " , die -1 . Batterie auf
der . Batavia " zurück . Tanipscr . Bayern " 2 . September
Antwerpen an und 3 . September ab . Tanipscr . Erzherzog
Franz Ferdinand " 1 . September Colombo an , 4 . September
ab . Tampscr . Stuttgart " 4 . September Port Said an und
ab . Tampscr . Tucuman " 3 . September Colombo an,
4 . September ab.

Ausland.
Dänemark.

' I . edlilsbo . g , 4 . Sept . Tr Großfürst - Thron-
solgcr lrisit hier am Sonnabend an Bord der „ Zaritsa"
ein . Am Sonntag kommt auch der Minister tes Aeußeren,
Graf Laulbs dorfs. an . der den Kaiser aus der Reise
nach Tanzig begleiten soll . Nach tcr Zraiscr ufammcnkunft
fährt das Kaiserpaar nach Kiel , um von dort auf der
djacht „ Standard " die Reise nach Frankreich durch den
Nordostseelanal anzu . r te . i . Nach der Rück .

'
ehr nus Frnl .

' -
rcich wird das Kaiserpaar nochmals am hiesigen Hose
erwartet . Am Sonnabend reist die ganze königliche Fa¬
milie mit den Gästen nach Roee - lild , um anläßlich d : S Ge¬
burtstages der verstorbenen Königin puise ron Täaeinark
deren Grab zu besuchen.

Nachdem von Kopenhagen aus in letzter Zeit
wiederholt versichert worden ivar , daß die Verkauss-
Verhandlungen wegen T a n i s ck - W e ft i n d i e n
zwischen Täncinart und den Vereinigten Staaten vonNord-
amcrika vollständig ruhten , erhält das „ B . T ." jetzt die
überraschende Meldung , daß di ' dänisch : Negierung Vas
amerikanische Angebot von 16 000 000 Klonen als Kauf-
vrejs für Tänisch -Westindien acceptiert habe.

^
^lus dem

^ ^
Oldenburg , 5 . September.

* Pom Hose. Gestern reiste um 2,09 Uhr die Groß-
hcrzogin Marie von Mecklenburg wieder ab . Am
Bahnhofe waren zur Verabschiedung der Großherzog , die
Großherzogin , Herzogin Sophie Charlotte und Erbgroßherzog
Nikolaus anwesend.

1i . -kirchliche Nachrichten. Am 3 . September d . I.
haben der Assistcnzvrediger Reil und der Hülsspredigcr
Siemcr in Ostcrnburg das Examen pro min . bestanden . —
Kirchenvisitalionen haben am 28 . Juli d . I . in
Altenesch und am 4 . August d . I . in Warfleth statt-
gesunden . Weiter ist angcsctzt für Neuenhuntorf Visitation
ans den 22 . September d . I . — Am 3 . September d . I.
ist das 19 . Stück des 6 . Bandes des Gesetz - und Verord¬
nungsblattes ausgcgcbcn . Dasselbe enthält ein Ausschreiben
vom 23 . August d . I ., durch welches eine Kirchenkollckte
sür die Scemannsmiision und sür die ausländische Diaspora
empfohlen wird , und ein Ausichrcibcn vom 24 . August d . I .,
das die Urlaubsgesuche von Kirchcnbeamten betrisst . — Tie
Eininbrnng des P ' arrcis Töllncr in das Pfarramt zu
Eversten ist aus den 18 . Drin .- Sonntag . den 6 . Oktober
d . I .. angcsctzt . — Ter Geh . O . K . -Nat v . .Hansen hat
vom 6 . September d . I . an einen sechswöchigen Urlaub

genommen.
* t? i»er der befahrensten LchiffSkapitäne der

ganzen Welt dürste Herr Kapt. C . Pohle, der Führer
deS Lloyd - Scknclldampscrs . Lahn " vom „ Nordd . Lloyd " ,
ein geborener Stadtoldenbnrgcr. sein , der kürzlich , von
Newyork kommend , in Bremerhaven eintrast Seit dem II . Aug.
1868 in den Diensten des Norddeutschen Lloyd und jetzt
dessen ältester , bewährtester Kapitän , hat Herr Kapt . Pohle
den bedeutendsten Teil der Entwickelung dieser stolzen Schiff-
fahrtsgescllschaft ihätig miterlcbt . Er war vom 1 . September
1876 bis zum 31 . August d . I .. also während eines Zeit¬
raumes von 25 Jahre » , an Bord der Tamvscr „ Berlin " .
„ Hansa " , „ General Werder "

, „ Leipzig "
. „ Amerika " . „Braun-

schwcig "
, „ Donau "

, „ Preußen "
, „ Werra " und „ Lahn " als

Kapitän in der transatlaninchcn Fahrt kommandiett und hat
stets mit großer Pflichttreue und ebenso großem Glück das
Lebe » seiner Passagiere , wie das Eigerittn » seiner Reederei
vor Schaden bewahrt . Zusammen 1,609,610 Seemeilen
har der Jubilar in 175 transatlantischen Reisen zurückgclcgt.
Dazu kommt noch daß .Herr Kapt . Pohle schon vorher,
drei Jahre lang , von seiner Beförderung zum Kapitän im
Jahre 1873 bis 1576 die Dampfer „ Schwan " und „ Alba-
kroß " auk ibrcn Fahrten zwischen Bremen und England be¬

fehligt hat . Er blickt nach alledem auf eine so gesegnete see¬
männische Länsbahn zurück , wie sie bisher in dem gefahr¬
vollen Berufe nur sehr wenige » beschicken war . Wir
wünschen , daß verdientermaßen auch weiter ein gütiges Schick¬
sal über ihm und seinen Fahrten walten möge.

i . Hum Anll VrandeS . Heute vormittag um 9 Uhr
fand vor dem ObcrkricgSgcricht in Hannover die erneute
Verhandlung gegen den Unteroffizier Brandes der 6 . Komp.
Oldcnb . Jnf - RcgtS Nr . 91 statt . Der Angeklagte wurde -,a
diesem Zwecke gestern nach Hannover transportiert , wohin
sich auch der Rechtsanwalt Krahnstöver von hier , welcher
an Stelle dcs verhinderten bisherigen Verteidigers , Rechts¬
anwalt Greving , die Verteidigung des Brandes übernommen
har . begab . Von Munster aus ist der militärische Verteidiger
dcs Angeklagten , Hauplmann von Rcttbcrg. cbcnsalls nach
Hannover abgcrcist.

* Bcsststvcchsel . Der Kaufmann Eilcrt WülbcrS
hicrsclbst verlauste seine an der Tonncrschwcerslraße unter
Nr . 66 bclcgcnc und jetzt von Wirt Kraye bewohnten Wirt¬
schaftsgebäude sür 33 000 Mk . an Frau Ww . Dieckmann,
früher Bahnhossrcstauratenrin in Hude . Frau Dieckmann
beabsichtigt , den ganzen unteren Teil deS Hauses umznbaucn
und dadurch ein großes schönes Lokal zu schaffen.

m Der 'Bereit , Oldenburger Stations - Vorsteher,
Station » Assistenten und Telegraphisten (Zweigverein des
Vereins oldcnburgischcr Eisenbahner ) wird sich Mittwoch , den
18 . Sept ., in Hude ein Stelldichein geben , das zweifellos
viele Herren vom geflügelten Rade hier zusammenführcn wird,
'.stach Erledigung einiger den Verein und den Berus betreffenden
Fragen ist eme Besichtigung der landschaftlich schönen Tar-
bielungen unseres Ortes , insbesondere der Ruinen des nn
Jahre 1538 zerstörten Mönchklosicrs des CystcrcicnscrordenZ,
der romantisch schön gelegenen Wassermühle beim Ziegelhof,
der Kirche , dcs Witzlebcn 'schcn Parks u . s. w ., geplant.

Iw. Ihrer Meinungsverschiedenheiten wegen gerieten
gestern abend zwei etwas angeheiterte Frauen im Cvcrstenholz
in Streit , welcher schließlich so arg wurde , daß sie sich gegen¬
seitig mit ihren Schirmen bearbeiteten . Nach längerem hitzigen
Kampfe wurde Frieden geschlossen und zur Besiegelung des¬
selben ein kräftiger Schluck aus der Schnapsflasche genommen.

" Tcr Mannergesangverein Sängerbund wird am
14 . d . Ast . wieder mit seinen Hebungen beginnen , ( s. Annonce ).

s Tcr bürgcrfclder Tnrnerbnnd feiert morgen , Freitag,
in seinem Vcrcuislokal „ Zur Erholung " in Bürgerielde sein
9 . Stiftungsfest durch Schauturnen und Ball . Tas Fest,
welches 8 ttbr abends beginnt , wird cingelcitet durch das Lied
„ Laßt im Liede froh erschallen ." Hierauf folgen : Ansprachen
des Vorsitzenden , Aufmarsch , Srabübungen , Riegenturnen
( I . Riege Banen , 2 . Riege Bock , 3 . Riege Pferd , 4 . Riege Reck)
und Kurturnen am Reck.

X Erhängt in feiner Stube aufgefunden wurde gestern
nachmittag der Anbauer L . in Hundsmühlen. L . war in
letzter Zeit stark dem Trünke ergeben und arbeitsscheu ge¬
worden . Man nimmt an , daß die Thal in der Trunkenheit
begangen worden ist . Tic Gendarmerie hat gestern sofort den
Thalbestand ausgenommen.

* Unfall . Bei dem Postneubau trat der Arbeiter Raah
mit einem Brett voll Steinen aus der Schulter in eine Aus¬
schachtung , kam zu Falle und verletzte sich nicht unerheckch
das Knie . R . mußte zum Arzt und dessen Hilfe nachsuchen
Voraussichtlich wird der Verletzte mit einer kurzen Arbeits¬
unfähigkeit davonkommen.

* Blutvergiftung T -er Arbeiter Holle, in Arbeit
bei der Firma durch . Eäljen , erlitt plötzlich eine Anschwel¬
lung dcs Armes , welche ihm solche Schmerzen bereitete,
daß er gezwungen war , den Arzt zu konsultieren . Tiefe:
stellte eine Blutvergiftung fest , wahrscheinlich entstanden
durch eine kleine Wunde , in die Schmutz durch einen Holz-
splincr geraten ist . Holle ist vorläufig arbeitsunfähig.

* Unfall zur Lee . Tie Witwe R . auf dem Tamm
erhielt vorgestern von dem Kapitän des Norddeutschen
Lloyddampsers „ Preußen " aus Aden die Nachricht , daß
ihr Sohn , der auf demselben als Steward fuhr , in der
Nacht vom -14 . zum 15 . August über Bord gefallen und
dabei trotz der angestcllien Rettungsversuche seinen Tod
gesunden habe . Ter etwa 20 Jahre alte Jüngling war
der einzige Sohn , und die Mutter hatte große Hoffnungen
aus ihn pz stellt . Um so schwerer ist nun der Verlust.

' Polizribcricht vom 3 . September . An der Nackt
vom 2/3 . d . M . wurde ein zugereister T ischlergcsell,
der in Wildcshauscn ein Portemonnaie mit Inhalt gestohlen
hatte , hier fcstgcnommen.

Am Dienstag mußte ein sogenannter Gelegenheits¬
arbeiter wegen einer deftig blutenden Kopfverletzung dem
Peter Friedrich Ludwig - Hospital zugcführt werden . Schul¬
kinder hatten ihm , während er hinter dem „ Ammerländü '

chcn
Hof " an der Straße schlief , mit einem scharfkantigen Steine
ein Loch in den Kopf geworfen.

In der Nacht zum I . ds . Mrs wurden in der Ostcrstraße
von einer Leine ein Francnhemd , gezeichnet A . Il , und zwei
Fraucnbcinklcidcr gestohlen.

Ein von einem hiesigen Zimmcrmcistcr als gestohlen
angcmcldclcr Handwagen wurde ihm am andern Morgen
freiwillig wieder zurückgebrackl.

«
Micsclsicdc , 5 . Sept . Nachdem das Abschüßen der

Lose vom Schützenfeste beendet , wird nachstehend das
Resultat desselben mitgelcilt : Los Nr . 3 1 Weckuhr , 22
'/, » Cigarren , 23 Schirm , 27 Stehlampe , 80 Butterglockc,
8 -, 2 Blumentöpfe , 110 Waschständer , 113 Plaltmcnage,
119 Matten , 132 Eimer , 140 Laterne , 154 Stehlampe , 158

Cigarren , 195 Schinkcntellcr , 202 Schirmständer , 219
Krcuzleine , 222 Handtuchhalter , 23ß Weckuhr , 269 Säge , 345
Kuchcntcller , 352 I Löffel , 371 Blumenvase , 375 Schreibzeug,
384 Matten , 388 Schreibzeug , 389 Schirm , 412 Reittaum,
422 ' , Ttzd . Mcsier und Gabeln , 428 Ttzd . Messer und
Gabeln . 431 Schirm , 435 Weckuhr . 439 Nachllampe re.. 44 .»
' /, » Cigarre » , 419 Lilürscrvice , 480 Teppich , 498 Eimer , 503
Pscrdcdecke , 510 Schirm , 512 Plattmcnage , 514 Halsriemen,
515 Mcsier und Gabeln . 517 Apselsckälmaschink , 528 Wage
533 '/ „ Cigarren . 537 Schirm , 564 Photograpdic -Album , 581

Stahlmattc , 586 Brolsckncidcr , 594 Ballje , 6l2 Hängelampe,
622 Hcckc»schccre . 633 Teppich . 643 Pferdedecke , 650 Platt-
mcnage , 651 Weckuhr , 654 Plattmcnage , 670 Rauch ' crvicc,
674 Kohlenkasten . 680 Schirm . 686 Thccbrett , 699 Besen -c..
705 Schirm , 707 '/ „ Cigarren , 717 Pferdezaun , 723 Garderoben-
Halter , 725 « ohlcneisen , 738 Eimer . 749 Kaffeemühle,-
Schirm , 784 Stahlmalte . 789 Tbecbrett . 792 Schirm . 80 - . . »
Ciaarren . 837 Schlasdcckc . 839 Waschbrett . 840 Rauch ' ervicc.



-. 3 Eimer. 867 Weckuhr, 884 Besen, 892 Regulator . 897 Nord,
> Gcwürzschrank, 913 Cigarren . 914 Kohlcneiscn, 917

Likorservicc . 921 Buiterglocke. 924 Mcsscrkorb. 932 Säge.
93« Kasscebrenncr, »69 Matte » , 93!« Schlüffelhaller und Kon-
sole, 941 Schreibzeug, 949 aincrik. Besen, 952 amcrik. Besen,
957 '/„ Cigarren , 958 Cigarrcnschrank, 964 Plattmenage,
i«66 Slehlampe , 976 Peine, 981 Brotschnewcr, 982 Rauch-
scrvice . 986 Thselöffck, 990 Schlafdccke . 994 amcrik. Besen. —
Ter hiesige Turnverein wird sich am nächsten Sonntag an
dem Verdandsturnfestr in Augustfehn recht zahlreich beteiligen.
Als Wcttturner werdsn sich der Schneidermeister Gcrh. Winter
hicrselbft und der Lehrer Hcinr . Wilkcn zu Borbeck beteiligen.

hr . Burgerfelde , 5 . Ecpt . Ter hiesige Turnverein
begeht Freitag , den 6. September d . I . , abends 8 Uhr, in
MohnkernS Gasthaus sein 9. Stiftungsfest.

s-j- Etzhorn , 4. Sept . Fm vorige» Jahre einigten sich
die Schutzenvereme von Rastede, Wiefelstede und Cyhorn da-
hin , alljährlich im Herbst in je einem der genannten One ein
sogenanntes Wander - Weltschiesic» zu veranstalten . Tas
erste derartige Fest wurde in Wiefelstede abgehaltcn , das zweite
findet am nächsten Sonntag , den 8 . September , in unser»!
Orte statt . Tie Mitglieder des sestgcbendcn Vereins ver¬
sammeln sich um 1 Uhr im Vercinslokal zur Abfahrt nach dein
.Tannenkrug " an der rastcdcr Chaussee, wo die Mitglieder
der auswärtigen Vereine empfangen werden. Um 2 Uhr ist
unter Vorantritt ciiur Musikkapelle Abmarsch zum Schieb-
stände denn Vercinslokal . Palentkrug " . wo um 2 .30 Uhr das
Schießen beginnt . Geschossen wird auf 175 Nieter . Ter beste
Schütze im freihändigen Schießen erhält eine goldene Medaille,
der Sieger beim aufgelegten Schießen bekommt eine silberne
Medaille. Ter Verein , der die meisten Ringe schießt , erhält
ein Diplom . Jeder Schütze gicbt 10 Schüsse ab. Ticjcnigcn
Schützen , welche im vorigen Jahre einen Preis erhielten,
müssen 5 bczw . 10 Rroge mehr schießen als ihre Konkurrente».
Um eine zahlreiche Beteiligung zu ermöglichen, werden auch
zwei Gcldkonkurrcnzscheibcneingerichtet. Außerdem findet von
4—6 Uhr nachmittags ein Preisschießen für Knaben statt.
Nach Beendigung de - Schießens vereinigen sich die Schützen
der drei Vereine gegen 6 Uhr zu einem Kommerse, dein um
8 Uhr der Festball folgt. Bei günstigem Wetter ist wohl eine
zahlreiche Beteiligung zu erwarten . — Im hiesigen Verein
findet am 29 . Scptcmlür Examcnschießcn und am 13 . Oktober
Scharfschießen statt . An , 27 . Oktober wird die diesjährige
Schießperiode mit einer« Prämienschicßcn und nachfolgender
Prämienvertcilung abgeschlossen.

br . Mctjendorf , 4 . Sept . In unserem Orte wird dem¬
nächst ein neuer Männrrgcsangvcrein ins Leben gerufen
werden . Vorbereitungen dazu sind im vollsten Gange und
werden von Herrn Hanptlehrer Osterloh geleitet.

* Rastede , 5. Seyt . Wie wir höre », beabsichtigt die
Theater - Direktion Karl Lun dt, welche augen¬
blicklich in Westerstede gastiert , auch hier in Rastede eine
Reihe theatralischer Vorstellungen zu veranstalten . Wir
glauben im Interesse der Kunst aus dieses angenehme
Ereignis aufmerksam machen zu dürfen , da uns die
Leistungen der Direktion als recht gut geschildert werden,
auch der Name Lundt aus früherer Zeit »och in gutem
Klange ist.

» Petrrtzfehn » 4 . Sept . Verhaftet wurde heute
morgen der. Arbeiter F . hieß, welcher im dringenden Verdachte
stand , ein Sittlichkeitsvcrbrechen an einem 10jährigen Kinde
verübt zu haben . Er wurde heute morgen durch die hiesige
Polizei in Untersuchungshaft abgcführt.

s«. Petersfehn » 4 . Sept . Tie Rebhühnerjagd ist
in hiesiger Gegend recht lohnend ; so sicht man denn auch
hiesige wie auswärtige Jäger eifrig ins Feld ziehen , und die
meisten haben recht gute Erfolge aufzuweisc» . Tie meisten
Hühner werden wohl Montag , am ersten Jagdtage , zur
Strecke gebracht sein ; an allen Ecken und Enden knallte cs
unaufhörlich, und cs war oft anzuhörc» , als wenn ein Trupp
Infanterie manöverierl . — Gestern nachmittag war Herr
Oberschulrat Goens aus Oldenburg hier anwesend und
inspizierte die Unterklasse an hiesiger Schule. — Tas Funda¬
ment zu der hier neuzu erbaue irden Schule ist fertig-
gestellt , so daß jetzt mit dem Hochbau begonnen werden kan » .
An dem Bau , welcher bis zum 15 . Oktober unter Tach sein
muß, wird eifrig gearbeitet . Tie Maurerarbeiten macht Herr
Maurermeister A. Willcrs -Bloherfclde. Tic Steine werden
von der Bodcmannschen Ziegelei aus Bloherfelde bezogen.

st . Altjührden , 4 . Sept . Nächtliche Unholde haben
schon häufiger hier ihr schändliches Wesen geübt, ohne daß
man sic ertappen konnte. Jetzt sind einen» Gartenbesitzer in
einer Nacht verschiedene hochstämmige Rosen und ein junger
Spalierbaum abgcschnitten worden. Obgleich man Verdacht
gegen den Thäter hegt, kann man demselben die Unthat nicht
Nachweisen . — In letzter Nacht um zwölfeinhalb Uhr brannte
das Anwesen des Arbeiters Meinen hiersclbst vollständig
nieder . Von dem Eingut konnte nichts gerettet werden als
ein Bett . An lebendem Inventar gingen zwei Ziegen und
eine Anzahl Hühner verloren . Die Ursache des Feuers wird
in einem Schornsteinbrand gesucht.

-s- Obenstrohe » 4 . Sept . Ter Schuhmachcrmcister
Speckes zu Bramloge verkaufte seine an Herrn Blohn« ver¬
pachtete Besitzung für den Preis von 2160 Mark an den bis¬
herigen Pächter.

? Brake , 4 . Sept . Der Stapcllauf des auf der Thycnschen
Werst sür Bremen in Bau befindlichen Feuerschiffes dürfte
»um 10 . dieses Monats erfolgen. Tic Fertigstellung ist jedoch
erst Ende Oktober zu erwarten . Mit der Ablieferung dieses
Schiffes blickt die obengenannte Firma ' auf ihren sechsten
Auftrag zurück , und zwar sind bis jetzt drei hölzerne und drei
eiserne Schiffe vom Stapel gelaufen. Hoffentlich prosperiert
der Schiffsbau , da hierdurch nicht nur unser Ort allein ge¬
winnt, sondern der oldenburgischc Gcwerbefleiß seinen guten
Namen erhöht und verbreitet. — lieber arge Raupen¬
plage ist hier zu klagen, namentlich steht der gepflanzte
Braunkohl zumeist völlig kahl und abgefressen da.

A Brake , 3 . Sept . Don einem recht beklagens¬
werten Geschick wird die Familie deS Tischlermeisters H.
Hierselbst hcimgcsucht. Nachdem vor mehreren Monaten der
Vater sich an einer in der Werkstätte benutzten, durch Motor-
kcaft betriebenen Arbcitsmaschine eine Verletzung der linken
Hand zuzog , an deren Folgen er nach langem Krankenlager
verstorben ist , ist nun auch seinem Gcschäftsnachfolgcr, dem
Sohne, das gleiche Unglück passiert. Letzterer verletzte sich in
diesen Tagen mehrere Finger der rechten Hand . Hoffentlich
gelingt eS der Kunst des behandelnden ArztcS, einem bösen
Verlauf der Verleitung vorzubeugen.

A»S aller Welt
Der „Burentrcck " nach Deutsch - Süd west - Afrika.

Von den Kolonisten und Lransvaalcrn , die im Frühjahr

d . I . nach Deutsch Südwest Afrika ausgeivaudcrt sind, liegen
der „D . Wochcnztg. " Briefe vor, die ohne Ausnahme den Geist
der Zufriedenheit atmen . Fünsundzwanzig von den vierzig
haben Land angekaust und verlegen sich mit Eifer ans die
Bewirtschaftung desselben. Sie erklären, von der ihnen in so
schwarzen Farben geschilderten deutschen Beamtenwillkür
absolut nichts zu verspüren, im Gegenteil, die Zuvorkonnnen.
heit des Gouverneurs und seiner Beamten sei nicht genug zu
rühmen . Mit der Lösung der Lchulsrage sind sic völlig zu¬
frieden. Verschiedene Mißverständnisse wurden durch die
Beamten aufgeklärt . So glaubten die Buren , sie müßten eine
Vichsteuer und Einfuhrzoll sür solcher bezahlen. Den» ist
jedoch nicht so . Nur die Viehhändler haben Steuer » zu ent¬
richten, daS sür den Betrieb nötige Vieh jedoch ist zoll - nnd
steuerfrei. Auch der Einsuhrzoll aus Mehl ist beseitigt. Ta
sür Schießwaffe» ein Einsuhrzoll von 20 Alk. per Stück zu
entrichte» ist nnd gute Büchsen beim Einlauf Europa aus
etwa 5 Ps . St . zu stehen kommen, cmpsehlendie Briesschreibcr,
solche vom Gouvernement zum Preise von 3 Pf . St . zu kaufe» .
Das Klima bekommt ihnen allen gut . Einzelne von ihnen,
die sich in der Hanptsache auf Schafzucht verlegen und mit
ein paar hundert Stück begannen, haben bedeutenden Zuwachs
an Lämmer» erhalte» , die sehr gut gedeihen. Durch diese
günstigen Nachrichten bewogen, haben gegen zwanzig i»
Amsterdam wohnende Buren beschlossen , ebenfalls dorthin ans-
zuwandern ; die erste Abteilung reist am 20 . Scplcmbcr von
Hamburg ab . Im Tczcmber folgen gegen 200 Kapkolonistcn.
die von Kapstadt aus die Reise antrelc» . Es sind dies zu¬
meist Bnrcilsühne, die nicht genügend Kapital besitzen , um den
teuren Preis für Grund und Boden in der Kapkolonic zu
zahlen, die jedoch wohl imstande sind , die vom deutsche»
Gonverncincnt verlangte Anzahlung zu leisten und dann noch
genügend Betriebskapital übrig behalten. Ta von englische»
Blättern wiederholt die Behauptung ausgestellt wurde , die im
Frühjahr nach Tcutsch Wcstasrila ansgewandcrtcn Buren
hätten auch » och politische Missionen zu erfülle» , u . a . sei
Kommandant Lucas Slecnkanip über die Grenzen gezogen
und habe sich an die Spitze eines BurenkominandoS gestellt,
das kürzlich einer englischen Kolonne eine empfindliche Schlappe
bcibrachte, so bemerkt das genannte Blatt , daß ihm ein Brief
des genannten Kommandanten Steenkamp aus Gibcon vorliegt;
in demselben teilt er mit , seine Schashccrde sei bereits aus
520 Stück angcwachscn und sein aus Europa mitgcsührter
Tcckhcngst bewähre sich vorzüglich, llcbrigens haben alle
Buren die Erklärung abgegeben, das deutsche Gouvcrncnient
in keiner Weise in eine schiefe Stellung gegenüber England
zu bringen , nnd ein Bur hält bekanntlichsein Wort . Schließlich
wird das Blatt noch ersucht , Herrn Regiernngsrat Gollincli am
Kolonialaml in Berlin den Tank der Buren sür seine Freund¬
lichkeit gelegentlich der Unterhandlungen zu übermitteln.

Gin harter Schlag
hat gestern morgen unerwartet abermals unsere Marine
getroffen : Ter kleine Kreuzer „ Wacht " ist gestern gegen
10 '/, Uhr morgens bei Arkona gesunken , wie wir durch
Aushang gestern abend schon bekannt gaben. Tic bezüg¬
lichen Telegramme lauten:

" Berlin, 5 . Sept . Ter Chef der Hcrbstübungs-
flotte meldet aus Saßnitz, der kleine Kreuzer „ Wacht"
sei nach Kollision mit dem Panzer „Sachsen" in der Nähe
von Arkona gesunken. Eine Gencralmnsterung der Be¬
satzung hat ergeben, daß keine Verluste an Menschenleben
zu beklagen sind.

Ter Kreuzer „ Wacht " , zur Marincstation der Nordsee
gehörend, war aus der Werst der Aktiengesellschaft „Weser"
erbaut und hatte ein Tcplaccmcnt von 1253 Tonnen , seine
Maschinen indizierten 4000 Pferdestärken." Berlin, 4 . Sept . Ter Konimandant des gesunkenen
kleinenKreuzers „ Wacht" ist Korvettenkapitän v. Cotzhause n,
der neue Adjutant des Prinzen Heinrich. Tas Schiss war
erst wenige Wochen in Ticnsl.

* Saßnitz, 4 . Sept . Ter Zusammenstoß zwischen
dem kleinen Kreuzer „Wacht " und dem Linienschiff „ Sachsen"
ereignete sich heute morgen 10 Uhr 25 Min . Tie „Wacht"
wurde am Steuerbord vorn beschädigt , blieb aber noch etwa
eine halbe Stunde schwimmfähig und sank dann aus 40 Meter
Wafferticsc, nachdem die gesamte Besatzung unverletzt
von Schiffsbötcn und Torpcdoböten der Flotte gerettet war.
Ter Zusammenstoß erfolgte beim Turchsahren der „ Wacht"
zwischen „Württemberg " und „ Sachsen" . Tic Ursache lag
dem Vernehme» nach in dem ungenügenden Funktionieren de«
Stcucrapparates der „Wacht " . Tic gerettete Besatzung wird
von, „ Pelikan " nach Kiel gebracht.

o . Wilhelmshaven, 5 . Sept . Zuin Untergang des
kleinen Kreuzers „Wacht" wird noch folgendes gemelüct:
Ter kleine Kreuzer ist erst vor ivenigeu Wochen aus der
hiesigen Werft als Ersatz sür de» Kreuzer „ Jagd " iuTicnst
gestellt wordcir . Ter vom Kreuzer „Jagd " übernommene
Schisssstab setzt sich wie folgt zusammen : Kommandant
Koro . Kapitän v . EoHhausen, I . Offizier Obcr -Lenl
» ant zur Lee Kühne , Ober Leutnants zur See Nipve ,

'Wal
ter , v . Gaudccker , Marine - Ingenieur Eckcrlein . Marine-
Assistenzarzt Tr . Pohl , Zahlmeister -Aspirant Rust . Das
Schiss sollte während des kommenden Winters mit redu
zierter Besatzung in Tienst bleiben . Tie Besatzung des
Schisses beträgt 141 Mann . Ter 'Aviso „ Wacht " wurde
auch als Torpedojüger venvandt und ist nur selten » n
Tienst gewesen . Er wurde zum erstenmal am 1 . Mai 1889
in Wilhelmshaven in Dienst gestellt , daun wurde er im
Herbst 1891 , nachdem er eineinhalb Jahr unter Flagge ge¬
wesen war , anßcr Tienst gestellt . Die vorletzte Jiidienst-
stellung erfolgte im Herbst 1896. Aviso „ Wacht" war bas
erste Schiss der deutsche» Marine , welches mit einem hör»
zontalen Panzerdeck versehen war . Tie Länge deS Schisses
getrug 85 Meter , die Breite 9,6 Meter , der Tiefgang 4,2
Meter . Tie Wasserverdrängung beträgt 1250 Tonnen.
Vorder - und Achtersteven sind aus Gnßstahl . Tie Muschi-
ncn indizieren 4000 Pserdekräste und geben dem Schiss
eine Höchstgeschwindigkeit von 19 Seemeilen Ein Schein¬
werfer von 20l >00 Normalkerzen dient zur Absuchung der
Umgebung des Schisses . Für daö Licht im Inner » sorge»
145 Glühlampen , die durch zwei Tnnamo Maschinen be¬
dient werden . Armiert ist das Schiss mit 1 Schnellscuer-
kanoncn von 8,8 Eciilimetcrii Kaliber . 2 Maschinengeweh¬
ren nnd 3 Torpedorohren . Nach Ansicht des Flottenchefs
dürste aus eine Hebung des Kreuzers kaum zu hoffen sei»

Letzte Depeschen.
* London . I Sept Lord KiIchener telegraphiert

a » S Pretoria unter dem benlige » sage : General
French berilütet . der Feind Habe suü in nordosttichel
Richtung rn den Transkei Ttsirikt Innnbergezogen ^

t- lnrlt
Monro bewache die CKbirg .-pasje . wabrend die bersten
Seobell und Tora » die Verfolgung ausgenommen Halle» .
Lotter stelle n-estlicki von Eradock nnd ziehe » ach Westen.
Im Süden stehe Thcron noch l-ei Oudlshovrii . ebenfalls
ans dem Marsche nach Weste» , geiolgt von oberst Kava-

nagh . Scheepers rückte am 2 . d . M . aus Monlagu . st>Ule
sich den englischen Truppen aber nicht , sondern wandte sich
„ ach Norden . lRneral Wündliam lagt den Kommand -anlen
Smit südlich von Fraserbnrg vor >üü her . Tie übrigen
KUreiiabteillingen liege » i » den ^ chluchlen der Gebirge
zerstreut . Etwa >>0 Buren Naben am 29 Anglist bei Be
Ihulie den Oranie , von Norde » lommeud . iibelschlinen
und sich eine » , » einen indisch vo» Ladagren stehenden
Bnreiilonimando » » geschlossen An alle» üdrige » « teilen
isl der Flusi vom Feinde ans Heiden » fern gesanbeel und
wird eifrig bewach ! ^ „

" London , 5 Sev ! R . nlers Bureau meldet aus Ba-
berlon vom -! l . A » g . : Tie Bure» zündele » in der Nähe
von Malesaiie am 90 August einen Zug an nnd sprengten
ihn in die Lust Ferner brachte » sie einen Zug . der dem
ersten zu Hilfe gekommen war , zum Entgleisen . 'Niemand
wurde verletzt

" Pirtcrninriüliurg . 5 Sept Ter Premierminister er¬
klärte i» seiner Wahlrede : Tie Regierung i » Ratal ver-
lange eine erhebliche Erweilernug ihres Gebietes durch
Einverleibung eines großen Bezirkes, der jetzt zu Transvaal
und dem Orange -Freistaat gehöre.

» London , 5 . Sept . Ta :> indische Amt verössenllicht
ein Schreibe» de -S G e n e r a l se l d in a r s ch a l l S
Grafen Waldersee an de » General Gaselee,
in de », er anläßlich der Niederlegnng des Oberkomma » .
dos dem General Gaselee seinen Tank sür die louale und
ritterliche Unterstützung ansspricht , der vortreffliche » Ver-
sassung und Inegerischc » Hallnng der britischen Truppen
Anerkennung zollt und der Ho,' sinnig Ausdruck gicbt , das,
die gemeinsam ni Ebina verlebte Zeit die Irene Kamerad
schuft zwischen den Offizieren nnd die Wassenbriiderschajt
der beiden nahe verwandle » Nationen befestigt habe.

' Nrtohork . 4 . Sept .
*

iOriginallclegrannn über die
anicrikauischc» Produkten und ProvistonSmärkle .)

Weizen
Neivhork Chicago

l . 9 4 . 3.
76 ' /. 7 . '/. — —

'August .
September. 74 ' /. 75 '/. 08V. 6 «' /.
Oktober. 77» 75 '/.
'November.
Tczcinbcr. 7i >' /. 7G,'. 7l '/. 71
Mai . 7 !«' .'. 79 ' /. 75 74' /.

'August . '

Bl a i s
Newnsrl Chicago

4 . 3 . 4 . 9.

September. 61 6l '/. 5l '/. 51 ' /.
Oktober. — — —
Tezcinber. 61 ' /. 61 '/. 5 « ' /. 50'/.
Mai. 62' /. 02' /. 58'/ . 58'/.

Tendenzen: Newyork 'Weizen. Ter Markt crössnelc
stetig , Schluß fest . Elncago 'Weizen veränderlich. Schluß
scsi. Ncivpork Mais Schluß fest . Chicago MaiS . Ter
'Markt war anfangs niedriger, Schluß fest.

K»eil 4 ssz.' »7 » Vt? c; rt » 1 err.
Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angckominc » in Oldenburg.

September 3 . Segelschiff „Willsricd" Wittholt , cruS
Oldenburg , leer vv» Brake . Schute . Oldenburg H " , Cclre -,
aus Lldenbiirg , leer vo» Breme» . Segelschiff „Gesina " ,
Mohrmann , ans Strücklingen , leer von Bremen.

September 1. Segelschiff „Hofsnun '
g " , Ahlcrs , auS

Oldcnbi '.rg. mit 70 Tonnen Gerste von Brake . Leichter
„DanSkc 4 "

, mit Stückgütern von Hamburg , konnte wegen
stürmischen Wellers nicht kommen . Tcrselbc liegt bei Bremer¬
haven und wird heule abend bestimmt erwartet.

Abgcgangen von Oldenburg.
September 2 . Segelschiff „Christine " , Schulma , aus

Bolliiigc» , mit 15 Tonnen Mais nach Friesoythe . Schute
. Oldenburg II "

, Celis , aus Oldenburg , mit 12 Tonnen
Flaschen nach Breme» .

September 3 . Segelschiff „Willsricd " , Witlholt . an?
Lldenbiirg . leer nach Brake , uni dort Ladung zu nehmen

Kirche,iiiachrichtcn.
Lambertilirchr.

'Am Sonnabend , den 7 . September:
AbcndmahlSgottcsdicnst 3 Uhr : Pastor Willens.

Ostrrnvnrgcr Kirche.
Sonnlag , diu 8 . Scptbr ., 14 . Tri » . :

Gottesdienst 10 Uhr: Hiljsprcdigcr Siemcr.
Kmdcrlchrc I I Uhr : HilsSprcdiger Sicnicr.

Sprechstunden : vorm . 8 II Uhr, nachm. 3 — 1 Uhr.

Katholische Kirche.'Am Sonntag : I . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär,
gotleidienst 8 llhr (alle 4 Wochen). 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4 . Hochamt IO ',', Uhr. 5 . Nachmittagsandachl 3 Uhr.

Jfrirdcnskirche.
Sonntag : Gottesdienst morgen» 9 '/- Uhr nnd abends 7 Uhr

Baptisten -Kapellr . TVilhclmstr . «1.
Sonntag . Gottesdienst morgens 9>, , und nachm. 4 Uhr

<» Mt . bei 1 Bettstelle
spuren Sic . wenn Sic dieselbe im Special - Geschäft von
Mag «» » MeinerchWilhelmstraße l » am JriedcnSplatz kaufen.

Wieviel mehr
sparen Sic bei Einkauf einer ganzen Einrichtung in diesem
Geschäft? Es sind nur sehr gediegene Möbel.



Oldenbnrg -Portugiestsche Tai .ipff .hiffs - Reederei.
. Tanger ", Kape. Schumacher, »st gestern m Lijsaboii

angekommen.

Wie
vom Mittwoch , den 4 . September,

von uns gestern schon angcdcutet wnrdc , hat die

südwestliche Depression sich ostwärts auSaebreitet (fie überdeckte
letzt Südsrankreich und Oberitalien ) und erstreckt ihren Ein¬
fluß bereit- aus Süddeutschland , wo bereit- trübe - , regnerische-
Welter eingelreten ist , da- zunächst noch forldaurrn wird.
In den nördlichen Teilen ist es noch heiter und trocken unter
Einfluß de - Maximum - über Norwegen, doch ist auch hier
Trübung und etwa- Regen zu erwarten.

r Wettervoraussage
Für Donnerstag , den S . seplember:

Im Süden trüb , regnerisch, Temperatur wenig verändere
Im Norden meist wolkig, etwa- Rege». Temperas
anderung gering.

Für Freitag , den 7. September:
Aufheiternde«, trockene - Wetter mit kühler« Nacht »deretwa- wärm « « Tage- temperatur .

'
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Bei dem am lSonnlsg , tts » S . Ssplsinttvi ', nachm. 4 Uhr » statt-

findenden Fahren um den Ehrenwanderpreis II . KK . HH. de- GratzherzogS und
der Frau Grofiherzogin kann

SssuvlLvi » der Rennsth»
eines khrenjmistS i. W . m A, lg. Ii> «der L Mark ^VI

werden . Die Bedingungen find folgende:
Nach dem nebenstehenden NaniensvcrzeichmS der Gemeldeten (recht -) find die Namen derjenigen 8 Fakrer,

welche der Besuch « für die 3 ersten im Endlaus hält , in nebenstehenden Abschnitt ( link-) einzutragen , und ist derselbe
beim Betreten der Rennbahn , spätestens bis 4 >/- Uhr . abrugeben. Gewinner der Ehrenpreise werden diejenigen Besuch« ,
deren Abschnitt die richtige Reihenfolge der sieg « enthält oder dieser am nächste n kom mt . Bei gleichen Eintragungen
entscheidet das Los . Tie Rennbahnleirung beteiligt sich nicht an der Konkurrenz. » M " Gültig ist nur nebenstehend«
Abschnitt. Jeder Besucher darf nur einen Abschnitt abgeben.

°M > Tie Ehrenpreise sind bei Herrn W . Tanurnnm «,
siauslraße , ausgestellt . Tie Sieger werden in diesem Blatte bekannt gegeben.

Diese Annonce erscheint nur einmal.

RaMüS-Ltkstiljiir
der Kemekdete«

1 « m Shreafayre ».
W . Poppe . Sittensen.
L. Elliughanse « , Brinkum.
A. Tuphor « , Oldenburg.
O . Sünder , Barn -dorf.A . Leopold » Hannover.
A . Helbrecht , Osnabrück.
F . Großkord , Telmenhorst.C Aumann , Bremen.
Ed . Alex , Vegesack.
S . Rheder , .
H . Schmoldt » Bremen.
N . Grützner , Tonndeich.
H . Eilks , Heidmühlc.
H . Köster , Wilhelmshaven.
B . Thölr , Harpstedt.
A . Brämer , Wilhelmshaven,
lk. Heidrmann , ,O . Lohmann , Oldenburg.
A . Lohmann,

An Bertha K ! sie glauben , 'Weinessig sei z» teuer . Wenn sie auch mal 30— 40 ^ für l Liter echten Weinessig ausgeben , so ist das doch keine . Sünd l * Alle Pflaumensorten sind in diesem Jak»
so reichlich , so gut u . so billig, daß cs eine,Süild ' " wäie , wenn man nicht recht viel in Zuck « u . Eisig einmachen würde - Wenn man guten Weinessig verwendet , so kann man sie 3— 5 Jahre aufheben . st

Lielsämen
Tas Reinigen der Bäke und der

Wasscrzüge in der Wulfs - Sielacht
soll am

Mittwoch , den 11 d . Mts .»
öffentlich minbestsordernd ausvcrdun-
gen werden.

Annehmclustige für die Bäke und
die Strecken von Ipwege bis Baken¬
hus ' Brücke versammeln sich nach-
mirt . 5 Uhr bei O . Harms ' Brücke;
für die Strecke von Bakenhus ' Brücke
bis zum Wulfs -Siel nachmittags 6 >/-
Uhr in Janßens Wirtshause in
Bornhorst.

Tie Geschworene » .
I . Hullmann . Herm . Harms.

Oldenburg . Tie den Erben des
verstorbenen Fräuleins Anna
Mathilde Schußler ge¬
hörende, bin an der Herbartstraße,
an schönst « Lage, gelegene

Sefißung,
bestehend aus einem herrschaftlich ein¬
gerichtetenWobnhause ( Ord . -Nr S1)
und großem Garten , wird am

Dienstag,
den 10. Sept. d. Js .,

nachmittags 4 Uhr,
in meinem Hause , Achternstr . SS
Hierselbst , nochmals zum Verkauf
aufgesetzt, mit Antritt am I . Novemb«
dr . Js.

Kaufliebhab« ladet hiermit ein
Edo Meiner - , Aukt.

Wüsting - Grummersort . Tie
Erben des weil. Köters Tiedrich
Haverkamp daselbst lasten am

Montag,
den S . Sept . d. I . ,

nachm. 6 Uhr,
in des Erblassers Wohnung besten
nachgelassene

Köterstelle
zur Verpachtung auf mehrere Jahre
mit Antritt zu Mai 1902 nochmals
aufsetzen, wozu Liebhab« mit dem
Bemerken, daß in diesem Aufsatz der
Zuschlag erfolgen soll , einladet.

H . Elanßen.
Gesucht täglich SV Liter gute

Milch . Nachzufr. ü d . Erped . d . Bl.
trsirai 5 — 600 Tamenm . gr. Ver-
VllllU . mögen wünschenHeirat . Pro-
spekle ums. Journal , Eharlottenburg 2.

Gristede . Zu « « kaufen zwei im
September kalbende

HlLGILSH.
B . Schwarting.

Königlich deicht
sich d« tägliche Gebrauch von:

Radebeuler Therrschwefel - Seife
v . Bergmann t Co., Radebeul -Tresdcn,

Schutzmarke: Steckenpferd,
d« besten Seife gegen alle Haut
Unreinigkeiten u. HautanSschläge.
wie Mitester . Gesichtspickel,
Finne « . Hautröte . Blütchen , Leber-
flecke rc. » St50 ^ . in der Hof -Apotheke

empfehle ich meine große Auswahl in

Smen- KhkvttMx-. Lalk- xZlacGiefck
desgleichen für Dsins » ; Lebte Hieuljeiten in

M - . Lhkvttnnr -, 8c >»s- 1. klxctk-
Ballschnhen.

Achtern - u. Ritterstr . - Ecke.

Aiililenvllgell
verkaufe von jetzt zu ganz
httMülgksGcii Preist ».

ferner empfehle mein
großes Lager

sämtlicher
Korbmöbel nnd

Korbwaren
zu billigen Preisen.

t
. Knieling
Korbmacher,

Achternstraße11.

Thke -Fmport - Ha»s,
vl «Lv » vkH ' s.

Tpecialitiit : Ostfriekische
Mischungen.

Eckt Lange - und Schütting - Straße.
Si -uns,

Jnhab « : A . Nielsen.
1 Einrichtung s . Kolonialwaren mit

90 Schubkästen. 2 Tresen, 2 Tische,
div. Stühle , 2 stubenthüren , 4 Fenster,
I zweikrähnig« Bicrapparat und 4
Garlyren gebe billia ad.

Js . H . Kröger.
Osternburg . Zu v « k. zwei beste

schwand . Kuhkälber . Sandstr . 41.
Empsehie mich zum Schneidern

in und aust« dem Hause.
Martha Mente , Johannisstr . 6 , unt.

Zu vcrr . icyoniscye Lcha ' crhunde.
Nadorster -Ehauffce 10.

Zu verkaufen ein auf der Tierschau
gew. Reisekoffer und ein Pferde¬
geschirr, Alexanderweg 29.

Nadorst . Zu vrrk . 1 Küchen-
schrank mit Aufsatz , gut erhalten.

Herm . Pophanken ( Nr 12 .)
Zu vcrkau' en ein schönes weißes

Vereins- u . Vergnngungs
Anzeigen.

Knkverficherung
der ktlucisdc Lhmßede.

Am Sonntag , den 8 . d . Mts .»
nachmittags 5 Uhr:
Ksnei'al - Vöi'ZammIung
bei H . Denker in Ohmstede.

Täs Erscheinen sämtlich« Mit¬
glied« wird dringend gewünscht.

Ter Rechnnngsfnhrer.

Tanz- u . Anstands-
Wnlerrichl.

Einem hochgeehrten Publikum von
Oldenburg u. Umgegend die « gebene
Anzeige, daß ich am Dienstag , den
17 . September » einen

Tanz- «. Änstands-
Unterricht

im Saale des Hrn . ^ ck. BIrkod,
, ,Restaurant zum Kronprinzen " ,
Grünestraste , eröffnen werde.

Anfang abends 8 Uhr. Liste zum
Einzrichnen liegt bei Hrn . Ad . Mrich
aus . Alles Nähere daselbst.

Hochachtungsvoll

vrul SvdrSäer
au » Berne,

Tanz - und AnstandSlehr« .
UM " Bitte meinen Name « nicht

mit Tanzlehrern ähnlichrn Namens
zu verwechseln.

Schützen-Verein

Etzhorn.
Eingctr . Verein.

Am Sonntag , den 8 . September,
mittags l Uhr : Versammlung der
Mitglied « im Vcreinslokale zwecks
Abholcns der fremden Vereine vom
Tannenkrug . Uniform . Musik an
d « Tste . Anfang des

Wanderwett-
lthießens

nachmittags 2 >/> Uhr. ' ML
Von 4 Uhr an:

Jugend - Preis¬
schießen

»«d ülildttbkWgmia.
Um 6 Uhr:

Anfang d» llaniaierskS.
Nachher:

^ Sali . ^
DM " Einführungen sind gestattet.
Es ladet freundlichst ein

Per Sestausschuß.

Wardenburg.
Am Sonntag , den 15 . , und Mon¬

tag . den 1« . September:

? rel 8koßew,
wozu freundlichst rinladct '

D . Fischbeck.
Sonntag , den 8 . d . Mtsu

li lj I Kleiner Ball,
11 II I » wozu «gebenst einladrt

SrNLNlLVI ».
Vergnügunaszüge nach Bloh:

ab Oldenburg Bahnhof 2 .40, 3 .35,
ab Oldenburg Zicgeldofstr . 245 , 9 40.

SricgmtttiiWhkiWe.
Am Sonntag , den 8. Sept . 1901,

abend- 8 Uhr : Versammlung im
VereinSlokal. Tagesordnung : 1 . Auf-
nabme, 2. 25 . Stiftungsfest u. Fahnen-

Zwischenahn bctr ., 3 . Ver¬meide in
schicdenes. Um rcae Beteiligung bittet

Der Vorstand.

SäilLvrduiuI
oiaolldure.

Sonnabend , den 7 . d . Mrs . :
Kvnsi'Ll - Völ'Sgmmiung.
Rechnungsablage , Voranschlag . Neu-

wählen usw.
Sonnabend , den 14 . d . Mts . :

Wiederbeginn der
Gesaugsübungen.

Krieger - Ami»
zn knerflen.

Am Sonntag , den 8. Scplbr. :

Älnsflttg
mit Sommerwagm.

Abfahrt präzise 12 Uhr Mazs
vom Vereinslokal.

Um rege Beteiligung bittet
Ter Vorstand.

Tweelbäke.
Am Sonntag , den 15 . d . Mts .:

SÄllger -Ssll
vm CesillMM „Vomörts"

im Saale des Herrn Harms.
Anfang 5 Uhr.

Einführungen sind gestattet.
Ter Vorstand.

Lremer Stadtttieater.
Freitag , b .Sept . : Margaretbe (Fausl)
Sonnabend , 7. Sept . : Tie Jungfrau

von Orleans.
Sonntag , 8. Sept . : Der Waffen¬

schmied.

Familiennachrkchten.
Tode » » Anzeige «.

Wüsting , 4. Sept . I9ot . Gestern
abend 9>/, Uhr entschlief infolge
SchlaganfallS meine liebe gute Frau,
unsere Mutt « und Großmutter,

Mts klinke , M Loltes,
in ihrem 70. Lebensjahre, welche - mit
trauernden Herzen zur Anzeige bringen

Gerhard Pnuke nebst Kindern,
Enkeln und Angehörigen.

Weitere Aamlliennachrichten.
Verlobt: Henny Logcmann, Tel-

menhorst, mit Wilhelm Meinrenkcn,
Delmenhorst. Madcline Bryant,
London, mit Oberleutnant zur see,
Schwcng« S , Kiel.

Geboren: ( Tochter) Johann Bitter,
Weserdeich. EngbertuS Back « , Leer.

Gestorben: Proprietär D . Bruns,
Seefeld, 8l I . Johanne Williams,
acb. HarbcrS , Bad Oeynhausen.
Johann AddickS , Bernebüttel . Wallher
Roscnbohm. Oldenburg . 2l I . Frau
Oberstleutnant Jda Heye, geb .Dadding,
Bad Oeynhausen . Johann Friedrich
Bräje . West« loy. Ww . Mette
Oetken. Tcichhorst, 82 I . Ww. M.
T . Mcy « , ged . Tirksen , B

^
cn.

2 7) . !
irksen,

87 I . Kapitän Fritz Braue . Weser-
deich, 72 I . Maria Schröder, Dechta.

Verantwortlich sür den redaktionellen Teil : W v . Busch, ,
' nr den Inseratenteil : P . Ravomsky . Rotationsdruck und Verlag : B . Schars , Oldenburg.



1. Beilage
M SV8 -er „Nachrichten fiir Stadt und Land " vom Donnerstag , den 5 . September 190!

Heistticher Sriefwechset über die
Surenfrage.

* Oldenburg , S . September.
Der Herausgeber der . Christlichen Welt » , vr . tkeol.

Marlin Rade , der hier im letzten Winter den interessanten
Vortrag über . Glaube und Geschichte ' hielt, schrieb an einen
der ersten englischen Bischöfe folgenden Brief:

Herrn E . Talbot , Bischof von Rochestcr.
bl/ I» rck Lttkop!

Im Jahre 1896 haben hervorragende Christen Eng¬
lands » n deutsckst» Blättern einen Aufruf zu ». Gebet sür
Armenien veröffentlicht , der als erste Naincnsunterschrift
die Ihrige trägt . Tiefer Aufruf ivnrse mir damals durch
Mr . Paton übecbrachl und findet sich in Ar . 6 oeS Jalr-
gangcö 1896 der . .Christliche » Welt " . Cr war fiir mich
und für die Freunde der „Christlichen Welt " der Anlaß,
den Vorgängen in Armenien unsere ernste Aulinertiamkcit
-u widmen . Wir sind Ihnen und de » übrigen Vätern dc -S
Ausrufs dankbar für diesen Dienst : den » es war damals
hohe Zeit für uns , in Sachen der armenischen Christen
unsere Schuldigkeit zu thun.

Ich bezeuge ausdrücklich , daß unsere n>« iterc Haltung
in der armenischen Angelegenheit nicht von C » l ind der
bestimmt oder beeinflußt gewesen ist. Wir Tentfche » hat-
ten sonderlich in Pfarrer Tr . LepsiuS den Gewährsmann
und Führer , dem wir bei unserem Eintreten für die Ar-
menier folgten . Aber es war uns eine Freude , in dieser
Sache mit englischen Christen zufammcnzufteheu , und wir
sind oft der Verdächtigung entgegengetreten , als wäre die
Sympathie englischer Männer und Frauen mit den Ar-
meniern nur politischer Herkunft.

In welch peinliche Lage sind nun Ihre Freunde von
damals durch das Verhalten der englischen Christen wäh¬
rend des Burcnkrieges geraten ! Bereits in , Frühjahre
I960 war ich draus und dran . Ihnen offen zu schreiben,
daß wir Freunde des englischen Protestantismus in
Teutschland das Schweigen der Bischöfe und Christen Eng¬
lands zu den Greueln im Burenkriege nicht verstehen . Ich
habe damals an mich gehalten , weil es schwer war . über
die Wahrheit der Schreckensnachrichten aus Südafrika Ge¬
wißheit zu erlangen , und weil ich die Zuversicht hegte,
es werde sich in England selbst die Stimme des Gewissens
regen . TaS habe ich in Nr . 93 des Jahrgangs 1900 der
„Christlichen Welt " offen ausgcsprvchen.

Seitdem ist mehr als ein Jahr vergangen . Tic Schar
derer, die in England selbst gegen die unmenschliche Kriegs-
führung gegen die Buren austretcn , , st klein . Wo bleiben
die Bischöfe ? Wo bleibt die Kirche '? Wo bleibt der Protest
derer , die einst zu Gunsten der Armenier wider die Türken
ausstanden ? Tie Mißhandlung von Frauen lind Kindern
durch Englands Kriegsmacht ist heute von einzelne » Glie¬
dern Ihrer Nation zur Genüge bezeugt , cS genügt , den
Namen der edlen Miß Hobhouse zu nennen . Wenn den¬
noch das christliche Gewisse» in England noch schläft, was
soll man denen antworten , die für das englische Christen¬
tum nur noch den Einen Namen haben : Cant ! ?

Erklären Sie mir und unseren Freunden , .Herr Bi¬
schof , weshalb die einst für die Armenier wider die Tür-
kengreuel so mitleidig schlagenden Herzen heute ruhig
bleiben , wo durch die eigenen Landsleute und Glaubens¬
genossen Frauen und Kinder der Buren zu Tode gequält
werden!

Ihre persönliche Stellung zu dieser traurigen Ange¬
legenheit ist mir unbekannt . Ich richte meine Frage an
Sie als einen berufenen Vertreter des Teiles Ihres Volks
und Ihrer Kirche, der einst für die Armenier eiiurät . und
bitte um Antwort.

Zn größter Hochachtung , Herr Bischof,
Ihr ergebener

vr . tdeol . Martin Rade.

Awersacks Jan Iriedcrk.
Eine Skizze auS dem „ icdersächsischen Volks- und Kulturleben.

Don vr . Ludwig Oldenburg.
Ter Regierungspräsident von Münster hat verfügt,

daß die Hofbesitzer des ihm unterstellten Bezirkes nicht
mehr ihren gamliiennamen oblegen und den Name » ihres
Gehöftes annehmen dürfen . Es soll ihnen nur noch ge-
statret sein, den Hosnamen mit dem Familiennamen durch
das Wort „ genannt " zu verbinden.

So ungefähr lautet die Nachricht , die setzt von der
roten Erde aus durch die Presse gehl , und verwundert
mag mancher Leser dieses BsatteS fragen , wie es möglich
sein konnte , daß ein Menschenname dem Namen eines
Gutes und nicht dem der Familie folgte . Tie Angelegen¬
heit ist allerdings ganz eigener Art , und sicherlich wird
das Interesse nicht durch die Thatsache gemindert , daß
der münstcrländische Brauch auch die Landschaft Lsna-
brück und den größeren Teil des .Herzogtums Lldcn-
bürg beherrscht.

Glaube der Leser aber nicht , daß die Namensänderung
dem Stcrnschnuppcnsall im August oder November z » ver-
gleichen sei. Tie niedersächsischcn Bauerngüter znstsclien
der Weser und dem Niederrhein gehören zu dem sogen,
befestigten Grundbesitz . Teswegen gehe» Familienname
und tzosname gewöhnlich zusammen . Aber immerhin
kommt es vor , daß ein Gut , sei es durch Kauf oder durch
die .Heirat der Erbtochter , in den Besitz eines anderen
Geschlechtes übergeht . Ter neue Herr pflegt nun den
Nomen des hoseS anzunehmen , damit alles so bleibe , wie
er von Alters her gewesen war . Nach » iedersäckisischer
Anschauung auch mit vollem Recht, denn die Menschen
kommen und gehen , der Grund und Boden aber bleibt
bis in alle Ewigkeit.

Die oldenburgtsche Regierung ist schon scitJahren
bemüht , die alte agrarische Sitte »u beseitigen . Schwere

Antwort des Bischofs.
Hououreck 6ir!

Ich habt eine Nunimer der Zeitschrift „Tie Christ¬
liche Welt " erhalten mit Ihrem offenen Brief an mich.

Unaussprechlich teuer ist, mir die Eleineinschast und
das gute Einvernehmen uiiier alle » denen , die in den
verschiedenen europäischen Ländern sich ihrer Christen-
Pflicht und christlichen Verantwortung ebenso ln , öffent¬
lichen Lehen , wie in ihren Privatangelegenheiten bewußt
find ; wir sind u» S gegenseitig den Beistand hrnderlictier
Crinahnung und Rüge schuldig , >r>enn Unrecht geschieht.
Daher will ich Ihren Brief ini Geiste jrcu » dsck >astticher
Achtung beantivorte » .

Aber gestatten Sie mir , »verter Herr , ganz offen und
enischicden zu sagen , daß ich dies nicht kann , ohne Ihnen
mit einiger Cnirüstnng zu bekennen , daß Ihre Auslass » » -
gen mich zu einer Entgegnung in einem ganz anderen
Tone berechtigen würde » .

Ich möchte Sie bitten , zu erwägen , ivaS Sie eigentlich
tbnii , iven» Sie einen Vergleich zwischen den blutigen
Metzeleien der organisierten Wollust und den mörderischen
Brandopscrn von Wan , Ursa , Sassu » , karput und den
andern armenischen Plätzen mit der Haltung der bri¬
tischen Armee in Süd -Afrika anstelle » . In nnserer eng¬
lischen Ausdrucksiveise würde ich eine » solchen Vergleich
einen Einfall der Huiidstagstvllheit nennen Indem Sie
diesen Vergleich zogen , haben Sie ohne Ueberlegnug ans
bitteren Parteiiiivcltive » Tinge ausgegrisjen , die Sie bei
ruhigem Nachdenken, davon bin ick» überzeugt , widerrufen
werden.

Nachdem ich dies vorausgeschickt lmbe . lassen Sie mich
höslickisc erwidern , daß die christliche Meinung i » England
angelegentlichst und mit großer Fcinsühligleit die Haltung
unsrer Truppen und unserer Vertreter in Südafrika ver-
folgt hat . TaS Niederbrennen der Gehöfte verursachte u » S
Unbehaglichkeit , obwohl wir wußten , daß es nur in den
Fällen geschehen sollte , Ivo aus unsere Truppen aus den
Häusern geschossen war . Auch wurde das Niedcrbreinien
der Farmen nicht fortgesetzt Tic Leiden in den Feld-
lagern bewegten uns tief , und cs geschahen sosort Schritte,
sie zu lindern.

Aber davon sind wir völlig überzeugt , daß die all-
gemeine Haltung unserer Führer und Truppen eine aus-
gezeichnete gewesen ist , daß lein krieg menschlicher ge-
führt wurde.

Zweifellos brachte er schreckliche Leiden mit sich : aber
jeder Krieg schließt das in sich, und manche der bittersten
Nöte haben gerade unsre eigene Truppen getroffen : Man¬
gel an Zufuhr und Schwicriglcite » im Hospitalwesen.

Es gicbt kaum einen anlhcnliscy seslgeslellten Fall,
wo Frauen Gewalt angeihan worden ist, und wir dürfen
sicher annchmen , daß wir viel davon gehört hätten , wenn
dergleichen vorgekommen wäre.

Uebcr die Maßregel der Konzentrationslager läßt sich
natürlich streiten : wir beklagen lies den Verlust au Men¬
schenleben, und was sie sonst an Leiden mit sich gebracht
haben.

Aber ick» möchte Sie bitte » , sich oorzustellc » , was man
zu gewärtigen gehabt hätte , wenn Vurensranen aus ihren
Gehüsten belasse» worden wären , vielleicht ohne genügende
Nahrung , mit kasscrngejindc , ohne den Schlitz weißer
Männer.

Und Sic werde » , bosse ich, anerkenne » , wie viel
Elend durch die endlose Verlängerung des Krieges herbei-
geführt wird , wie sic nur dann möglich ist, wenn der Feind
keine Uniform trägt , durch die er sich von der Zivilbcvöl-
Icrnng unterscheidet , und daher jeden Bauernhof als Stütz¬
punkt benutzen kan » . Sie werden fick» erinnern , wie Fürst
Bismarck , wenn ich nicht irre , in Ihrem Kriege mit Frank-
reich mit Strenge daraus bestand , daß die » onibaltanle»
mindestens irgend ein Abzeichen tragen mußten.

Ferner versiehe und achte ich Ihre Sympathie für
Völler , die nach Ihrer Meinung für ihre nationale Un-
abhängigleit kämpsen, obwohl sie schließlich zu der Rolle

jurlstifche Streitfragen waren cs rn erster Linie , die eine
Aenderung des übcrlicsertcn Zustandes geboten . Gründe
dieser Art werden auch die miinslcrschc Regierung zu ihrem
Vorgehen gedrängt haben.

Ich habe von Familien - und Hosnamc » zum erste» ,
male in der Schule gehört . Neue Rekruten waren herein-
gekommen , und der Lehrer srug jedes der kleinen Kerlchen
» ach dem Namen . Das wäre nun eigentlich nicht nötig
gewesen, denn der Lehrer kannte die ihm Anverlraulcu
sämtlich , allein er gehörte zu jenen Naturen , die cs lieben,
bald zu thnn , was doch gcthan werden muß So kam
er denn auch zu dem Sohne unseres Nachbar » , und munter
und kräftig antwortete der slachsl-aarige Knirps : „ Karl
Lorßcn ." Ta lächelt der Lehrer , und dann spricht er
freundlich , doch fest und bestimmt : „ Nein , Tn heisst Karl
Bruns . Man nennt Euch nur Corßen ." Erstaunt sicht
der Bub den Meister der Schule an ; er , Karl Eorszc» , soll
Karl Bruns heißen ?

Am anderen Tage fragt der Lehrer wiederum : „ Klei-
» er , wie heißest Tu ?" Ganz energisch reckt sich das Bürsch-
lein empor , und trotzig erwidert cs : „ Karl Corße » ; Vater
hat gesagt ." Und daraus der Lehrer , freundlich zwar , aber
noch bestimmter als erste erste Mal : „Nein . Tn heißt
Karl BrunS So schreibt man den Name » Deines Vaters,
und also heißt er so Wenn ick künftig Karl Bruns ruse,
so weißt Tu , wer gemeint ist. " Und Klein Karl wußte
es fortan wirklich

Ter kleine Vorgang ist ungemein lehrreich , denn er
zeigt , wie die Kinder heranwuchscn , ohne den Familie » ,
»amen zu kennen . Kann man sich da wundern , wenn auch
ältere Leute manchmal nickt wußten , welcher Name ihr
eigen sei ? Tie oldenburgiscne Regierung aber that sicher¬
lich wohl daran , daß sic die Volksschule in de» Tirnst
der richtigen Les - und Schreibart stellte.

Ter Zwiespalt zwischen Familien - und Hosnamen bat
zu manchcn ärgrrlick* n, >a folgenschweren , häulig aber

der Angreifer und Eindringlinge übergegangen waren
Aber ick, möchte Sie bitte » , zu erwäge » , ob nicht euie

ernste Veranlworilickleit für die gegeiinKrrlig »» Leiden uni»
sür den furchtbaren Kummer in den Familien der Buren
wie der Briten ans denen liegt , die jetzt noch eine » .Kamps
in die Lange zieiien . der nach der Meiming aller Ver-
niinilige » verzweifelt und hoffiiuiigstt " ist Aus jeden
Fall lrisst , nackz meine » ! Urteil , alle die eine icknoero
Schuld , die durch allerlei falsche Vorspiegelungen l .ipsero
Männer verleiten , in solchem Widerstand zu verharren.

Auch bat man leiiieswegS nur >n Südafrika allein:
z» solckx» falschen Darstellungen gegiisjen

J >l> habe Ihren Brief um so lieber achiuiigsooll und
freimütig beantwortet , weil ick» weiß , welchem Umsang
und wie planmäßig die Haltung und Politik England»
in andern Ländern falsch dargesiellt worden ist.

Sie waren durchaus ans dem rechte» Wege , wenn!
Sie annalnnen . daß die Nachrichten , die Ihnen zngelommen
sind , einseitig sein könnten . Man hat sio in der That
slisteniatisch ausgewähll und gefärbt sür anlienglische
Zwecke.

Wolle Gatt » ns Engländern die Gnade gewähren , baß
wir als Nation Billigkeit und Unparteilichkeit in der Be¬
handlung derer beweisen , gegen die wir in diesem unglück¬
liche» Kriege g kainvst und gesiegt haben . Und möge Ce
seiner Christenheit in allerlei Länder » eine immer größere»
Cinmütigkeit in der Treue gegen dje Grundsätze und die
Lehre seines heiligen Evangelium ) schenken.

Zck» bin , sehr geehrter Herr,
in aller Hochachtung

Ihr ergebener
Edward von R o ch r st e r.

Lckluhschreiben von vn . Rade.
Hochivürdiger Herr Bischoj,

Durch Ihren werten Brief vom lo . August haben Sl?
mich zu ausrichlige », Tank verpflichtet . Tenn er girbt
mir Gelegenheit , Ihnen in aller schuldigen Qssenheit die
Stimmung und das Urteil , womit wir Tentschcn fast ohne
Ausnahme das Verhalten der Engländer in Südafrika be¬
gleiten , näher zu erläutern.

Zwar kann ich nicht für Alle das Wort führen . Ich
habe nichts gemein mit denen , die ihr politisches Pathos
zu Feinden des englischen Volkes macht . Rechnen Sie
mich vielmehr zu jenen Teulschen . deren wahrlich nicht
wenige sind , die das englische Voll liehen um seiner Littcra-
tur . seiner großen Männer , seiner gewaltigen Geschichte
Witten . Ich darf insbesondere daraus Hinweise» , baß „Tie
Ebristlicbe Welt " während der süiiszclm Jahre ihres Be-
slcheiis nicht müde geworden ist , die Beziehungen zu dem
Genius Ihrer Nation und Ihrer .Kirche zu pflege » . Ich
spreche ini Namen aller derer , die sich Ihne » und Ihrem
Volke von Hause ans unendlich viel geistesverwandter
fühlen als dem nach Sinn und Art uns so fremden Bnren-
volt , die aber durch diesen Krieg und seinen Verlaus zu
einer immer heißeren Snmpathic mit den Buren und zu
einem immer heißeren Zorn wider England gezwungen
worden sind.

Ihre Zurückweisung meiner Erinnerung an die arme¬
nischen Greuel ist ebenso lebhaft wie deutlich . Ich könnte
saaen : es handelte sich uni ei» Gleichnis, und o»»i« « irnil«
el »u >l !c»t ' j Aber jene Erinnerung halte sür mich größeren
Wert als den eines Gleichnisses . Sie bot mir in der Tlprt
Alllast und Rechtfertigung meines Schreibens an Sie

Gewiß ist ei» großer Unterschied zwischen den Ver-
breche» , die an den Armeniern begangen worden sind,
und dem Verhalten der Engländer gegen das Buren,
voll . Aber cs ist - nicht anders : wir lesen die Berichte
der Miß Hobhouse ans Springsoiilein oder Kiinbcrleh ge.
» an » iii di » fett en Empfindungen des Mitleids und der
Entrüstung , wie einst die 'Nachrichten von den MassncceS
in Wa » , Ursa, Sassun und Karput . Za mit noch größerem

All« Vergleichung hinkt.

auch zu heueren Zwischenfälle » gesuhlt . Eine Geschichte
lustiger Alt will ich hier erzählen

Ungefähr an der Grenze zwischen der altoldenbur-
gischen Lande , grenze und dein el/eiiialigeii Niederstisle
Münster liegen in weltferner Heide zwei grosie Banern-
güter . Vor lange » , langen Jahren waren die Wohnhäuser
ein Rand der Flammen geworden , und als es an dci»
Neubau ging , einigten sich die beiden Landwirte dahin,
an der Scheidelinie ihres Besitzes die beiden Häuser un-
mittelbar an einander zu stelle» . Tie Herren sind jeden¬
falls getreue Nachbarn und gute Freunde gewesen , viel¬
leicht aber war auch das Geld nicht gerade i » Hülle und
Fülle vorhanden , so daß sie glauben mochten , eine Wand
sparen zu tonnen . Estmiig , es entstand ein Bau , wie er in
inrilrnwciter Runde nicht zu sinden war : vorn ein Wohn¬
haus und hinien ein Wohnhaus , dazwischen die Ställe
und Tennen und über allem ein gemeinsames gewaltiges
Strohdach Anfangs sah sich der Vvlkswitz dieser Neuheit
ratlos gegenüber , dann aber fand er , daß da» große Han»
dem Quersack zu vergleichen sei . de » der Bauer sich beim
Säe » um bie Scknlirr legt , da auch in dem Quersack etwa»
vorn nnd etwas hinten sei . TaS trcsscnde Wort war ge¬
sunden iund als Qnersack galt das Toppelgehöst nu » weit
über die Marken der großen Gemeinde hinwcg Aber Quer-
sack hieß-.» ii» n auch die Bauer » dem allen Brauch gemäß,
der sich o » S Wiltekinds Zeile » herüber vererbt hatte . Tie
Heiden Quersäcke, die ick» gekannt habe , hießen mit Vor¬
namen Johann Friedrich und Johann Heinrich ; der nieder-
sächsische Voll : ninnd , der es liebt , erst bie Sippe und dann
die Persönlicblcit zu bezeichne» , nannte sie Twcrsacks Jan
Frieder ! und Tiversack» Ja » Hinncrk.

In der Wohnung Johann Friedrich Quersacks ist an
einem schönen Soinmeroormittage die iurrge Hanssrau
eifrig mit ihren häuslichen Verrichtungen bcschäsligt . Da
offner sich die Seitenthur , und der Briefträger tritt ein.
Mißtrauisch sicht ihn die Frau an , denn Gute » vermochte
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kckWcrz. Denn dort warn , die Thäter — Türken und
Kurden ; hier ist ein ckwistliches, aller Zivilisation und
Humanität lief verpflicknetes Volk verantwortlich . Und
wahrhaft fatal sind zuioeilen die Parallelen , die sich
zwischen dorr und hier aufdrüngen ; wie einst die türkische
Regierung der Hilfe , welche di« christliche Barmherzigkeit
bringen wollte , die größten Hindernisse rntgegcngesiellt
Hot , so hemmt und verhindert Ihre Regierung die me» ,
schensrcundlichste Hilfsaktion . Hat doch erst in diesen Tagen
der schweizerische Arzt Tr . Hasleber mit sechs »tranken-
schwestern, trotz Lord Roberts Erlaubnis vom 10. März,
unverrichteter Sackze aus Southampton wieder zurück¬
kehren müssen, statt in den Flüchtlingslagern zu Helsen
und zu heilen , weil jene Erlaubnis durch das britische
Kriegsministerium im letzten Augenblick aufgehoben wor-
den ist.

Sie versichern in Ihrem Briese , Herr Bischof, das;
niemals ein Krieg menschlicher geführt worden sei , als
der Krieg in Südafrika von Ihren Truppen geführt wor«
den ist

Ich
'

zweifle nicht, daß Ihre Soldaten Beweise der
Zucht und der Menschlichkeit in Menge gegeben l-aben
werden : an Gelegenheit dazu hat cs in dem langen grau-
samen Feldzüge nicht gefehlt . Es mag auch seine besondere
Schwierigkeiten haben , gegen einen nicht uniformierten
Feind zu kämpfen , wiewohl Sie Unrecht thun , Herr Bischof,
das Verhalten der Deutschen gegen die FranctireurS heran-
zuziehn : denn die Franzosen haben ein stehendes Heer,
das ihre Kriege führt , und man kann von ihnen verlangen,
daß sie auf dieser Kulturstufe auch nach erlittenen Nieder-
logen verharren ; die Buren sind immer nur Buren ge-
weien . Aber alle Tüchtigkeit in Ehren , die Ihre Offiziere
und Mannschaften draußen bewiesen haben mögen : cs
liegen doch auch wohl verbürgte Nachrichten von argen
Verfehlungen vor . Wir sind heute für unsre Kenntnis der
Tinge nicht mehr auf irgendwelche unkontrollierbare Nach,
richtenbureaus angewiesen ; wir brauchen uns nur an die
englischen Quellen selbst zu halten und an sonstige zuver-
lässige Berichte , die auch dem geschulten kritischen Miß-
trauen stand halten . Sollten Sie aber jenen Satz von dem
menschlichsten aller Kriege aus die Gesamthaltung Ihrer
Regierung und Ihres Bolks den Buren gegenüber ausge-
dehnt wissen wollen , so wäre das — lassen Sie mich ein
starkes Wort sagen , Herr Bischof — der Gipfel der Un-
Büßfertigkeit.

War es nicht eine schwere Verletzung des Völkerrechts,
daß Ihre Regierung das Land des Feindes für englisches
Besitztum erklärte , noch ehe der Feind besiegt war und
so die ehrlich kämpfenden Buren unehrlicherweise zu Re-
bellen stempelte ? Hat nicht dieser häßlichen Methode Lord
Äitchencrs jüngste Proklamation , welche die treuen Ver¬
teidiger ihres Vaterlandes mit ewiger Verbannung be-
droht , die Krone aufgesetzt ? Was in von Ihrem Volke
geschehen, um auch in diesem Kriege die segensreiche Ten-
denz der Genfer Konvention zu erweitern und zu ver¬
tiefen ? Erleben wir nicht gerade das Gegenteil ? Es
wiegt schwer, daß schon im Anfänge des Krieges bei Glencoe
Engländer die weiße Flagge mißbraucht , bei Elandslaagtedie weihe Flagge mit Füßen getreten haben . Aber ist
nicht Ihrer Kriegsführung je länger je mehr jedes Mittel
erlaubt , das zur Niederwerfung des Feindes zu dienen
verspricht?

Wäre «S nicht ehrenvoller für England , mit einem
Feinde , den man nickt völlig niederwerfen kann , einen
billigen Frieden zu schließen, als den Sieg mit Mitteln
zu betreiben , die allem Recht und aller Humanität Lohn
sprechen ? Kennt man in England keine ethischen Maß¬
stäbe mehr für das Handeln im Kriegsfall ? Giebt es keine
Brücke mehr zwischen Religion und Moral auf der einen,
Patriotismus und Politik auf der andern Seite ? Warum
überläßt es insonderheit die Olnirob ot Ooxlrwck mit
ihren Bischöfen und Predigern den Nonkonformisten und
den spärlichen „ Friedensfreunden ", gegen jene Ausschrei-
tungen zu protestieren und die schlafenden Gewissen zuwecken?

Dir Deutschen können uns nachgerade des Eindrucks
nicht kr wehren , daß es Ihrer Regierung nicht mehr um
einen ehrlichen Krieg zu thun ist, bei dem man das Maß
des Erfolges aus Gottes Hand hinnimmt , sondern um
die Ausrottung des Burenvotkes in Transvaal und Oranje.

Insbesondere die Sterblichkeit in den FlüchtlingSkagern
dünkt vielen nichts anderes denn ein „organisiertes Mo»
den"

, und es ist schwer, dieser Auffassung zu widersprechen.
Ich bitte Sie , Herr Bischof, täuschen Sie sich nicht

über den Ernst des moralischen Urteils in Deutschland.
Ist es nicht ausfällig : unser Kaiser und unsere Re-

gierungspolitik stehen aus Ihrer Seite , das Interesse der
Börse war g-leichsalls von vorn herein bei Ihnen , und
eine weit reichende Gemeinschaft des Geistes verband mit
Ihnen alle Gebildeten . Dennoch verurteilt das deutsche
Volk heute fast einmütig Ihr Vorgehen in Südafrika.

Wer kann unparteiischer sein in diesem Handel , als
diejenigen , die den Genius Ihres Volles lieben und ver¬
ehren , die ochne Unterlaß zu den Füßen ihres Shakespeare,
Dickens. Earlyle , Kingsley und Robertson sitzen , die an
jedem geistigen Austausch , an jeder Berührung in Wissen¬
schaft und Kunst , an jeder Verwandtschaft auch des reli¬
giösen Wesens mit Ihrem Volk die innigste Freude haben?
Denen der moralische Kredit des protestantischen Englands
ein Stück ihres eigenen Reichtums ist ? In deren Namen
rede ich . Wen können Sie lieber als Schiedsrichter —
nein als Freund und Warner in dieser Sache annchinen?

Wir wollen nichts lieber , als daß Unchre und Schmach
von dem britischen Namen abgewehrt , begangenes Un¬
recht aber cmdlich aufgehalten und gesühnt werde!

Erkennen Sie , Herr Bischof, in der Ehrlichkeit , mit
der ich Ihnen geantwortet habe , ein Zeichen der ausge¬
zeichneten Hochachtung , in der ich verbleibe

Ihr ergebener
vr tdsok Martin Rade.

Marburg i . H., am 19. August 1901.

Hnlachlen
der Mehrheit des Ausschusses der Landwirtschafts¬

kammer für Wirtschaftspolitik z««

Zolltarifenttvnrf.
( Schluß .)

Selbstverständlich sind bei der Beurteilung dieserFrage
die Interessenten des Konsumenten im vollen
Umfange zu berücksichtigen . Ebenfalls sind auch die Inter¬
essen des der Landnnrtschast sowohl wie dem Konsumenten
unentbehrlichen Fleischerlhandwerks gebührend in
Betracht zu ziehen . Nicht am Platze ist aber auch hier die
Rücksichtnahme auf den Zwischenhandel , der sich in vielen
Fällen vollkommen überflüssig zwischen Landwirtschaft und
Handwerk gesetzt hat.

In Ansehung der großen Gefahr nun . die anderer¬
seits für die oldenburgische Viehzucht in einer sicher zu
erwartenden großen inländischen Ueberproduktion der fer¬
neren Jahre liegt , ist umsomehr Gewicht darauf zu legen,
daß die Einsuhrzölle in einer solchen Hohe sestge-
legt werden , daß auch hier in erster Linie der deutsche
Markt dem deutschen Produzenten erhalten bleibt.

Ferner ist dabei zu berücksichtigen , daß der Zoll für
Schlachtvieh im Verhältnis sie hen muß zu
den Getreidezöllen, da sonst die Lage des aus¬
wärtigen Mästcrs eine außerordentlich bevorzugte ist ge¬
genüber der des einheimischen . Schon bei den bisherigen
niedrigen Getreidezöllen war das hierin bestehende Miß¬
verhältnis für den einheimischen Mäster ein sehr drücken¬
des . Es erweist sich daher als dringend notwendig , daß
hier ein voller Ausgleich 'geschaffen wird , wie er jcdoch
in den Sätzen des Zolltarifs nicht enthalten ist. Es ist
demgemäß als dringend crsordcrlich zu bezeichnen , daß
die Zollsätze

1 . sämtlich nach Lebendgewicht,
2. in der Höhe von mindestens 20 Mark pro Doppel¬

zentner eingeführl werden.
Wenn nun für die Rindvieh - und Schweinezucht in

den veterinärpolizeilichen Maßregeln und in den gesetz¬
lichen Bestimmungen , die im Fleijchbejchaugejctz enthal¬
ten sind , wenngleich das letztere ja leider noch immer der
Ausführung harrt — immerhin ein gewisser Sckiutz ent¬
steht, wenigstens gegen die Konkurrenz solcher Produkte,
die aus sanitären Gründen von der Einfuhr fernzuhalten
sind , so war die Pferdezucht bislang sozusagen ohne Schutz
gegen die ausländische Konkurrenz , indem der bisl -erige

der alte Poppe nicht zu bringen . Einen Steuerzettel konnte
er allerdings nicht präsentieren , denn die Steuer war wie
immer pünktlich bezahlt worden , aber auch für Briefe war
Annamarie durchaus nicht, denn Briefe schrieben und be¬
antworten nur Leute , die nichts zu thun hatten , und sie
hatten mehr als genug zu thun . Und doch , Lll -Poppe ösf-
nete seine Tasche und spricht : „Ich habe hier einen Brief
an Johann Friedrich Meier ." Erleichtert atmet Annamarie
auf , und dann sprudelt sie hervor : „ Tann stecke den Brief
nur wieder ein . Wir heißen Twersacks Jan Frieders ."

Am Abend sitzen Johann Friedrich und Johann Hein-
rich wie so ost traulich am Herd zusammen , und »un er¬
zählt Jan Frieders , wie der alte Poppe , der doch sonst
ein vernünftiger Mensch sei , versucht habe , seiner Anna-
marie einen Brief anzuhängen . Nie und nimmer habe
er dem Manne eine solche Niederträchtigkeit zugetraut,allein Annamarie habe sich nicht übertölpeln lassen , denn
die wisse immer , was zu geschehen habe . Das Tollste bei
der Sachs aber sei, daß . den Brief ein Johann Friedrich
Meier haben solle, und auch der Postmeister könne doch
endlich wissen, daß er Johann Friedrich Quersack heiße.
Allerdings , das war toll , und Johann Friedrich Quersack
begriff eS vollkommen . So etwas konnte auch nur die
Reichspost machen , und in wehmütiger Erinnerung klagte
deswegen Johann Heinrich : „Besinnst Du Dich noch darauf,
Jan Frieders , wie es unter der Verwaltung der groß¬
herzoglich oldenburgische » Post war ? Zweimal wöchentlich
ging Poppe ins Kirchdorf und gab dort im Wirtshause
ab , was er an Briessachen mit sich führte . Kam man dann
ins Tors und hörte von einem Briefe , so nahm man il n
oder ließ ihn liegen . Und nun werden einem die schlim¬
men Dinger ins Haus gebracht . Aber das kommt davon,
wenn man sich mit den Preußsn einläßt ."

Am anderen Morgen öffnete sich nochmals die Se - ten-
thür an Johann Friedrich Qnersacks Bebausung , und
wiederum tritt Oll -Poppe ein . „ES ist richtig mit dem
Briese , hat der Postmeister gesagt . . Weiter kommt er
nicht , denn zornerfüllt schreit ihn Frau Annaniarie an:
„Wenn Tu nicht machst, daß Tu fortkommst , so laß ich

den Tschako los ." Der Tschako war der große Hofhund,
und Lll -Poppe wußte nur zu gut , daß mit dem Tschako
nicht zu spaßen sei. Schleunigst retirierte er also , und er
hörte nur noch, wie Annamarie wütete : „Twersacks Jan
Frieder ! heißen wir , Tu alter Esel !"

Und aus Abend und Morgen wurde ein dritter Tag.
Wenn Poppe abermals kommen sollte , dann wehe ihm,
denn Jan Friederk war zu Hause . Auch hatte Annamarie
für alle Fälle den Tschako abgekettet . Und richtig , die
Thür öffnet sich ein wenig , und vorsichtig schiebt Poppe
seinen grauen Kopf vor den Spalt - „Ter Postmeister sagt ",
so flüstert er fast, „mit dem Briefe sei es so in Ordnung,
rmd auch der Rentmeister sagt so . " Ter Rentmeister ? Sin-
nend senkt Johann Friedrich die Stirn , und nach einer ge-
raumen Weile meint er : „Ter Rentmeister nennt mich
allerdings

'
Johann Friedrich Meier , wenn ich die Steuern

bezahle . . . ja , ja , Annamarie , und wie hieß mich der
Pastor , als er uns traute ? Wahrhaftig , wir schreiben uns
Johann Friedrich Meier ." Einen Augenblick ist Anna¬
niarie sprachlos , dann aber stößt sie hervor : „Ter Pastor?
Ick, wollte den Twersacks Jan Friederk , und den Dwcr-
sacks Jan Friederk habe ich auch . Den schlechten Brief
Brief nehme ich nicht . " Und in glühender Entrüstung rennt
sie in, tiie Wohnstube hinein.

Am Abend sitzen die beiden Quersäcke wieder am Herde
beisammen . Johann Heinrich hat die Briefe mit dem
großen blauwcißen Siegel aufmerksam gelesen , und nun
spricht er : „ Jan Frieder !, da hilft nun wohl alles nichts.
Tu bist als Geschworener ausgelost worden , und nun mußt
Tu nach Oldenburg . Tie Schwurgerichte sind auch eine
Nichtsnutzige preußische Erfindung . Was brauchen ivir
beide überhaupt Gerichte ? Und bei solchen Gelegenheiten
komnlt man gar um seinen alten guten Namen . Tie
Welt wird schlechter mit jedem Tag . Aber das sage ich
Tir : In der Gemeinde bleibst Tu trotzdem und alledem
Twersacks Jan Friederk !"

So war es auck. und so wird es heute noch sein.
. (Voss. Ztg .)

Satz sorgen seinirr geringen Höhe gl» Schutzzoll gar nichtonzusehcn war.
ZiveifelloS ist eS ja als ein Vorzug anzusehen , wennjetzt beabsichtigt wird , einen Wertzoll durchzusühren

Andererseits ist aber in Betracht zu ziehen , daß die Pserd»zucht gerade durch die Einfuhr der billigen russischen ,cPferde am meisten geschädigt wird . Ter Preis , der sürdie beste Ware gezahlt wird , ist in Ansehung dessen , daßer entweder sür den hohen Zuchtwert des betressendenTieres gezahlt wird , oder weil ein hoher LuruSwcrt vor-
Händen ist , immerhin als ein auskömmlicher zu bezeichnenAber die große Masse Mittelware , die vor allem g»rade als das Produkt kleinerer Landwirte anzusehen ist,welche nicht im stände sind , sich hochwertige Zuchttiere
zu halten , wird durch diese Einfuhr ganz enorm gedrängt.Es betrug 1900 die Einfuhr an Pferden IHM
Stück , die Ausfuhr 10912 Stück, die Einiuhr aus Ruß¬land allein 33 900 Stück , deren Wert nur lü Mill . Mark
betrug , während der Wert der deutschen Ausfuhr von obi-
gen 10912 Stück beispielsweise sich schon auf 10 300000
Mark belief . Während also die deutsche Pferdezucht sichim Auslände nur einen beschränkten Markt durch Liese-
rung bester Qualität erhalten kann , überschwemmt uns
das Ausland auch auf diesem Gebiete mit der gering-
wertigen Qualität , deren Aufzucht dort den Züchter we-
mg tostet.

Wenn also eine Pferdezucht wie die oldenbuögisch»
auch in ihrer Form als Hochzucht erhalten und geschätztwerden soll , so ist es nötig , daß gerade die Mittelqualität
ihrer Produktion , welche naturgemäß in überwiegender
Menge » eben den hochwertigen Exemplaren erzeugt wird,bedeutend besser, als cs im Tarisentwurf vorgesehen ist,
geschützt wird.

Als wesentliches Moment darf hierbei besonders be¬
tont werden , daß gerade der kleinere Landwirt ge¬
genwärtig der Pferdezucht vollständig entfremdet wird.
Anstatt , wie früher , sich eine oldenburgische Stute zu bal¬
le » und diese nebenher zur Zucht zu benutzen, schasst sich
derselbe jetzt in leider zu häufigen Füllen ein paar billige
russische Pferde an , womit er seine Arbeit verrichtet.

Hier Wandel zu schassen, erscheint im besonderen der
Zollschutz für Pferde im Werte bis zu 300 Mark
nicht geeignet , um der hoch entwickelten olvcubur >zischen
Pferdezucht einen irgendwie ausreichenden Schutz gegen
die Masseneinfuhr der gerade in der Preislage von 200
bis 300 Mark pro Stück sich bewegenden russischen Pferde
zu gewähren.

Was die Geflügelzucht anlangt , so ist aus be¬
stimmten Gründen Oldenburg bei einem höheren Schutz
derselben interessiert . Allerdings wird durch die klima-
tischen Verhältnisse die Geflügelzucht nicht in der Weise
bcgünsiiIt , wie in jenen Gegenden von Oesterreich -Ungarn
und Rußland , von woher die starke Einfuhr an Geflügel
und Eiern stammt . Andererseits sind gerade die hier vor¬
herrschenden weitläufigen Wohnungsverhältnisse aus dem
Lande — gegenüber dem sonst meistens üblichen gedrängten
Zusammenwohnen in kleineren Ortschaften — einer stär¬
keren Entwickelung der Geflügelzucht außerordentlich gün¬
stig. Tie gegenwärtige großartige Steigerung der Einsuhr
von Eiern im Werte von

1897 : 67 Millionen
auf 1900 : 103 Millionen Mark,

von Geflügel (lebend und tot ) von
32 Millionen

auf 38 Millionen Mark
läßt jedoch erwarten , daß auf diesem Gebiet gerade in den
nächsten Jahren sich eine Einfuhr entwickeln wird , welche
alles andere im Verhältnis weit übertrifst.

Ta bei der Geflügelzucht ganz besonders die Einnahme
gerade des kleinen Besitzers in Betracht kommt , so ist hier
dringend ein ' höherer Schutz zu empfehlen.

In Bezug aus den Gartenbau ist die gegenwärtige
Lage der Handelsgärtner ebenfalls ganz außerordentlich
durch die Einfuhr fremder Produkte beeinflußt , da bis¬
lang die Gärtnerei eines Zollschutzes so gut wie ganz
entbehrte.

Aber auch die jetzt im Tarifentwurf zum Ausdruck ge¬
kommenen Sätze sind als Zollschutz durchaus nicht anzu¬
sehen , während andererseits durch oie so ivesentlich erhöh¬
ten industriellen Zölle der Gärtner in weitgehendster Form
zu bedeutend erhöhten Ausgaben gezwungen werden wird.
Es braucht beispielsweise hierzu nur auf die Position 747
verwiesen zu werden , mit dem Bemerken , daß dieser
Artikel ja unausbleiblich in hohem Maße verteuert
werden muß.

Ter Ausschuß bemerkt hierzu , daß der Verband
der Handelsgärtner im Herzogtum Oldenburg sich
im großen Ganzen auf den Boden der Petition des Ver¬
bandes der HandelSgärtner Deutschlands vom 1 Oktober
1900 stellt.

Tes weiteren kann sich der Sonderausschuß schweren
Bedenken nicht verschließen , die dadurch entstehen , daß
wohl sür die Gelreidezölle eine Minimalgrenze ein-
geführt ist, unter welche bei Handelsverträgen nicht ge¬
gangen iverden soll , eine solche aber für sämtliche anderen
Produkte fehlt.

ES folgt daraus , daß diese sämtlichen anderen land¬
wirtschaftlichen Produkte , aus deren Schutz Oldenburg vor¬
zugsweise Veranlassung hat , hohen Wert zu legen , bei
Abschlüssen von Handelsverträgen dazu dienen werden,
dem Auslande Konzessionen zu machen.

Tamil würde voraussichtlich deroldenburgijchen
Tierzucht, in Ansehung der gesteigerte » Kornzöllc , so
wünschenswert sie an und für sich sind, ein schwerer Schlag
zugesügt.

Wenn die Grundbedingung für die Festlegung neuer
Zolltarife die sein soll , daß die berechtigten Wünsche der
deutschen Landwirtschaft , die gerechte Forderung auf Aus¬
gleich mit Handel und Industrie , darin zum Ausdruck kom¬
men , so kann sich der Ausschuß für Wirtschaftspolitik , nach
gewissenhafter und sorgsältiger Erwägung aller dabei be¬
teiligter Interessen , der Ansicht nicht verschließen , daß
dieser Taristntwurf , wenn er auch manche Verbesserungen
gegen früher enthält , diese Grundbedingung nicht zu er¬
füllen vermag . Tie im vorliegenden Zolltarif enthaltenen
Sätze sür die industriellen Erzeugnisse erfahre » eine teil¬
weise so horrende Steigerung gegen srühcr . daß allerdings
ein Ausgleich der Produktionsgrundlage auch bei weit¬
gehendster Berücksichtiaung der landwirt*
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schaftlichen Wünsche nicht zu erwarten steht.
-Andererseits ist aber vorauszusehen , daß hierdurch zunächst
eine ganz ungemein verteuerte Lebenshaltung sür die land-
nnrtschastliche Bevölkerung entstehen wird , welche sich auch
aus die sür den Betrieb notivendigen Gegenstände indu¬
striellen Ursprungs erstreckt. Des weiteren aber ist zu er¬
warten , daß dieser übermäßige Schuß der industriellen
Produktion eine erneute gewaltige Steigerung derselben
Hervorrufen wird , die der Landwirtschaft den letzten Rest
an Arbeitskräften entziehen dürste , wenn letztere nicht in
die Lage versetzt wird , durch Gewährung außerordentlich
hoher Löhne auch aus dem Gebiet des Arbeitsniarktes mit
de» Industrie zu konkurrieren.

Aus Grund aller dieser sorgfältigen
Erwägungen ist der Ausschuß daher nicht
in der Lage , sein Einverständnis nut dem
Zolltariscntwurs in der vorliegenden
Form auszuspriechen.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 5. Septbr. Kursbericht der Oldenburgisch «»

Spar » «nd Leih.Ban ! Ankauf verlausI . Mündelflcher.
vL vL

I '/, PL Alte Oldenb. «oniol » . . . gg gg
» >/, PL Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . gg gg
S vL do. do. -» . . . 88 gg
4 pL Oldb. 8ode» kred.-Oblig. (unkandb .b. l906 ) 103 104
1 pL abgeftem - elt « do . do . . . . 101,50 103.50
8 vL Oldenb . Drämren-Anleib « . 129,10 129,90
4 pCt . OldenburgerStadt -Anleihe , unk. bi- 1907 101 —
4pL Wüdelhauser, Stolldammer,

Jeversch « von 1877 . . . 100 —
4 PL sonstige Oldenb. Ilommunal-Anleihe » . 100,50 —
3>/, pEt. Butjadinger, Goldenstrdter 95,50 —
8 >/, vCt. sonstige Oldenb. Kommun al-AnIeihen 95 —
5 PL W stersteder AmtSverb . -AnI . . . 87 88
4 pCt . Emm-Lübecker Pnor .-Obligationen 100,50 —
8 '/« pL Leutilv« Reichtanirche . abgest , un¬

kündbar bis 1905 . . . . 100,40 100,95
» '/. PL . do . do. I00L0 100.85
9vL do . do. . . 90,50 91,05
37« pL Pr -: ,ßrschi Eonsolr., abgest . , unkündbar bi«

96,60
95,20

98,40
60,10

1905 100.40 100,95
37. rSt . do. do. do . . . 100,40 100,95
g PCt. do. de . do . 90,70 91 ^ 5
4 pL Teltewer KreiS -Anleihe , unkündbar und

unvrrlosbar bis 1915 . . . . 103,20 103,75
4 PL FlensburgerStadt -Anleihe , unkb . b. 1906 101,45 102
37 , PL Stettiner Stadt -Anleibe .
3'/, PL Wormser Stadt -Anleibe . .II . Nicht mündelflcher.
4 PL Russisch« Südostbahn-Pnoruäten, ! gar. .
4 PL alte italienische ReMe lStücke von 4000 frk.

und darunter) . . . .
8 PL staat-gar. Italienisch« Eilenb- Prioritäten.

lStücke v . 500Lire an Verkauf 7« PL höher)
4 PL Westfälisch « Pfandbrief« 102,10 102.75
4 PL Pfdbr. der Dreuß. Bodenä!red .»Lkt .»Bank

Serie XVIIl , unkündbar bis 1910 99,45 99,75
st '/, PL Pfandbrief« der Mecklenburg . Hyvotheken-

und Wechjelbank , unkündbar bis 1905 . 91,70
4 PL do. do ., Serie ll , « „ 1910 . 99,45
4 pL OldenburgerGlashütten-Priorttäten, rück-

zablba» 102 . 100
4 PL WarpS-Spinnerei-Priorir. . rüchahlb. 105 103 —
Oldenb . Landetbank-Aktirn s40 vCt . Einzahlung».

4 PL ZinS vom 1 . Januar ) . . 187H0 —
Oldenb . SlaShütten-Aktien (4 vL ZinSv. 1 . Jan .) — —
Oldenb .-Ponug . D ampfsch. -Rhed- Aktien (4 PL

ZinS vom 1. Jauuar ) . . . — 200,50
Warv<sp^Prior . -Akt. llI .Em. i4vL Zintv . lLan .)
Wechsel auf Amsterdam kur» für st. 100 « Mk.
Lheck auf London » 1 L. » »

. . Rew-Uork . 1 DoL . .
Amenkauische Roten , . » » »
Holländisch« Banknoten kür 10 Gulden „ ..

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgisch « Spar - und Lechbank-Aktie» —
Oldenburg . « isenhütten-Aktie» <Lugustiehn> 72 pCt . B.

Disko « der Deutsche» RrichSbank 3 '/, PL
Darlehens,« » do . do. 4'/, pEt.

97,15
95,75

98,95
60,65

92L5
99,75

101

20^ 5
168,90
20,45

4,3175
4,1675 —

16,79 —

OerNiche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 4 . September 1901.

Mrk. Mrk.
Hafer , hiesiger 7 .70 Gerste , amerikanisch« —

„ ' «ssischer 7,70 „ russisch« 6,60

Roggen , diesiger
, Petersburger
» skdrussisch«

W«i,e»

7,60 Bohnen 8. -
7.50 Buchweizen 8.50
7 .50 Mai« 680
8,50 Klemer Mais 6.50

Lupinen —
pro Een Mer

Märkte.
* Hamburg , 9 . Scpt . ( Slernschaiiz » Dichmarkt .)

Schiveinehandel tieute gut . Zugesührt 2590 Stück. Preise:
Versandschwciiie, scknvcre 59— 61 leichte 6»— 61 Sauen
47— 5« und Ferkel 58- 60 per IM Pfd.

Kälberhandel heule gut . Zugeführt 1402 Stück. Preise:
Beste 90— 102, gcrmgcrc 65— 80 per IM Pfd

Oldenburger Marktpreise
vom 4 . September 1901.
Butter, Waag«
Butter, Markthalle
Rindfleisch
Schweinefleisch.
Hammelstei 'ch .
Kalbfleisch

hinken , geräuchert .
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch
Speck, geräuchert
Speck, frisch
Eier, baS Dutzend .
Hühner, Stück.
Enten, zabm «, Stück.
Enten , wilde, Stück
Feldhühner .
Bohnen , junge, >/, kg
Wurzeln, 4 Bund .
Schalotten,p . Liter .
Blumenkohl
Spiykohl , Kopf
Kohl , weißer , Kopf .
Kobl roter, Kovs
Salat , 4 Köpfe .
Gurken , Stück . .
Kartoffeln , 25 Lt. .
Torf. 20 bl .
Ferkel, 6 Wochen alt

7, dg
W Dp
w M

w »
D 4»
M M
w M

« *

Mt . Pfg.
1 lO
1 20

— 65
— 70
— 55
— 65
— 60
— 90
— 65
— 90
— 70
— 80
— 60
— 65

1 40
1 50
1 —
1 —

— 10
— IO
— 20
— 40
— 10
— 10
— 20
— 20
— 10
— 90

5 50
15 —

Vom Geld- «nd Warenmarkt.
Von der letzten csscner Kohlenbörse wird lebhaftere Nach¬

frage nach Hausbrandkohlen gemeldet; die Lage sür
Jndustriekohlen ist unverändert.

Im englischen Publikum herrscht vielfach die Auffassung
vor , daß die deutsche Reederei durch die vom Staate ge¬
leistete Subvention lucriere. In einer Zuschrist an die
. Times " tritt der Direktor der Hamburger Pakctgescllschast
Ballin dieser irrigen Auffassung energisch entgegen.

DaS baroper Walzwerk, welches im Vorjahre noch
15°/o Dividende verteilte , kann sür das mit dem 30. Juni be¬
endigte Geschäftsjahr eine Dividende nicht ansschütten . Der
au -gewicsene kleine Gewinn muß zu Abschreibungen verwandt
werden.

Die Forderung des Kohlen syndikatS betrug in den
ersten 8 Monaten 33,8 Mill . To . gegen 34,3 Mill . To . in der
gleichen Periode des Vorjahres.

Dividenden - Schätzungen. Ballgesellschaft Kaiser
Wilhelmstraße in Berlin l '/, <>/o gegen 1

Die Dresdener Bank hat letzt ihren HalbjahrSabschluß
fertiggestellt ; sic beabsichtigt aber nicht, ihn zu veröffentlichen.
Tie Gewinnziffcrn sollen eine befriedigende Höhe erreicht
haben , andererseits verlautet , daß der Status selbst sehr ge-
sz» nnt ist . (ES bedarf der Begründung , weshalb eine Ver-
öffentlichung nicht beliebt wird . Wünschenswert wäre sie
jedenfalls .)

Der frühere Vorsitzende der anläßlich der leip-
ziger Affäre verkrachten Spinnmdschineirsabrik
Popp in Werdau. Rechtsanwalt Tr . Vierling , soll
wieder aus freien Fuß gesetzt worden sein . (Uns klingt
diese Nachricht wenig wahrscheinlich . )

Infolge der stetig zurückgehcndcn Konjunktur sind aus
vielen,Zechcn und industriellen Werken Rheinland -West¬
falens Arbeite rentlossungen größeren Umfangs
erfolgt . Ter durch die Einlegung von Feierschichten be¬
dingte Lohnaussall wird aus wöchentlich 400000Mk
geschätzt.

Ter HalbjahrSabschluß der Pfälzischen Bank in
Ludwigshascn ergiebt einen Reingewinn von 2,1MilI
Mark gegen 3 Mill . Mark im ersten Dalbjahr 1900 . Der
Mindergcwin » erklärt sich durch das Ausbleiben der außer-
ordentlichen Gewinne aus Wer 1papiere und den R ü ck-
gang des Zinss ußes, sowie durch die Zunahme der
Unkosten, hauptsächlich der « teuern. Bei den Zusam-

menbrüchen der letzten Zeit ivar die Bank nicht be¬
teiligt.

Bank sür industrielle tt n t e r » eh m u n ge »
in Frauksurt a . M . TaS am -R > Zu » , beendigte e-
schüft» ,abr schließt mit 151674 Mark Gewinn gegen Mk.
28708 . » i,„ Vorjahre ab Eine Tiv,oc » de gelangt nicht
zur Berteilung ( i B 7 Pror)

Rewuvrk. 3 . Sept . Börse. Ausauq » fest, daun
schwach aus G .-ltkiiapPh - lt Schluß unr g lmäßig . Eanada
112,62 gegen 1 >3 .37. Union IO» ,. " , gegen 101,12

B o r g e s ch 1 a g e „ e Dividenden ot >e » in >tzcr
Wertzeugsabril vor, » Zimmermani , 3 Pivzciit gegen 10
Prozent . Deutsche .uabclwcrle 4 Prozent ge,p» 8 Prozent.
( Für das lausende Zahr werden günstigere Resultate er-
wartet . ) ^

Reick , sba „ l . Tie Ansprüche der Börse und über-
Haupt zun , Ultimo August „wreii . obgleich stark, doch in
diese» , Jahre geringer al -.- in de» letzten Jahren Im Sep¬
tember treten große Ansprüche au die Bank heran , so daß
mit der Möglichkeit eine » Rotenüderschreitung zum Quar¬
talsabschluß z» rechnen ist.

Tic Einfuhr wes , s » lisch er Kohle in Hamburg
hat im August eine erhebliche Steigerung erfahren . Sie
betrug 167 :i8l To . gegen 134 005 i . B.

Ter Direktor der Filiale deS Schwarz¬
wälder Bankvererus ist wegen Urkuudcusälsch mg
und Betrugs verhaftet worden

Berlin. 4 . Sep » Börse. Die Börse erüssnete aus
allen Gebieten in matter Haltung . SchlechieS Newhork,
politische Meldungen und ungünstige SituationSberichte
aus den Jndiistriebezirken verstimmte » . Im weiteren Ver¬
la, » des Verkehrs hielt die Mattigkeit unvermindert an.
Montaiiwerte gedrückt aus Arbeitereiitlassiiiigci , » » d Feier¬
schichten. auch Banke » , Eanada » » d österreichische Böertr
rückgängig . SchissahrtSaktien , hefoudcrS Lloyd , gut
behauptet . » , l hr war die Börse malt bei » m 1 bis
2 Prozent gegen gestrige » Schluß niedrigeren Preisen

Abfahrt und Ankunft der Züge
auf der

Station Oldenburg.
Gütig vom l . Mai 1901.

ülbfahrt nach
Wilhelmshaven

und Jever ") .
Bremen . . . .

Nordenham über
Hude . . .

, über Loy
Leer-Ncuschanz" )
Osnabrück . . . .

Wilhelmshaven
und Jever.

Bremen 6 .35 ")
Nordenham über

Hude . .
. über Loy

Leer-Neuschanz
Osnabrück . . .

6 .50 8 .01
6 .21 8 . 14 10 .24

6 .21 8 . 14
8 .20

6 .4b 8.20
8 .26

Ar kunft

7 .58 II . 14
7 .509 .02 11 . 16

7 .50 9.02 II . 16
7 .33 11 .08
7,50 11 . 18
7 .49 10 .01
Qu,i,udr0«

ll .33
ll .30 2 .09

3 .05

12 . 52

2 . 32 7 .ochr>.57Z§
-j-1 .59 2 . I5 -j- 5,3b !)W FZ

1 .481,57 >5,59>9 ."8 lO,»»
l,5l ", e ««r nur 5 45 !y 55 L» r

»»» »».yuni , I — v lJu!
»I» »» SrpI . I »,»

Die Frühzüge : ") vom 15 . Juni bis 30. Scpt ., — ) nur bis
Leer vom 15 . Juni bis 90. Scptbr .. -j-) nur von Brake.

Die Nachtzeiten von 6vo Uhr abends bis einschl . 55 » Uhr
morgens sind durch Unterstreiche» der Mmutenzifferi , bezeichnet

11 .30
N .33
ll .24
11 ^0 nnrb

>2 „ r
l .Jutt
lö «P

1 .54
2 .32 2 .51

1. IV
2 .20

2 .20
2,37
3,11

l5

5 .51

. 15
« M 0 00

6 12
6,27
7 >1

10 . 12
9M

-- 'v'
i' iossti

4,6 » —

9 .35
I0st2
10 .10

-s-
ik"
s k"

t» rr

5 .b7 9 .^9
7 .W 9

valma
s Aeelit nun inveprisyelken 1

^
glMen ^ Meu g30u .S0flfg^

7ökvk sivliei' slls ^nsseken ssmmk Knut
are»»» UAI4e» ( ds«>n <Ivr, »uck in Stallungen)

MvAvIR M RIvAvIld H3SK «, 8c1»i »Ieeo , U »»»«n u .nvv
>», <I>« zVirleung >1o » I »nlinn gorlrilvru ubt-rncuckovä unä cvii-ct
von livinom »ixlvrvn dliitol vrreicbt In lü Xiinutvo Ivkr
8Mclc n,« br . 1i »r»» tiere gititror . P»bri1uu >t : Aporhvlcer
t !. I .ndr io 44 iivvl »nr ^ .

In bei p . N . 'pn « » , I,« » . 8>on «1 <- i,
!>» »« bei ISoinIi . Slte g:«! . 1>«t , t . ei . ».

Linien

saiumt «-, r > ut»
isr Ulc. . 0 IL,
uarrri Uir - e-1 an VrivaW

voneilonLfl »»»r«ki,

Anzeigen.
Verl, auf dem Wetze v. Lambertistr.

nach Donnerschwee em fllb . Damen-
nhr . Abzugeben Nedderendsweg 25.

Z« belege « «. anznleihe«
gesucht.

Westerstede . Auf eine erftsteMae
Landhypnthek suche ich dalo-
» öDlichst

sv,000 Mk.
»u 4 »/, Zinsen anznleihen . Die
Hypothek kann ich als «ine vorzügliche
Kapitalanlage empfehlen. Für prompte
Zinszahlung wird garantiert.

2 - Hohn , Rechnungssleller.
NW" Anznleihen gesucht von einem

prompten Zmszahler auf gleich oder
l . Nov . 1S00 « tz. Offerten unter
G. kUkA an die Exped. d . Bl.

erhallen
Prospekt gratis

durch F . W . Coring , Altona.

Verlorene «nd nachzu-
weisende Tuchen.

Verloren gestern abend in der
Achternstr. ein grüner Kindermantel-
Kragen . Bitte abzugeben

Tamm -Waffcrmühle.^ ^ ^
^ Vohnuugen.

Gesucht zum l . April eine

Wohnung
in der Nähe der Bahn , Parterre oder
halbes HauS . Offerten mit PreiS-
angab « poftl . Fs - 2 - Leer/QftsrieSl.

Zu mieten ges . ein möbl. Zimmer
mit Beköstigung f . eine Person , ungen.

Offerten unter A . B . 00S an
F . Büttners Annonecn -Epcdition.

Zu verm. möbl. Herreuwohnnng.
_ Haarcnufer 21.

Zu verm. eine freund!, möblierte
Etüde «nd Kammer.

Bahnhofsplatz la , unten.
Zu vermieten ein« llnterwohanug.

Nadorsterstr . 101.

Gesucht zum 1 . Novbr . oder früher
eine gute Wohnung für kl. Familie
im Preise von ca. 2— 300 Mk . mit
kl. Stall und etwas Land in ob . am
Rande der Stadt Oldenburg.

Offerten unter E . KSt an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Umständehalber « ine Oberwohn.
zu vermieten. Bürgereschstr. 4.

eine freundt.Wohnung
in der Nähe des Geschäfts per I . No¬
vember oder I . Oktober d . I.

H . Lhark « , Donnerschweerstr. 2l.
Arenadl . Zimmer zn vermiete ».

_ Ziegrlhofftr . IE.
Gesiuhl aus sofort eine

größere Wohnung.
Offerien erbeten an Sandbrink,

„RoteS HanS ."

Z « ver « . eine Oder - ad . Unter-
Wohnung . »lchternstrahe » .

Zu verm. eine große scpar. Unter-
wohnnng . Nachzufr. tzumboldlstr . 6.

Z » ver» , z. 1 . Nov . e. Wohnung
an ruhige Bewohner.

_ Nadarstrrstrahc 53.
Ju vermiete,» ans soson ober später

eine schöne Oberwahnung s. 2M
_ Hotingsgang l »

Eine bequeme Obrrwohnung
im Stadtgebiet neben d . Haaren-
thorschnle , enthaltend iS Stube »,
» Kammern , Küche , Stall . Land
pp . ist an ordrntl . Bewohner z«
vermiete ».
Kl . Parnssel , Rchftllr ., Haarrnstr . 5

. KM " Ach suche -M»
per sofort für mich und Ffamilie
eine anständig möblierte , durchaus
propere Wohnung von tt bis 4
Räume » mit voller , halber oder
ohne Pension.

Voraussichtliche Mietdanrr
4 Msnate.
Paul Dan, . Inhaber der Zetelrr

Weberei Aanhen O Vo.
l̂ ftrrnburg . Zu vcrin. z. 1 . Nov.

4 Oberwohn . m . sep . Emg . u . Gartenl.
an rub " ewobn. Hrrmannftr . A8.

Zu verm. z . I . Nov . e . kl . srcundl.
Oberw . , l St ., 2 K ., K. u . Zubch ., f.
ruh . Bew . Pr . 180 >«< Zicgelhosstr. 22.

sttuhiac Bewohner suchen z . 1 . Nov.
eine abschließbare Oberwohnung im
Preise bi » zu 4M .» Offerten unter
A . M . Itt postl. Oldenburg erbeten.

Gesucht eine Unter-
Wohnung mit Garten¬
land in der äutzeren Stadt
od. Stadtgebiet im Preise
bis zu »SO Mk.

Näheres durch
G . Memmen» Ankt.

Gesuch, Stube und Vrtt . Offert.
unter S . KE3 an die Exped. d r . Bl.

In ver^ c,n gut möbl. Woh » -
nnd Schlafzimmer.

Ziegelhofftraß , 12.
Im Austrage Hab« eine hier am

Marschweg« belcgenc Unterwohnungmit Antritt zum 1 . Novbr . d . I . sür275 . « zu vermieten.
V . Schwarting , Eversten
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Z Skisoil -AiMckilf Z
vom 6 . bis 14 . September.

Mtnbm. p LlingeAr.
I

>
58,

leopolll 1^ 0868 L 8o.
8M " Es gelangen nur streng reelle Waren zum Verkauf.
Wir empfehlen zu bedeutend herabgesetzten Preisen

im ^ rrsvsi 'lrarik:
Leichte uud schwere wollene LvisodsurSoks , jetzt 26V, 3.8V , 3 . 60, 4.00 Mk.
vLwvllböwäsll , im Denker teicht angeschmutzt , „ 90 Pf . , 1 .85, 1.50, 1.75 „
0Lwvllb08vll , » « » « 1 .00, 1 .40 , 1 .75, 1 .90 „
XLobhrokvll , „ „ „ » „ 110 , 1 .40, 1.70, 1 .85 „

Eine I ^nrliv echt schwärm baumw. Strümpfe ganz unter Preis!
Sehr gute '/. seid. Herrenjackcn weit unter Preis ! !
Herren - Shlipse einen großen Posten von 85 pfg . an!
Leichte Sommer -Unterzeuge und Handschuhe bedeutend unter Preis!
^ OGGG Ferner gelangen in den GGOO^

Damen - und Kinder - Ltrümpsc , leichte und schwere in Wolle und Lanmwolle.
Herren - Socken , ^ « „ „ „ „ „

vllterLellßS für Damen, Herren und Kinder.
Imei - Wkisn M -Thliplk , jeiii . üilhki, PM - LhiralS.

AM- Fächer in schöner Auswahl.
Einen Posten ausgezeichneter Weißwaren , Wd als : Tischläufer,

Tisch - uud Servierdecken , Parade - Handtücher , Klammerschiirzen nsw .,
Kragen -, Manschetten -, Shlips - und Taschentuchkasien zum Lekicken,
Marken - u . Couvertkasten , Uhrhalter , Bürstentaschen , Jonrnalmappen.

Mukerfertige Schuhe , Rückenkissen , Hosenträger re.
Während des Ausverkaufs haben wir sämtliche

Z5 Artikel unseres Lagers iiu Preise eriniissigt, ^
indem wir auf sämtliche Näh - , Häkel -, Stick - und Strickgarne

L IO ^ i »OLSn1 Ralrall , L
auf alle anderen Waren

15 Prozent Rabatt gewähren.
veslellmigei! naev rusvärts veräeii prompt »usgeMrt.

lleiaried llitregrsil
napsirhlt sei« großes Lager i«

Kurz-, Galanterie- u. Spielloareu,
baumwollenen und wollenen

Strick - und
«Häkelgarnen jeder Art.

Leder waren , Tapisserie re.
iSvkQi 'LSiK Kv8vll8vdirwv

in großer Auswahl. von 1 « l an.
KirtschastS- > . MkWrjkll Portemonnaies

in weiß u . bunt , von SO ^ an . von lv ^ an.
Handschuhe , 3 Paar SO
Glacee -Handschuhe in gr . Auswahl.
Taschentücher von 5 4 an.
Wollgarn von 1 .70 .«L an per M.

Größte Auswahl
tu

Kurzwaren.
Estlöffel . -/» Ttzd. SV
Messer u . Gabel , >/, Dtzd. l .25 ^L
Vorlegelöffel 25
Theelöffel . '/, Ttzd. 18
Glyzerinseife , Stange 20
Waschseife , 3 St . 20
Mandelseife » 8 St . 25 4.

Lorsiotts
— von 80 4 an . —

Slrrrmpfe
für Manien , Herren und Kinder.

llnlerrielireuge,
Narml -Semstil «. Koscr

von 1 an.
HO! 8 SI» 1 l > LASI»

SM " für Herren u . Knaben »
"ML

von 25 an.

WS Krawatten^
von 20 ^ an.

Ncahkitc» in NLLrsvdwuvIr , Lrosvdeo
llllli vLwe«8ürteIo.

kriiedchte Preist siir Gummi-, Z'archcnd
u . WeMdelken.

Ein fixes jg . Mädchen
von auswärts sucht auf
sofort Stellung.
ZMistr . 2 . Am 81runlr.

Hauvt -Verni -Kontor.
Ein 16jähr . Mädchen

sucht zu Oktober hier
Stellung bei Kindern uud
für Haushalt.

Zakovistr. L. zrall81i- unl< ,
_ Haupt -Dcrm .-Kontor.

.iZwischena ^n. Zu vermieten eine
Lderwohnnng » sep . Eingang , 2
Stuben , 2 Kammern , Küche und
Wasserl., Stall , Keller. Gartenland
kann beigegeben werden.

T . Ehristoffers.

< >

Kleine Lberwohnung mit Waffer-
leitung . grade Räume , zu vermieten
an eine einzelne ruhige Person . Zu
besehen vormittag ».

_ Grüncsrraße 13 oben.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Bornhorst . Genickt zum l . Nov.
1 kleiner Knecht.

H « Gräyer.
Edewecht . Zum BauN »er Ring-

ofenzregelei in Jeddeloh l suche auf
sofort 10—15 tüchtige

Maurergesellen.
Albrrcht.

Golzwarden . Suche für meinen
kleinen bürgerlichen Haushalt (2 Per¬
sonen) zum l . November ein nettes

junges Mädchen,
welcher sich allen vorkommendcn Ar¬
beiten mit unterziehen will, bei famil.
Stellung . Etwa » Salär kann ge¬
geben werden.

Frau W . Räthjen
§», » » , » gesucht für den Verkauf
» tttt» unserer vorzügl . Cigarren
an Wirte , Händler u. Private geg.
monatl . Vergütung v . Mk . 150
u . hoh . Provision.

Albert LirvcrS L Co . .
Ligarren -Fabrik -Lagcr Hamburg 21

Zum I . November suche für meinen
kleinen PrivatbauShalt ein

jg. Mädchen»
als Stutze, mit Faniilienanichl . Offert,
erbeten T . Jrps,

Brrmen ^
Niem^old̂ tr^ L

Stellung
erhalten jg . Leute nach ziveimonatl.
Ausbildung in meinem Bureau als
landw . Buchhalter , AmtSsekretür, Ver¬
walter . Honorar mäßig . Bisher
480 Beamte verlangt.

ILud « ,
vorm . Amksvorstchcr, Landwirt,

_ Halle a . S.
Gesucht auf sofort

Arbeiter
zum Holzlöschen.

vurchd . MStje « .
Alt « deutsch « Fr »er - Verfich .-

Grsellschast sucht
Vertreter

in jedem Stande . Hobe Bezüge!
Lfierten unt . Nr . 3 « v an G . L.

Tanbr äe Co . . Köln ._

Zum 1 . Oltbr . suche jüngeren fixen
Knecht,

der etwa ? mit Pferd Bescheid weiß.
I . C . Grabenhorst,

Bremen , a . d . Häfen 105.
Hum I . Lkrobcr suche kleinen

gegen
Hausknecht

hohen Lohn.
I . C . Gravenhorst,

Bremen , a . d . Häsen 105.

Fleißige Arbeiter
erhalten dauernde Arbeit bei einem
Lohn von 3 Mk . und steigend.

L . Mitsdörffer » Münster.

Frau Kruse,
Johannisstr . 6.

Such« für ein braves , sauberes,
älteres Mädchen e. Stelle als Haus¬
hälterin im kleinen bürgerlichen Hause.

Suche perfekte Köchin, bessere Haus¬
mädchen für hier u. auswärt », hoher
Lohn.

Such« für junge Mädchen , di« in
allem geschickt sind, Stellung zum
1 . November.

Suche Stellung für junge Mädchen
schlicht um schlicht.

Such« Stellung für Kinderfrauen.
Suche für tüchtige Mamsellen

Stellung all Haushälterinnen in
größeren Landwirtschaften.

Suche tüchtige Mädchen zum Allein-
dienen für hier und auswärts.

Suche für Haushälterin <40 Jahre
alt ) Stellung zum IS . September in
kl . Landwiri ' chaft, prima Zeugnisse.

Für mein Weiß - und WollnMii >.
Wäsche- und Besatzgeschäft suche ich
ein gewandtes junges

ALüÄvLibU
mit guten Schulkenntnissen aus guter
Familie . Throd . Harms,

Jeder in Oldenburg.
Ges. zu Oktober best . j . Mädchr,

schlicht um schlicht auf 1 Jahr für kl.
HauSh . n. Tüsseldors a . vH . bei Fa-
milienanschl. Off. a . Frau Schneider,
z. Zt . Norderney . Rosenstr. 2.

Rastede . Suche auf sofort oder
baldmöglichst einen Geselle » für
mein« Bäckerei. H . Limen.

Gesucht zum 1 . Nov . ein junge»
Mädchen für Laden und Hausball.

H . Nerdel , Alexanderstr. 11»

Ein erster erfahrener

Müller
sucht Stellung auf sofort oder später.

Nachruftagen in der Expedit«
dieses Blatte ».

i ISchli-t MltMll»
gesucht. H . Kreuyfcldl.

Zum 1 Oktober ein zuverlässiger

Kutscher.
Helle , Rosenstraße Nr . 25»

8es»A 2 sMe Weil«
zum Sandgruben.
LlSenb. rrebtt-Tttckkn -Milt

st . ldostsrmann staekff_

Gesucht 1 Stundenfrau.
Zu meldenLangestr . 20 .
Junger Landwirt , imstande eine

größere Wirtschaft zu leiten, sucht,
gestützt auf beste Zeugnisse, zum
I . Oktober oder später Stellung al»
Verwalter od . jfl. Mann . Gcfl. Lff.
unt . T . D . 100 rostl . Oldcnbg. erb.

Zum 1 . November « in Madche»
gesucht. Lindenallee 15 , oben.

Bepqnlwoiüich sür de» redäknonelliHil : W . m
^

Busch, siw
^ben JnserakrntezlH RadomLky. Rotationtdruck und Verlag/Ä. Schars,

a. zed . Orl s . b .
'Vcrt.

„ „ u. ren . Cigerre ».
Vergüt . 250 pr . Man . und mehr.

. Jüraenscn » L ^ tzamburz^

.
"

OlMbürg.
L



2 . Beilage
;u LV8 der „Nachrichten für Stadt nad LM" vom Donnerstag , den 5. September 1901.

* Landgericht.
Sitzung der Aericustr«,frommer l des großh . Landgerichts

vom 4 . September 1901 . vormittags 9 Uhr.
Fahrlässige Körperverletzung.

Wegen dieses Vergehens hatte sich der Schneider Hinrich
Iden Doden in Wilhelmshaven heute vor der Strafkammer
zu verantworten . Tode, , betreibt das Gewerbe als Heil-
lünstler, insbesondere befaßt er sich mit der Heilung von
knochenbrüchen und Verrenkungen . Am 2» . März d . I.
wurde Angeklagter von dem Arbeiter Tausch in Bant zu Note
gezogen, dessen vierjähriges Kind das rechte Bein gebrochen
dalle . Ter Angeklagte erklärte, er könne den Bruch heilen,
der Hilfe eines Arztes bedürfe cs nicht. Er legte dem Kinde
dann mittels Cigarrenklslcnbrcltchcn und Wickelbändcrn einen
Verband an . Das Kind verspürte bald darauf heftige
Schmerzen , doch beruhigte der Angeklagte den Pater des
Kindes mit der Versicherung, der Verband wäre gut und
richtig angelegt . Tie Schmerzen des Kindes wurden aber
immerheftiger, so daß der Vater am 6. April den I) r Meyer
in Bant zu Rate zog . Tiefer konstatierte unterhalb und ober¬
halb des Verbandes starke Schwellungen, die durch den fehler¬
haft angelegten Verband hervorgcrusen waren , und eine Ver¬
kürzung des Beines von 7 — 8 cm. Tie Knochensragmcntc
waren in beinahe rechtwinkliger Stellung zusammcngewachsen,
sodaß das Bein nochmals gebrochen werden mußte . Rach den,
sachverständigen Gutachten des vr . Meyer war der Verband
falsch angelegt und befand sich zudem gar nicht im Bereich
der gebrochenenKnochenslücke . Infolge des zu fest geschnürten
Verbandes bestand die Möglichkeit, daß die darunter liegenden
Teile absterben konnten. Seiner an den Tag gelegten großen
Leichtsinnigkeit hat der Angeklagte eS zu verdanken, baß ihm
heute vom Gerichte 6 Monate Gefängnis zudiktiert
wurden. Ter Staatsanwalt hatte 3 Monate Gefängnis bc-
anlragt.

Freiheitsberaubung.
Der Kahnknecht Johann Hinrich Oldhaber, z . Z.

in Wilhelmshaven an Bord des Schiffes . Perle " , war wegen
obigen Vergehens angcklagt . Oldhaber hausierte am 29. April
d . I . in Neubremcn mit Kartoffeln . Er kam auch in das
Haus Peterstraße Nr . IO, in dem die Nähterin Berlh Benth
wohnte. Tiefe befand sich gerade in ihrer Küche und wusch
sich , als der Angeklagte hercinkam, um Kartoffeln auzubictcn.
Tie Beuth trat schnell hinter die Küchenthür, drückte dieselbe
wieder zu und rief dem Angeklagten zu , sie brauche keine Kar¬
toffeln. In diesem Augenblicke soll der Angeklagte die Küchcn-
thür von außen abgeschlossen und auch nicht wieder geöffnet
haben, als die Beuth dieses von ihm verlangte , vielmehr ging
er lachend seiner Wege. Tie Beuth konnte erst 5 Minuten
später aus ihrer unfreiwilligen Haft durch eine hinzukoinmcnde
Nachbarin wieder befreit werden. Ta in der heutigen Ver¬
handlung die Schuld des Angeklagten nicht nachgewiesenwurde,
so endete die Sache mit der Freisprechung des Oldhaber.

Fahrlässige Brandstiftung.
Ter Brinksitzer Anton Friedrich Tüser zu Delfs¬

hausen war wegen obigen Vergehens angeklagt. Er legte am
21 . Mai d. I . , vormittags ll Uhr, zu einer Zeit , wo große
Türre herrschte, auf seinem Lande an der Grenze zwischen
Heideland und Buchwcizcnnioor zwecks Brennens des letzteren
Feuer an und verursachte dadurch einen nicht unerheblichen
Heidebrand. Durch diesen Brand ist verschiedenenLandanlicgern
im ganzen ein Schaden von ca. 250 Mk. entstanden . Tüser
hatte insofern sahrlässig gehandelt, als er bei der damaligen
Türre und dem herrschenden Winde überhaupt nicht hätte
brennen dürfen ; ferner hätte er Hilfsinannschaftcn zuziehen
müssen , was er jedoch nicht gethan hat . Das Urteil lautet
aus 30 Mk . Geldstrafe oder 6 Tage Gefängnis.

Aus aller Welt.
Don genialer Einfachheit ist das BctrugS-

manöver,
mit welchem ein an einer Mailänder Bank eine untergeordnete
Stellung einnehmender Beamter wahrend eines einzige» Monats
>60,000 Francs widerrechtlichan sich raffen konnte. Ten . Basl.
Rache. " wird darüber wie folgt berichtet: Ter Stenograph
Tchiavenato hatte gegen ein Monatsgehalt von 100 Lire in der

Neues vom Büchermarkt.
Vingegangene Bücher.

* Städte - Lexrk on des deutschen Reichs. HerauS-
gegeben und verlegt von E . H . Pctzold, Bischofswerda (Sa ),
l16 Seiten , elegant in Leinen gebunden 2 Mk . Das soeben
erschienene Werk bringt in alphabetischer Reihenfolge sämtliche
Städte des deutschen Reichs, sowie alle ländlichen Ortschaften,
mit dem Sitze eines Amtsgerichts und solcher von über 5000
Einwohnern mit Angabe deS Staates bczw . Provinz , der Ein-
wohnerzahl vom l . Dezember 1900, Verwaltung ? - und Gerichts¬
behörden, DerkehrSanstalten , Militärbehörden und Truppen¬
teile , Rechtsanwälte , Notare , Prozcßagenten , Rcchtsbeistände,
Gerichtsvollzieher, Bank - und Speditionsgeschäfte rc. Außer
der Einwohnerzahl nach der neuesten Volkszählung ist auch
diejenige vom 2. Dezember 1895 unmittelbar hinter der
erstcren in Paranthese mit angegeben. Sehr wichtig ist die
Angabe der Prozcßagenten und der zunächst wohnenden Rechts¬
anwälte bei denjenigen Orten mit Amtsgericht, wo sich keine
Rechtsanwälte befinden ; diese Angaben sind in ihrer Voll¬
ständigkeit und Zuverlässigkeit bisher noch nirgends bekannt
gegeben . Dem lexikalischen Teile geht ein Verzeichnis der
Reichsbehörden nebst einer kurzen Darstellung der Bundes¬
staaten voran , aus welcher auch die Aufsichtsbehörden sämt¬
licher Stadt - und Landgemeinden deutlich ersichtlich sind,
ferner ist eine Zusammenstellung der Städte von über 20v00
Einwohnern nach ihrer Größe geordnet und eine Tabelle über
das Wachstum der deutschen Bundesstaaten (von 1816 bis
1900) beigefügt. Kurz zusammeiigefaßt enthält da- Werk für
jedermann brauchbare, wichtige, interessante und zuverlässige
Angaben nach neuestem Staude , welche auf Grund amtlicher
Unterlagen und Mitteilungen zusammciigcstellt sind und kann
die Anschaffung diese » Buche» nur empfohlen werden. ")

' . Bummeleien zum Parnaß" Heileres und
Weitere» für Vortragende jeglichen Geschlecht » von Georg
Lat » . Berlin . Verlag der Vossiscken Buchhandlung . La » 217

Buchhaltung des Ereilst» Italiano , Filiale Mailand , Verwendung
gesunde». Bald annle er die Hauptkunden im Kontokorrent-
verkehr der Bank und fertigte , mit salschcn Stempeln , nachge-
ahmten Briestöpscn und Eouverlaujdrucken wohl ausgerüstet,
Eheks und Zahlungsainveisungeu , zahlbar an der Eentrale
oder anderen Sukkursalcn der Bank , aus ; so für de» Ereäit
I .) omnii-, mit 16,270 Francs , für ein pariser Haus mit 1 10,000
Francs , sür die argentinische Firma Gullerinau », Sitz in
Marseille , 33,900 Franc » . Richtete die Bank die übliche An«
sragc über die Richtigkeit des Begehrens an den Schuldner , so
ging die Erpcditiou dieses Schreibens durch Schiavenatos Hand,
der es unterschlug und unter Bezugnahme ans diese Ansrage
de» mit den uachgebildete» Ausdrucken wohl versehenen Ant-
ivorlbries »mgehend in Lyon, Paris oder Marseille zur Post
gab. Z» diesem Behusc hatte er stets eine seiner Geliebten —
zwei Schwestern im Alter von 15 und 21 Jahren — aus
Reisen, welche genau aus die richtige Slnude de» tadellos
fertiggestelllcu Brief der Bestätigung in Lyon, Paris oder
Versailles zur Post gab . So stimmte alles vortrefflich, und
die Auszahlung der angewiesenen Suinnic » erfolgte durch die
Kassen der Eentrale in Genua oder der Filialen von Turin rc.
slelS ohne Anstand , zumal Schiavcnato auch mit kleine » Ncbcn-
angaben , zum Beispiel Verwendung der betreffenden Suiume
behufs Ausnutzung dieser oder jener Konstellation, Ankündigung
eines Besuches usw., eine nicht geringe Kenntnis von den»
Eharakker der Kundschaft a» den Tag legte. Nur durch einen
Zufall wurde dieses verbrecherische Treiben entdeckt ; die Bank
bleibt sür einen Rest von circa 31,000 Francs im Schaden;
denn die Haiiptsnmme fand sich in der Wohnung der beiden
Geliebte» SchiavenaloS versteckt . Ter Betrüger selbst wurde
am Vorabend seiner Abreise nach Südamerika verhaftet.

» »

Eine merkwürdige Pulvercxplosion.
AuS Amerika kommt die Nachricht von einem ganz außer¬

gewöhnlichen Vorfall , der sich kürzlich auf der amerikanischen
Marinewerft Mare Island lkalisoruicn ) zugclragen hat und
unter Umständen einen entsetzlichen Schaden hätte anrichten
können. Ans der Werft befinde» sich nämlich mehrerePulver-
uud Munitiousschuppeu . darunter einer mit 600000 Pfund
braunem prismatischen Gcschützpulvcr, das während des spanisch-
amerikanischenKriege» bestellt war , aber nicht zur Verwendung
gelangte und jetzt nach Einsührung des rauchlosen Pulvers
zum Salutschießcn benutzt wird . Tiefer Pulvcrschnppcn , der
aus 1 Fuß dicken Wänden besteht und wegen der Explosions-
gcsahr ein leichtes Dach aus Eisenblech besitzt , geriet iiiorgeus
6 Uhr vor Beginn der 'Arbeitszeit mit seinem Inhalt m Brand.
Das Pulver brannte jedoch ohne Stoß oder Explosion ab,
wahrscheinlich infolge von Zersetzung oder Selbstentzündung.
Eine ungeheure Rauch- und Tampswolkc stieg wohl 2000 Fuß
in die Höhe, nachdem das leichte Tach des Schuppens wie
Spreu ivcggcblasen war . Tie Wände des Schuppens erlitten
dabei jedoch nur geringen Schaden , so daß das Gebäude nach
Erneuerung des Daches wieder brauchbar ist . Wie eine der¬
artige Pulvermcugc mitten in einer dichtbevölkerte» Stadt und
innerhalb einer Werft verbrennen konnte, ohne irgend welchen
nciinenslverten Schaden anznrichlen , ist ein Wunder , über das
die amerikanischen Militär - und Marinebchördcn nicht genug
staunen können. Vom deutschen Standpunkt muß man sich
wohl noch mehr darüber wundern , wie überhaupt ei» derartig
großes Pulvcrlager innerhalb des Weichbildes der Stadl an¬
gelegt werden konnte. Tas verbrannte Lager war allerdings
durch Erdschüttungen abgelrcnnt . Ganz in der Nähe aber
wohnte ein Offizier der Werst , keine >00 Ellen entfernt lag
ein Granateuschuppc » , und kaum 500 Fuß neben demselben
befand sich ein zweites Magazin mit 800000 Pfund Schwarz-
pulver . Alle diese Gebäude blieben unversehrt . Ta der
Brand vor Beginn der Arbeitszeit sich ereignete, war niemand
in dem Lager oder in dessen Nähe beschäsiigt. Daher ist die
Ursache des Unfalls , zu dessen Untersuchung ein 'Ausschuß er¬
nannt ist , in Dunkel gehüllt.

» »

Traudchc » Hu »dgcburth,dic litterarische
Kuhmagd,

die »ach einer von der Tireklion frcnudlichst verteilten Vor¬
kritik . eine der merkwürdigsten Erscheinungen aus dem Theater-
Himmel " »st , stellte sich lürzlich im Passage - Theater den Wissens-

Seiten starke Hcst des berliner 'Autors wird von einem Ge¬
dichte von Victor Blüthgcu » Zur Empfehlung " geleitet,
das wir , statt aller Besprechung, hierher setzen ; cs macht
unsere Leser am besten mit der Muse Georg Latz » bekannt
und wird gewiß manchen reizen, sich persönlich mit ihm zu
befassen:

Seine Mutter war an » Kalau,
Aus Berlin der Vater , traun!
Wie der Strick aus den Parnaß kam?
Zweifelsohne über n Zaun.

Dementsprechend sind die Folgen,
Nascht er vom kastalschen Quell:
Kleine Liedchen , keck und ruppig.
Und er singt und drückt sich schnell.

keck und ruppig , wie die Svatzen
Zwitschern auf dem Hof herum —
Kauf sic und vergicb dem Sänger,
Hochverehrtes Publikum ! v

* 1500 Hendel - Bändchen! Tic rühml .chsl bekannte,
von u»S in ihren Ncuerschciiuuigen ost besprochene Hendel-
Bibliothek der Gesaml -Litleratur überschreitet mit der nächster
Tage zur Ausgabe gelangenden neuen Serie die Zahl l500.
Welche Fülle vornehmer Litteratur bergen diese löou Nummern;
wie vielen Hundcrltauscudcn , ja Millionen von Personen ist
durch die trefflichen gelben halleschcn Bändchen »nt ihrem
schönen großen Truck gute Litteratur in wohljeilcn Ausgaben
zugängig gemacht worden ! Ter Verlag ist seinem Plane in
Bezug aus de» Inhalt »iivcnückbar treu geblieben. 1886 be¬
gonnen, haben seitdem jährlich 100 neue Numincrn da» Unter¬
nehmen aus seinen gegenwärtigen imposanten Stand gebracht.
Jede » einzelne Bändchen ist sprechender Zeuge sür da» Pro¬
gramm : dem deutschen Volte in guten wohlfeilen Ausgaben
da» Beste der Lilteratnren aller Völker zu vermitteln , und ein»
müria hat die Presse anerkannt , wie sehr die » dem von litte-
rarischem Feinsinn geleiteten Unternehmen oelunaen »lt. Tie

durstigen Berliner » vor . Der Zuschanerraum war ausvcrkaust.
Eine äußerst geschickte Reklame , die der ueuerstandenei»
Künstlerin wahrscheinlich gleichzeitig mit ihrem Talent vom
Huninel herttntersiel, hatte halb Berti » mobil gemacht.
Fürstinnen ans dem Brettl Halle man schon häufig geselle » ,
Barone >» der gleichen Branche sind neuerdings auch nicht
mehr allzu sellen — was lag da näher , als einmal dl«
Spekulation vom andere» Ende anzusangcn und sich ^ nc
Sensation ans dem niederen Volke heraus zu entdecken ? Der
Iinvresario , der Tranbchen Hundgeburlh ans dem hennaltichen
knhsialt in die weile Welt entführte , verstand sein Geschäft;
wenn Trandchen znruckkehrl . wird sic sich von dem verdienleir
Geld eine ganze Musterwirtschaft kaufen können. Sie ist derb
und ungeniert , singt ihre Lieder »ul den leicht verständliche» ,
hagebüchenen Pointen laut ui« Pnbliknni hinein und scheut
zuweilen vor Bewegungen nicht zurück , deren Draslik inan
iinr einer völlig harmlose» Nalnr z» Gute kalten kan» .
ES ist natürlich , daß jede Ungeiucrtheit brüllenden Beifall
anslöst und Trandchen zu »linier neue» Talenlprobcn er»
inuiigt . Sie rezitiert sogar ein vo » ihr selbst versaßles ernste»
Gedicht, melodramatisch, furchtbar rührend , von einer blasse»
Rahen » und ihrem blinden Kinde, das leider den ominösen
Tucl . Enttäuschung " trägt . 'Aber das ist Gott sei Dank nur
ein Ucbcrgaiig ; das Hauptgewicht legt die rheinische BolkS-
sängeri» ans ihre heilere» Sachen , denen inan einen siollen
Ton und einen aus dem Berliner Eouplet und dem Lahrer
Hinkende» Boten merkwürdig zusanlinengeinischlen Witz »ach»
rnkmen darf . Und ob sie »»» wirklich eine knlnnagd ist?
Das weiß der Theaterhimmel . aus dem sic erschienen ist.
Würde eine Soubrette das bieten, waS Trandchen Hnnd-
geburch uns vorsetzt , dann könnte man sagen : cs ist eine sehr
derbe, aber keine sehr gute Soubrette . Da aber Trandchen
nicht von der Buhne zum knhstall hinunter , sondern vom
kuhstall zur Buhne hinaus gestiegen sein will, wird ihr Jeder
bestätigen müsse», daß sie sich ans dem besten Wege zn den
Höhe» der Knust befindet. Sic wird vermöge ihre» Talents,
vermöge ihres NamcnS und besonders vermöge des Eoupleks,
bei dem sie sich, vorsichtig ausgcdrückl , den Rücken klopft, »»-

zwciselhast eine Zeit la» g zu den Genüssen gehören, die man
in Berlin genossen haben muß . ^

Tas Programm der 2l . Gcncralvcrsammlnng des
Allgemeinen d cu l sch c n Fra n c n v c rc in? ,

und des damit verbundenen Frauentages vom 29 September
bis 2. Oktober I90l in Eisenach ist ebenso reichhaltig als
interessant . Nachdem am Sonntag , 2 . September , die Be¬
grüßung der Gaste im Saale der . Erholung " , wo auch alle
Sitzungen und Bersaminlungen abgehalten werden , slaltgc-
suilden hat , beginne» am Montag Morgen die Arbeiten des
Vereins . Außer de» Berichten über die Thäligkeit de» Vereins
hält Fräulein Lina Helm a»S Nürnberg ein Rescrat über
Gründung vo» Heimstätten zur Förderung der Waisenpslcge,
und Fräulein Blum Spandau spricht über den » Verein zur
Förderung des FraucncrwcrbS durch Obst- und Gartenbau " .
'Am Abend findet Begrüßung durch den Herrn Oberbürger¬
meister Dr . von Fewso» stall . Frau Helene von Forstcr-
Nnrnbcrg wird sodann über Frauenbewegung und Frau Hecht-
Tilsit über die Frau in konnnunalcii Aenitern sprechen . Der
Dienstag -Morgen bringt die Beratung über Aciiderungcn der
Statuten . Von besonderem Inicresse ist der Antrag der
Ortsgruppe Hamburg : der 'Allgemeine deutsche Fraucnvcrcin
wolle an das Zuständige Neichsamt eine Petition richten um
gesetzliche Bestimmungen für eine einheitliche 'Vorbildung der
in dem Gcivcrbcaussichlsdiciist anznstellenden Frauen . Frau
Krnkenberg - Bonn wird darauf »och eine» Vortrag über
Agitation in der Franensragc halten . 'Am Dienstag abend
sprechen zwei Berlinerinnen , und zwar Fräulein 'Alice Salonion
über . Koiislimcntciiiiioral und käuseriiiiienverciiic "

, sowie
Fräulein Gertrud Bäumer über » Moderne Erziehungsproblcine " .
Für Mittwoch ist Kassenbericht und Vorstandswahl festgesetzt.
Außerdem wird ei » Bericht über die Berliner Hanspficge
( Abteilung deS Berliner FrancnvcrcinS ) gegeben. Am Nach¬
mittag hält Fräulein Pappcnhcim - Frankfurt a . M . einen
Vortrag : » Zur Eittlichkeilssragc " , und Frau Marie Stritt-
Drcsdcn wird über »die dcntjchcn VcreinSgcsctzc und die Frauen"
sprechen . Eni geselliges Beisammensein am Mittwoch abend

Wahl des Inhalts snr die Iubiläumsnunimer l . ,00 bethätigt
dies von neuem . Sie bringt eine vom Hamburger
Iugcndschr , sten . Ausschuß zusammcngcstclltc Auswahl
von UHIands Gedichten sür Schule und Hau ». Es genügt
»och nicht, Uhlands Gedichte in der Hendel Bibliothek sür
75 Pf . erwerben zn könne » , der Verlag dielet »och eine Aus-
wähl der Perle » Uhlandschcr Poesie sür 25 Ps . dar , um den
Eingang des Meister» warm ciiipsundciicr edler vaterländischer
Lyrik und der Ballade in die breitesten Volksschichten noch
weiter zu erleichtern. Wir sind sicher , unser» Lesern einen
Dienst zu erweise » , wenn wir sic von ncnci» aus den Katalog
dieser wirklich cmpschlcnSwcrlcnBibliothek nnsmcrksam machen,
der vom Verlage (Otto Hendel in Halle S ) gern jedermann
übersandt wird.

" Im gleiche » Verlage wie der längst rühmlichst bekannte
»Katechismus sür Aqnaricnlicbhabcr " von W . Gey . r (1 Ausl.),
nämlich in dein rührigen »aturgcschichtlichcn Verlag der
Ercutzschcn Verlagsbuchhandlung in Magdeburg , erschien jetzt
auch ei» . Katechismus sür Terrarien licbhabcr " von
HanS Geyer, enthaltend Fragen und Anlivorlcn über Ein-
richlung , Besetzung und Pflege de« Terrariums Das Zlndinm
dieser 'Anlivorlcn wird den Liebhaber von Reptilien und
Lurchen vor manchem Mißerfolg bewahren und ihm die etwa«
mühsame, aber dafür lehrreicheInstandhaltung eine « Terrarium«
lohnen , sei c » eine » feuchten sür Frösche , Kröten . Molche.
Salamander . Schildkröte» , oder eine» trockenen sür Eidechsen
und Schlangen . Diese Tiere werden auch ahgel' ildet und be¬
sprochen . Eine prächtige Farbcndrncklascl und 10 Abbildungen
im Text erhöhen den Wert de » Buche». hl.

' Nervenhygicn « „ nd Schule. Im Verla,e von
Oskar Eoblcnh in Berlin ist kürzlich eine Bcoschnre erschienen
(Preis l Mk der wir weiteste Verbreitung wünschen. Der
Verfasser, He Theodor Bcnda . ein Mediziner , behandelt darin
obiges Thema aus 52 Seiten in sehr ansprechender Form.
Man merkt, daß er ein warmes Herz sür daS Heranwachsende
Geschlecht dal . » Es »st eine unhc>lr,ltcne Thatsachr, daß unser
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und ein gemeinschaftlich« ! Aukstug nach der Wartburg am :
Donnerstag beschließt die Generalversammlung und den
Frauentag.

Vermischte » .
Am Kurtheater in Norderney haue der schwank . In Ver¬

tretung " von Heinz Gordon, seither am Hoftheater
Oldenburg , eiuen sreundlick-en Erfolg . — Münchberg
(Franken «, 3. Sept . Gestern abend sind in Mainrot sechs
Häuserund Id gefüllte Scheunen mit den Neben¬
gebäuden durch Feuer vernicknel worden . Mit streich-
hölMn spnelende Binder haben de » Brand verursacht . Ter
schaden ist beträchtlich . — Raubmord an einem Ar¬
beiter. In der Rahe von Wesendorf bei Zchdcnick ^Ber-
lin ), wurde unter seltsamen Umständen die Leiche eines
seit viertel »! Tagen verschwundenen Arbeiters , Namens
Robert Köbisch aus Kappe , aufgciunden . Der Verdacht,
daß K . das Opfer eines Raubmörders geworden ist , jand
hierbei seine volle Bestätigung . Als Thäler wurde der
Arbeiter Karl Mctclmann aus Kappe ermittelt und fest-
genommen . Er I>at bereits ein Geständnis abgelegt , wonach
er den Mord verübt Hai , um Köbisch des Wockienlohnes im
Betrage von elf Mark zu berauben.

Nuüiia Kasdojeff.
Roman von E . I . Slrdotv.

(Nachdruck verboten .)
rv ) (Fortsetzung .)

Rufa schlug die Augen nieder ; ihr Finger berührt:
die Tasten . Juchneross iah schweigend aus ihren gesenk¬
ten Kops.

„ Sie sagen , das ist Beethoven '?" schnarr ! .' inzwischen
die alte Fürstin . „ Zu unterer Mt nannte alle Welt seine
Musik kakovnonijch . Jetzt gilt das als ein Berierechcn.
Wahrscheinlich hat dieser Toktor . . . Li : haben ihn mir
vorgcsrcllt , aber ich have seinen Namen vergessen ."

„ Juchnerofs, " ergänzte Frau von Kastvieii.
„ Ah , Juchnerofs , ganz recht ! Jetzt werde ich ihn nickt

Meder vergessen . Wahrscheinlich liebt er Beethoven und
Konsorten . Er hat sehr kluge Augen , aber er sieht aus
wie ein Asse ! Ten Frauen kann er nickt gefallen . . . . Wo¬
von sprechen die beiden nur ? Rusen Sie sic doch her !"

In diesem Augenblick sagte Juchnerofs zu Rum.
„ Mir scheint , der Tag ist nicht mehr fern . Fräuleii,

wo Sie sich entschließen , Land in .Jand mit uns zu gehen.
Sie sehen nicht , mit welchen Riesenschritten Sie vorwärts
eilen , wie Ihre alte Welt zusammcnstürzt , und eine neue
aus den Trümmern sich erhebt . . . . Sic sehen es nickt,
aber ich . . . . ich sehe den Kampf , und sehe seinen Aus¬
gang !"

„ Ich darf nicht Hinsehen , der Kamps ist zu schwer.
" er-

widerre Rum halblaut . Ihr Gesicht veriin ' tcrie sich , zwi-
scheu ihren Brauen lag eine Falte . „Es kommt mir so vor.
als wem, Sie zu sehr auf mich rechneten . Ich weiß nickt,
ob meine Kräfte ausrcichcn —"

„Wenn Jbre nicht ausreichen wessen sollen cs dann?
Ihnen ist viel gegeben , aber es wird auch viel von Ihnen
verlangt ."

Er sah milde , fast zärtlich auf das Mädchen , aber aus
seiner Stimme klang eine Strenge , die Rufa unwilltür-
lich nötigte , die Augen niederzuschlagen.

„ Ich kann mich nicht so schnell entscheiden, " flü¬
sterte sie.

„ Solche Entschlüsse werden auch nicht im Augenblick
tzefaßt !"

„Wenn ich allein wäre . . . aber den anderen alles
Vernichten . . . !"

„ Jeder uneigminützige Zweck erfordert Opfer .
"

„Rufa ! Tokior ! Wollen Sie sich uns nicht anschlie-
tzen?" ries Frau von Kasdojcsf.

Rufa erhob sich und wollte ins Gastzimmer treten.
„Rusina , Sie haben Ihr Tuch sollen lassen," sagte

Juchnerofs laut.
Rufa wandte sich um . Juchnerofs hob ein kleines,

spitzenbesetzles Tuch vom Boten auf und gab cs dem Mäd¬
chen. Tiinlle Röte übergoß ikr ganzes Gesicht. Turch d ' s
dünne Battistgewebe fühlten ihre Finger einen Brief . Sie
erschrak, das Tuch wäre ihr beinahe aus der Hand ge¬
glitten ; aber der unverwandte , ruhige Blick Juchner -ofss
gab ihr die Seldstbeheraschnng wieder : s,e steckte schwei¬
gend das Tuch mit dem Brief in die lasch : und ging ins
Gastzimmer . Juchnerofs folgte ihr . Tie Luchsaugen der
Fürstin blieben auf ihm haften.

„ Muß ein kluger Mann sein," dachte sie. „Kommen
Sie nur , liebes Fräulein !" sagte iie laut zu Rufa . „Was
haben Sie denn . Kleine ? Ihre .Jände sind ja wie Eis !"

Arsenius sah von der Seite aüf seine Sckstveslcr gleich-
zeitig auch die Mutter . Rufa wurde verwirrt . Aber auch
Juchnerosjs ruhiger Blick wandte sich jetzt ihr zu ; sie fühlte,
wie er ibr Selbst .beherrschung aubefahl . Ta lächelte sie
i ! rer Mutter schwach zu und versuchte , ihre Hand aus den
stockanigei , Fingern dcr Fürstin zu befreien.

„Merkwürdig , nie die Musik auf sie wirkt, " wandte
sich die Fürstin an Fran von Kasdojeff . „ Sie ist sicher sehr
nervös !"

Sie lies; die Hand des Mädchens fahren und sah Juch-
neros i au.

„ Nickt wahr , Toktor . >ctzt ist alles nervös ?" fragte sic
liebenswürdig.

„ Kranlheuen des Nervcnshstems sind augenblicklich
sehr verbreitet, " erwiderte Juchnerofs trocken.

„ Aber woher kommt das ?"
„ Wünschen Sie es zu eriahreu ?"
„ O ja , ja !" meinte d,e Fürstin lebhaft . „ Setzen Sie

sich näher : hier , bitte , noa > etwas näher . . . . Tie Aus¬
einandersetzung eines Arztes , eines iiiugcn und sicher
talentvolle » . . . das ist sehr uncr .' ssaul . Ader vergessen
Sie nicht , wir Laien verstehe » nichts von Ihren gelehrten
Ausdrücken ."

Juckucroff machte eine leichte Verbeugung und sing
an . gedrängt und klar den geschichtlichen W . rdeptozeß der
Krankheiten des Nervensystems zu erläutern . Er hielt eine
Vorlesung ; seine Augen ruhten ernst au , der Fürstin,
seine Stimme klang einiörmig . Anfangs hörte di : Fürstin
zu . oder gab sich wenigstens den Anschein : geschwind liefen
ihre Luchsaugen über das Gesicht, die »oände und die Ge¬
stalt Juchncrosfs ; aber allmählich verschwand ihr liebens¬
würdiges Lächeln , ihr Blick wurde unbeweglich . Juchne-
rosf sprach zu lange , er wurde ihr langweilig . Sie be¬
trachtete die Anwesenden . Arsenins , gegen die weiche
Stuhllehne geschmiegt , die Arme aus der Brnst gclreuzt,
hielt ein kaum wahrnehmbares , leises Lächeln aiu den
Lippe » . Frau von Kasdoieft preßte die Lippen vor Unge¬
duld zusammen . Rufa hörte augenscheinlich nicht zu ; sie
schauie sich vor di : Füße

„ ll oous emoste , ce Slon-ienr !" dachte die Fürstin und
schleuderte Juwneross c, :: cü zornigen B '. ick zu.

Ter ließ sich nicht irre machen ; ohne seinen ernsten
Blick von der Fürstin abzuweiid .n , setzte er seine Vor¬
lesung fort . Tie Fürstin rückte ungeduldig aus dem Sofa
bin und her . Vor Aufregung und Acrzcr crschi n » rote
Flecke aus ihren Wangen uns ihrer Stirn : sogar die Spitze
ihres aufgeworfenen Naschens rötete sich.

„Genug , genug !" hielt sic cs endlich nicht mehr aus.
„Tank , taufend Tank ! Sehr interessant ! Ganz außer¬
ordentlich . Frau von Kasdojeff , wie wäre cs , wenn wir
eine Partie Besiguc machten ?" schlug sie plötzlich ihrer
Nachbarin vor.

Nur mühsam sein Lacken verbeißend , schob Arsenins
den kleinen Spieltisch zum Sofa hin . Juchnerofs stand auf.

„ Wir halten Sie nicht fest !" sagte die Fürstin mit
säuerlichem Lächeln . „Verstehen Sie , wir sind doch ein¬
mal Laien . Für Sie ist cs interessanter , mit Herrn Ar-
jcnius und '

. .
Tie Fürstin sah nach Rufas Stuhl ; er war leer.
Inzwischen trat Arsenins mit Juchneross ins Speise¬

zimmer , in welchem Lotte sich mit dem Samovar zu schaf-
seit machte.

„ Tie hätte fast vor Ungeduld die Krämpfe gekriegt !"
ließ Arsenins seiner .Heiterkeit freien Lauf.

„Man soll sich nicht aufdräiigen !" bemerkte Juchnerofs
mit kaltem Lächeln.

Tiefes Lächeln hatte seine Lippen von dem Augenblick
an , wo die alte Fürstin ihm bei seiner Vorlesung inS Wort
gefallen war , nicht mehr verlassen.

„Sie sind unerbittlich, " fuhr Arsenins scherzend fort.
„Taß Sie gar nicht geiehen haben , wie Sie sie aus die
Folter spannten !"

„Tie Fürstin wollte mich zum Hanswurst machen,
und ich habe einfach den Spieß umgedreyt, " erwiderte Juch-
neroir kühl.

Arsenins verging die Lust zum Lachen ; der Ton Juch«
nerofis gefiel ihm nickt . Er verstand überhaupt nicht , wie
man die Fürstin ernst nehmen könnte.

„Ich glaube , sie wollte eigentlich gar nichts . — Ihr
wurde einfach unsere Gesellschaft langweilig ! Sie hatte
sich gefreut über den neuen Ankömmling , gedachte sich zu
zerstreuen . . ."

„Zur Zerstreuung von Fürstinnen und sonstige » Herr¬
schaften bin ich nicht da !" unterbrach ihn Juchneross scharf.

„Welch grenzenlose Eigenliebe steckt doch in diesem
Menschen !" dachte Arienins , und nicht zum ernenmal regte
sich ein Gefühl dcr Abneigung in ihm , welches das aniäng-

eitaltcr sich durch einen Mangel an Nervcnkrafl auszeichnet,
nd man hat mit Recht neben den erregenden Einflüssen der

großen sozialen und politischen Evolutionen und gewissen
Einzelursachcn den gesteigerten Taseinskampf , das Hasten »nd
Treiben des modernen Lebens, das Streben nach Genuß über
seine Mittel , das Streben nach Erfolg über seine Fähigkeiten
hinaus dafür verantwortlich gemacht. Was in den unteren
Ständen der harte Kampf ums Brot und der Alkohol zuwege
bringt , das hat in den höheren Ständen sein Aequivalcnt in
der gesteigerten Genußsucht und in dem Kamps um den Vor¬
rang . Und was besonders bedrohlich erscheintund für die Zukunft
mit Besorgnis erfüllen muß , ist die Thalsache, daß schon die Kind¬
heit an diesemVersagen der Nervenkraft leidet. Ga »; besonders
kifft dies für die höheren Stände zu ." So beginnt der Ver¬
fasser seine Arbeit . Er schildert weiter die Ursache dcr allge¬
meinen Nervenschwäche und leitet damit zu seinem eigentlichen
Thema über : Uebcrbürdung durch die Schule (d . h . die höhere,
Gymnasium , Realschule). Turch interessante Aussprüche be¬
deutender Männer , die im Texte und in Fußnoten auftrcten,
versucht er seine Tarstellungen zu begründen und zu würzen.
„ Ter Mensch scheint vermöge seiner physischen Natur eher zum
Postillon als zum Gelehrten geschaffen zu sein. " (Friedrich
der Große .) . Ich war 18 Jahre all und konnte noch so gut
wie gar nichts. Dkme Lehrer glaubten auch nicht, daß viel
mit mir werden würde. Wäre ich dcr jetzigen Schulbildung
in die Hände gefallen, so wäre ich leiblich und geistig zu
Grunde gegangen. Ter geistige Biogen kann viel vertragen,
ober zu d : m , was man jetzt hier und da dcr Jugend zuinnlel,
gehört mehr als ein Straußenmagen . Man könnte diese Art
Bildung mit dem Nudeln der Gänse vergleichen, cs setzt sich blos
Fett an , aber kein gesundes Fleisch. Selbstzufriedenheit und
naseweise? Aburteilcn über alles , das sind infolge davon
die Hauptzüge unserer Jugend . Alle geistige Frische, die zu
rinem erfolgreichen Studium durchaus notwendig ist , geht ver¬
loren ." ( A . v . Humboldt . 1855.)

Tas Büchlein schreibt des weiteren über drei Faktoren,
die die Ueberbürdung ausmachen : die intellektuelleUcber-
anslrengung , die körverliche Inanspruchnahme und
die Beteiligung des Gemüts durch die Erregungen aller
Art , wie sie das Schulleben mit sich bringt . Herr Benda
kommt zu dem Schluß : Eine gründliche Reform thut not ! und
fordert : I ) eine energische Herabsetzung der Lehrziele, 2) eine
Verminderung dcr Lehrfächer überhaupt , 3) Beseitigung dcr
Examina (namentlich der sogenannten Abschlußprüfung an den
Gymnasien ) nnl ihren für Lehrer und Schüler geisttötenden
Paukcrcicn und ncrvcnzcrrüttcnden Erregungen , 4 ) um die
Schule von vornherein von ungeeignete» Elementen zu be¬
freien . muß die Zulassung zur höheren Schule nicht mehr von
dem Willen der Ellern abhängig sein , sondern cs muß den
Lehrerkollegien und dem Schularzt die Beurteilung anheim ge¬
geben werken, ob überhaupt eine höhere Tchnlbilbung zu er¬
reichen sei resp. nach welcher Richtung die Begabung hinwcist.

Ter Schulmann wird freilich hier und da nicht mit
dem Verfasser übercinstinimen, er wird beispielsweiseseine Aus¬
führung über die Echulsirasen nicht mit unterschreiben und
wahrscheinlich Punkt 4 dcr Forderungen etwas unklar finden.

Toch wird er sich herrlich freuen, wenn das Büchlein von
recht vielen Eltern sorgfältig studiert wird. Es möchte doch
dazu beitrage» , daß die . Schwachen im Geiste" mehr von den
höheren Schulen »urückgchaltcn werden, wo sie doch durchweg
ein trauriges Tascin führen müssen: kotz dcr besten Vorsätze,
trotz dcr größten Anstrengungen (neben den Pslichtstundcii
Prwatslundcn über Privatstundcn ) will die Maschine nicht
weiter . Freudlos gehl die Jugend dieser Kinder dahin und
mit vollem Rechte darf man da an das Wort des Ncgcrwcibes-
dciikcn : . Eh zu leben Tu beginnest, ist Tein Leben schon ver¬
loren ." Es ist ein trauriges Zeichen unserer Zeit , daß manche
Eltern glauben , ihre Kinder dürfen mit gewissen Kindern nicht
dieselbe Lust einatmeir. Tas Kind ist manchmal noch nicht
geboren, so wird schon darüber abpcstimmt, welche Schule es

Nche Interesse für Juchneross bald verdrängt hätte und
ohne sein Wissen beständig wuchs.

„Giev » ns Thce , Lotte, " sagte er , Juchneross ? Bemer-
kung ohne Antwort lassend . „Wir wollen hier Thce tun-len , nicht wahr '?" wandte er sich an Juchneross.

„Wie cs Ihnen beliebt, " erwiderte dieser.
Er nahm sei» Glas aus Lottes Hand , stellte er aus

den Tisch, aber setzte sich nicht , sondern ging mit lleinen
Schritten im Zimmer auf und ab . Arsenins begann von
Tarwin zu rede » . Sofort trat Juchnerofs an den Tisch
heran , setzte sich vor sein Glas und Hörle mit höflicher
Ansmerlsamkeir zu, ivährend er den Thee aus dem Löjjel-
chen schlürfte.

„ Interessante Argumente .
" meinte er etwas von oben

herab , wie es Arsenins schien, „ Uebrigens hat Tarwin
nu . das verallgemeinert , was von seinen Vorgängern
angcdentet war ."

„Tiefe Verallgemeinerung ist eben sein Ruhm !" wurde
Arsenins estrig . „ Meiner Meinung noch bezeichnet Tar-
Win anne neue Acra in den Naturwissenschaften ."

„Gewiß , mein Herr , vielleicht aber auch in dem st>-
zialen Leben ."

Arsenins sah ihn fragend an.
„Tie von verständigen und , wie ich nicht leugne , hoch,

gebildeten Leuten anerkannte Theorie vom Kamps ums
Dasein giebt jedem Menschen das Recht, dem Nächsten den
Bissen vom Munde zu rauben . Tie starken Individuen
wird in dem Bucke gesagt , leben auf Kosten derSchwächerei»
Jeder hält sich für den Ltärteren und — wehe den Be-

'

siegten !"
„Erlauben Sie " , erwiderte Arsenins ärgerlich „mir

scheint. Sie führen da eine rein wissenschaftliche Frage aus
ein Gebiet hinüber , wo persönliche Interessen in Betracht
kommen ."

„Tie Wissenschaft hört dann allerdings auf , da?
Vorrecht dcr Gebildeten zu sein , die sich ausschließlich mir
ihr beschäftigen , wenn jeder einzelne Sterbliche, :n stände
ist , sic zur Richtschnur sur sein persönliches Handeln zu
nehmen !" bemerkte Juchneross.

„ Ich streite nicht nnt Ihnen !" erwiderte Arscnin ? ,
sich ballend . „Tie Wissenschaft der Zukunft muß der Ge¬
sellschaft , dein Leben dienen ."

Ter inappellable Ton , in welchem Juchnerofs sprach,
berührte Arsens Nerven unangenehm . Ec fand die Argu-
mente des anderen einseitig , seine Folgerungen vorwcg-
genommen.

„Geben wir zu , daß Sie recht haben, " begann er nach
einem Augenblick , „geben wir zu , daß eine wissenschaftlich
bewiesene Wahrheit in den Händen der Starken zu einem
mächtigen Werkzeuge werden kann . Ten Sckwachen bliebe
dann übrig , entweder als unvollkommene Individuen un-
icrzugehen oder. .

„Oder sich znsammenzuschließen und der Gewalt Ge¬
walt entgegen,Zusehen, " schloß Juchneross an seiner Stelle.

„Tas wollte ich nickt sagen, " erwiderte Arsenins und
fuhr nicht fort . Er wußte , von welcher Art des Lichzu-
sammenschlagens Juchneross sprach.

„Ta ist sein Zirkelschlu » fertig !" dachte Arien.
„ Keine Möglichkeit , aus demselben hcrauszukomnieii ."

Juchneross trank seine » Thee aus , gab sein Glas mit
böslicher Verbeugung an Lotte und trat zu einem der
Stiche an der Wand.

„Wissen Sie auch , Herr Toktor, " begann Arsen nach
kurzem Schweigen von neuem , „wenn ich das pro und
contra der Ziele , die Sie verfolgen , abwäge , so komme
ich zu dem Schluß , daß auf Ihrer Seit : nur die Frauen
scm werden ."

Juchnerofs wandte ihm sein Gesicht zu.
„Tie Frauen haben das Ehristcntiuu gegründet !"

sagte er fest,
„ Welcher Eigendünkel steckt doch in dem Mensche» "'

dachte Arsenins ärgerlich zum zweitenmal.
Lotte hörte die Unterhaltung mit an , verstand ihren

Sinn nicht und konnte nicht begreifen , warum die beiden
.Herren , die in den Grenzen der Höflichkeit und Zurück¬
haltung blieben , sich unangenehme Sachen sagten . Sie
lies; ihren Blick voll Unruhe von einem zum anderen
wandern.

„ Sie mögen sich nicht, " dachte sie. „ Mir gefällt dieser
Herr Juchneross auch nicht , aber Rufa scheint sich rn seiner
Gesellschaft zu gefallen . "

Gerade an Rusa dachte Arsenins in diesem Augenblick.
ES kam ihm in den Kopf , daß er aus Sorglosigkeit viel¬
leicht die Zeit versäumt hätte , durch seinen beständigen
Einslnß au ; sie eine Gegenwirkung gegen diesen Pro¬
pheten auszuüben.

(Fortsetzung folgt . )

besuchen soll. — Ten Volksschullehrern und Geistlichenmöchte»
wir im Anschluß an die vorliegende Schrift die Mahnung
ans Herz legen : . Hütet euch vor der Ueberbürdung mn
religiösem Mcinorierstoff " und uns in diesem Punkte auch
auf das kürzlich erschienene Buch von Gcheimrat vr Schneider
, 50 Jahre im Ticnste von Schule und Kirche " berufen.

-»
' Allerlei Schülerurbilder. Federzeichnungen kür

Schul - und Kinderfrcnnde v . I . I . Scheel, 2 . Auflage . Ver¬
lag von E . Boysen in Hamburg . 1900. 131 Seiten . Ein
reizendes Büchlein, das wir allen Lehrern und Ellern , Schul-
unv Kinderfreuiidei» warm empfehlen. Tcm Verfasser, einem
Hamburger Lehrer, ist cs gelungen, die kleinen Schelme, mit
denen mir unsere Tage in Freude und Leib hinbringcn muffen,
unserm Herzen menschlich näher zu bringen. Tie Schüler-
urbilder erschienen zuerst als Feuillctonartikcl in der . Pädag.
Reform " , und zmad- die ersten sechs im Jahrgang 1886 , die
übrigen 189l . Es sind typische Schülerindividualitäten , die
uns der Verfasser in anschaulich kurzweiliger Weise vorführt.
Lehrer und Eltern werden gewiß Bekannte darunter finden
und ihre Freude daran haben, wie dcr Verfasser überall so
treu nach der Natur zeichnet , wie er daS Häßliche mit Humor
und das Mühselige und .Beladene mit wahrhaft seelsorgenschn
Pestalozzilicbc behandelt. T-

Eingegangen « Zeitschriften.
— . Bühne und Welt " , « erlag von Otto Elsner,

Berlin S . 42 . Nr . 23.
— . Tie Flotte . " Monatsblatt des Tentschcn Flotlen-

vereins . Nr . 8.
— . TaS Echo, " Verlag vcn I . H Schorer, S . m.

b . H„ Berlin SW . Nr . 990.
— »Tie Zukunft ." Nr . 47, 48.
— . Tas litterarische Echo, " Halbmonatsschrift w*

Litlcraturfreuiidc , Berlin W 35, F . Fontane u. Eo. —
3 . Jahrgang . Nr . 23.



629

Anzeigen.
^ er aus den 16 . d . Mts . ongesetzte
^ Termin zur Brrtcilung der
Prämie « für angekürte Eber ist
»« gefetzt auf

Mittwoch,
den18 . Septtir . d . I .,

vormittag » » Uhr.
bei Mohrmanns Wirtshause in
Osternburg.

Am » Oldenburg . 3. Scpl . 1901.
Hayesien.

Post -Linienwagen.
l . Bnrhavr -Swllhamm Nordenham.

früh
AuS Burhave 2.35

Stollh -Mitteld . 2.55

Verband der Züchter
- esOldenbnrgereleganten
schweren Kutschpferdes.

Der Verband wird am Montag,
den 9 . September d. I .. vormittags
11 >/, Uhr. in Oldenburg vor dein
. Hotel zum Neuen Hause " 8 bis IO
beste Stutenter öffentlichmeistbietend
gegen Barzahlung verkaufen lasten.

Der Vorstand.
Ed . Lübben.

In

In

MW - Mm.
Oldenburg . Tie zum Nachlaste

der Frau Witwe Müller geb . Brandt.
Ehnernstraße hiers. gehörigen Sachen
werde ich am

Sonnaöend,
den 7. Sepl. d. Zs.,

nachm . 2 Uhr ans .,
im Saale deS Herr « Böseler
(ToodlS Etablissement ) hiers. Hciligen-
geiststraße öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen und zwar:

4 vollst. Betten , 2 Bettstellen mit
Sprungfedermatratzen , 4 Bettstellen
mit Einlagen . 2 zweithür . Kleider-
schränke , 1 Küchcnschrank, 1 Eck¬
schrank , 1 Pult mit Glasaufsah,
1 Spicgelschrank, I Kommode. 1
Sosa , 1 Sofatisch , I Kaffectisch, 1
Stubentisch, 6 Rohrstühlc , 2 Korb-
lehnstühle, 5 Küchenstühle. 1 kl.
Tisch , 1 eich . do .. 1 Küchentisch, 1
Nachttisch, 1 Regulator , 1 Büchcr-
borle, div . Eckborten mit Stickereien,
1 Hängelampe, div . and . Lampen,
1 gr. Spiegel , div . kl . Spiegel , viele
Nippsachen, div. Teppiche, div. Bilder,
fämtl . Küchengerät in Porzellan.
Glas , Steing . . Holz, Blech, Messing,
Eisen u. Emaille , 1 Küchenwage, I
große Waschbalje, Fenstergardinen.
Rouleaux , Vorhänge , 14 Bettbezüge,
28 Kiffenbezüge, 12 Betttücher , 27
Handtücher , 18 Servietten , 27 Tisch¬
tücher, gehäkelte Decken u. Schoner,
Tisch« und Kaffectisch-Tcckcn, viele
Frauenkleider usw. usw.,

ferner kommen zum Verkaufe:
2 Garnituren Plüschmöbel, 1 Sofa
mit 2 Polsterstühlen . 1 Ehiffoniere,
I Schreibpult , 1 groß . Spiegel mit
Epiegclschrank, 2 Sofatische, 1 Tisch,
1 einthür . Kleiderschrank, 5 Rohr-
ftühle.l Hängelampe , 3 Kinderwagen.
1 fast neue Nähmaschine, 1 Hand-
Nähmaschine,

sodann:
eine große Partie garnierte und
ungarnierke Damen - Sommer - n«
Wintcr -Hütc/nur moderneSachen)
sowie eine Partie Blumen u . s. w
zum Garnieren.

V1U, . LLaUsi «, Rechstllr
Oldenburg » kl. Kirchcnftr . 0.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, den
8 . September d . I , nach¬
mittags 4 Uhr . gelangen
im Anktionslokale an der
Ritterftrahe Hierselbst:

17 Sofas , 7 Ttzd. Stühle , 4 Sessel,
1 Sekretär . 18 Tische, 3 VertikowS,
1 Eckschrank . 15 Kleidcrschränke,
15 Spiegel , 5 Betten mit Bett-
stellen, 5 Salontische , 3 Glas¬
schränke , 4 Schreibtische, 2 Schreit»
pulte , 3 Spiegelschränke, 3 Wasch
tische , 1 Lcinenichrank, bRcgulateure,
5 Nähmaschinen, 3 Kommoden, 2
Teppiche, 2 Garderobenständer , 2
Rohrdänke und sonstigeHauSgerät
schäften;

ferner : 1 Büffelt , 1 Schokolade»
Automat , 1 Musikautomat . I Fahr
rad , 1 Billard , 2 Hobelbänke, div
Hölzer, 7 Reolen , 7 Tresen, 6 Waren
schränke, eine Partie Wein , Likör,
Kolonial - und Parsüiuericrvarcn,
eine Partie Herren -Fstzhüte

zur Berstkisikrung.
oisfking.«erichlsv-llznchrr.

Fahrpliirre
vom 1« Mai Ivoi a ».

3.25Stollhamm
Abbehauser»
Ellivürden
Atens
Nordenham

Aus Nordenham
Atens
Ellivürden
Abbckausen
Stollhamm
Stollh .-Mittcld . 2.20
Burhave 2.40

um . nchm.
8.55 4 .45
9. 15 5.05
9.45 5 .35

4 . 15 10.35 6.25
4.25 10.50 6.40
4.40 11 .05 6.55
4.50 11 . 15 7 .05

12.20 II .10 4.55
12 .35 11 .25 5. 10
12.50 11 .40 5.25

1 . 10 12.00 5 .45
2 .00 12 .50 6 .35

I . IO 6.55
1 .30 7 . 15

2 . Burhave -WaddenS -Nordenham.
nachm.

Aus Burhave 6.40 2. 10
Sillens 6.50 2.20

E Waddens 7 .20 2 .40
E Schwccwarden 7 .50 3. 10
E Rahden 8 .00 3.20

Atens 8 .35 3 .45
In Nordenham 8 .50 4 . 10

nachm. nachm.
Aus Nordenham 1 .25 8.20

E Atens 1 .40 8 .35
E Rahden 2 .10 9 .00
E Schweewarden 2 .30 9.20

Waddens 3.00 9 .50
Sillens 3 .25 10. 10

In Burhave 3.35 10.20
s. ToffcnS Eckwarderhörne Stoll¬

hamm.
AuS Toffcns 6. 15 vorm.

Eckwarderhörne 7.40 .
Eckwarden 8.25 .
Pumpe 8.40 .
Jffcns 9 .00 ,

I .
'

Stollhamm 9 .35 .
Aus Stollhamm 12.50 nachm.

Jffcns 1 .25 .
Pumpe 1 .45 .
Eckwarden 2.00 ,
Eckwarderhörne 2 .45 .

In Tossens 3.40 ,
Rodenkirchen -Barel.

Aus Varel , Stadt 3.45 nachm
. Bahnhof 4.05 .

Schweibnrg 5 .25 .
Schwei 6 .00 abds.

I» Rodenkirchen 6.55 .
AuS Rodenkirchen 5.50 vorm.

Schwei 6.35 .
Schweiburg 7 . 15 .
Varel , Bahnhoj 8 .30 .

In , Stadt 8.40 .
Abbehausen -Serfeld.

Abfahrt von Wilhelmshaven nach
Jrver -Winuiuiid:

6 22") 6 .54 8.50 9.52' ) 12 .28 4.00
4.29«) 6.00s-) 7 .48' ) 8.03 11 .048)
' ) Nur bis Sande.
s-) Nur an Werktagen , bis Jever.
tz) Nur bis Jever.
Ankunft in Wilhelmshaven von

Wittmund Fever;
5.468) 6.48 7 .43' ) 7 .53s ) 9.29»)

10.25 1 .06 4 .39, ) 5.03 8.22 8.44,)
10.55 11 .42,)

8) Nur an Werktage» ab Jever.
' > Nur an Werktagen ab Sande,
s ) Vom 15. Juni bis 30. September

ab Sande.
, ) Nur ab Sande.

Dampffähre Union.
Abfahrt von Geestemünde:

4.25' ) 6. 10 8.20 10 .20 11 .30 2 .00 3 .55
5.00 6.40 8 . 15 10. 10s ) 11 .30' )

Abfahrt von Nordenham:
6.25 9.00 10 .20 11 .45 l .30 3 25 4.55

6 . 15 8 .30 10.00s ) 11 .55' )

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , dm tt . Tkptbr.
d . I - nachm . 4 Uhr , « klangen
n Mohnkerns Wirtshause zu

Bürgerfklde zur Berstet-
erung:
1 Nähmaschine, l Sosa , 1 Pult
„nt Aussatz , 1 Sekretär , 1 Spiegel.
1 Tisch , 1 Koffer . 6 Stühle , 1
Kleidcrschrank. 2 Eckschränke , I
Spicgelschrank und sonstige Haus-
gerälschastcn,

erner : 1 Fahrrad , 1 Häckselladc , 1
Viehkcsscl , 1 Handwagen , 1 Flinte,
2 Aexte, 4 Hammer , 3 Hobel, 2
Sägen und 2 Schweine.

Ercrichtsvollzielicr.
Eine neue Sendung jutzer aus¬

ländischer

Wcintrluibcn
tras ein, welche ich bei Pvsllisicn und
ausgewogen billigst abgebe.

D . El . Lampe.

' ) Nur an Sonn - und Festtagen,
s Fällt an Sonn - und Festtagen

aus.

Dampffähre
TedeSdorf- Klemmstkl.

Abfahrt von Dedesdorf:
5 .15 7 .00 8 .20 9 . 10 12 .20 3.50

4 .55 7 .30.
Abfahrt von Klcincnsiel:

6 .05 7 .25 8 .45 10 .05 I . lb 4 .15
5.20 8 . 15.

Dampffähre Eckwarderhörne
Wilhelmshaven.

Abfahrt von Wilhelmshaven:
7 .00 10 . 10 2 .00 3.25 5 .20'

) 7 .20.
Abfahrt von Eckwarderhörne:

7 .40 10.50 2 .45 4.20 6.20' ) 8 .10.
' ) Nur Sonutags in der Zeit vom

12. Mai bis 9. September . _

Aus Abbehausen 6.30 vrm . 12 .30 nch . ' )
In Seefeld 7 .30 . 1 .30 .
AuS Seefeld 8 .45 . 4 .00
In Abbchausen 9.45 , 5 .00

' )

*) Nur an Wochentagen.
Kleinensiel -EscnShamm.

Aus Kleinensiel 10. 10 vrm . 4.30 nchm.
In Esenshamm 10.45 , 5.05 ,
Aus Esenshamm 12 .00 mitt . 7 .10 abds.
In Kleinensiel 12 .35nchm.7 .45 .

Eisenbahnzüge.
Abfahrt von Nordenham nach Habe»

Oldenburg , Bremen:
5.22, 7 .09. 9.20, 12.90, 5.05, 7.43.

Ankunft in Nordenham von Olden¬
burg , Hude , Bremen:

6.11 ' ), 8.48, 10.08, 1 .18. 4. 19,
8 .19, 11 .45.

' ) Nur an Werktagen von Brake
ab.
Abfahrt von Brak « nach Oldenburg:

6 .30, 10.05, 12.00, 1 .12, 4.35, 8 .27.

Ankunft in Brake von Oldenburg:
9L3. 12.36, 3.40, 7 .30, 11 .05.

Abfahrt von Wilhelmshaven nach
Oldenburg Bremen:

6 .22 9.52 12.28 4 .29 7 .48
Ankunft in Wilhelmshaven von

Bremen Oldenburg.
7 .53») 9 .29 1 .06 4.39 8 . 14 11 .42

») Vom 15 . Juni bis 30 . September.

Fähre zwischen Brake n . Land
stedt per Motorboot „Weser".

Fahrplan vom l . März l90l an
bis aus weiteres.

Brake Abfahrt 10.45 mg., 1 .30 nchm.
6.00 und 8.00 abends.

Sandstedt Abfahrt 6.45, 11 .45 morg
4.00 nchm . und 6.45 abends.

Bei vorheriger Anmeldung fährt das
Boot auch zu jeder anderen Zeit.

Fahrplan
der Cloppenburgcr Kleinbahn.

I k 5
Lindern
Gr . -Noscharden
Lastrup

Schnelten
Nieholter Mühle

Matrum
Kneheim-Nieholle
Stapelfeld
Cloppenburg

a . d. Berge
. Bahnhofstr.

an
ab

ab 6.55 1 .20 6 .27
. 7 .15 1 .89 6.46

7 .23 1 .47 6 .53
7 .28 1 .57 6 .54
7 .41 2 . 11 7 .06

7 .50 2 .20 7 . 13
7 .56 2.27 7. 19
8.08 2.40 7.30

. 8.21 2 .54 7 .43
an 8 26 2.59 7.47
ab 8.41 3. 14 7 .4»

Hauptbahnh . an 8.45 3 . 18 7 .53
2 4«

Cloppenburg
Hanplbahnh . ab

. Bahnhofstr.

. a . d. Berge
Stavclfeld
Kneyeim-Niebolte
Niehotter Mühle

Matrum ,
Schnelten .
Lastnlp an

. °b
Gr . -Roschardcn .
Lindern an

Tie Züge Nr . 4
fördern nur Personen

9.56 4 .50
10 .02 4.55
10 .09 5.00
10.23 5. 13
10.36 5.24

8.41
8 .47
8.53
9.06
9 .18

10.44 5.30 9.25
10 .52 5.37 9 .32
11 .04 5.48 9.44
ll . I4 5.49 9 .49
I l .2 t 5.57 9.58
11 .42 6. 15 10. 16
und Nr . 5 de
und Reisegepäck

Abfahrt der Staatsbahnziige au
Bahnhof Cloppenburg:

In der Richtung nach Oldenburg
6 07 9.00 12 .51 4 45 7 .59

In der Richtung »ach Osnabrück
9 .41 12 .25 3.54 8.36

s
«den Freitag , morg . 8 >/, Uhr,

NM Lttßslht.
D . Böselev.

LM . Lchltchthm Httibailkj.
Am Sonnabend » den 7 . Srpt .,

nachm. 2 Uhr Fleischverkaus von
einem Ochsen und einem Schwein,
t Pfd . 40 Pfg.

Munderloh b Hatten , -ju verk.
8 Znchterprl indischer Laufcnten,
dies,ähr . Aprilbrut , reinrassige, schöne
Tiere, » S Ml . H . » iikr«.

Kote KlWlllhbiklltll
ll » i> Zlvttschtll

kaufe nach Muster.

Fallobst
wird noch fortwährend angenomn

1. Vnms,
Konserven >Fabrik.

Apfel si iicn
und Eitrone » , frische Eokosnüffe
cmpf. D . W . Lampe.

Plockwurst . Eorned Bces , Frank
ürter Würstchen , Paar 2» cmpf

D . El . Lampe.
Geräucherte Aale nud Bückinge,

neue Rollmöpse , feinste holl. Sar¬
dellen , marin . Heringe cmpf.

D . El - Lampe.

Arische "WK

SttWt.
Freitag vorm , v Nhr

treffen frisch ein:
I» Nmdstt - schtllßsllit,

Mii . WMtlcl. Llhoüiü
ürotzliiittkl, PrMoücii,
Mhiuiük « , Äklchs, Lkt-
lsklht,

'

üerm . ürsuii,
Dänische Fischgrosrllnndlung,

Achtcrnstrafte Sls. 'MU

Honig und
Wachs

kaufe jede » Q .»antnm zu
bekannt höchsten Preise » .

Anfragen in meiner Woh»
« nun L »» sies1» as,c 20.

8ivk'nbel'g.

Verkauf
einer

Landstelle.
Der LandmannJohann

Roh je zu Littet de»
absichtigt , seine zu Metjen»
dors am Rastedertvege be¬
segelte

Stelle,
bestehendauS einci » neuen Wohnhausc»
dito Scheune »ist Schivciucsiall und
ca . 60 Scheffels. Ländereien, direkt am
Hause, öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zui» I . November d. I . oder
l . Mai » . I . zu prrkausc » , und ist
hierzu 2 . Dermin aus

Dienötag,
den 10 . Lept . d. J . ,

nachm . « Mir.
in Oltmanns Wirtshaus « zu Met-
jendorf angcsctzt.

Wenn irgend anuchinbar geboten
wird , erfolgt in diesem Termine der
Zuschlag.

Kauflicbhabrr ladet freundlichst ein
E . Rtemmen , Ault.

Z « verkaufen 2 Sessel , zum Nen-
beziehen , Waschtisch und Kouimode.

Grüncstraßc 13 oben.
Mctjrndorf . Empfehle meinen an«

gekauften Eber zum Decken.
Elcorg Stolle.

Allentümvi - :
-Vntilro tloxenatäncko io : l ' ar/ellan,
Olas un (i ^kotiill ; ^l >>l >ol , Ilolr-
»eknilroroien , ulte I »mio Kupsor-
»tlcdo , (ioniiil 'Io iiiul 51 »»reu ru

liaust -n ^ e» »ebt
S . L .. L. srrclskroi ' g,

II »k-^ »t ><z»lir.

- LxpvtlMoll.
Namknrx , ^ 1i»ztk » »ihi'ürle « 3

VsrmiNsIung von 4nr « Igsn »live 4ick
kvüi ngun gsn.

Nntitthkilurrfahrkn
für offene Lcinschäden,

Lrampfader- Geschwüre und
Hautkrankheiten.

Keine Berussstörung Langjährige
Erfahrung . — Komme zeitweilig nach
Oldenburg , Bcchta , Barrl und
Wilhelmshaven . Anfragen erbeten.

Zahlung nur bei Ersol«.

Tic vo» Herrn Rentner Lucrßen
benutzte 1l » ter >vol »» i »g im Hause

HtiUkiikilljslr. Är. ÜM
ist z»m 1 . »ivvcmber d. I . zu ver-
iniclcil.

Kcrßstr. 5 . Kurl.
Fenispr . 536 . Auktionator

Umsonst
zur Probe erhält jede Hausfrau
unsere

Waschmaschine.
B >s jetzt über 400 Stück im Ge¬

brauch. Prospekt gratis.

k . kürtmiill L t !o.
Langcstr . 21 . Fernsprecher 523.

Rastede . Herr Pastor Janßcn
hicrsclbst läßt am

Montag , 16. Septbr^
nachm , k» Nhr.

im Rasteder Hof die aus der Pacht
fallenden

Wrrliiildtttien,
alS : das Ackerland an der Mühlen«
strafte , die Wirsen Hilgenroth»
ol Lcke » und vor Katta »» Hanse»
die Drennenmoorplacken , den
Placke» am Piinmciiwcg und die drei
Wcdcknmpe auf mehrere Jahre zur
Verpachtung ausbiclc » , wozu einladct

I . Degen , Aull
Edewecht . He Ausübung der

Jagd aus der der minderj . Martha
Hermine zu Führen gehörenden, zu
Osterscheps bclcgciicn HauSmannS-
strllc untcrsagcn hiermit strengstens.

Die Bormündrr.
H . O . Orllien . Ei . zn Führen.

Aeue Ztüblruchett,
Aeinkuchcnmchl,
Auttermeljl

'
. pr ioo Pfd.

5 50 1 . 0 . ^ j „ g P8.

Ei » an der

Arkcrstraftc
bclcgencs , neues bcftciugerichtcteS
Wohnhaus <2 Wohnungen » » ebst
Garten habe ich billig z» verkaufen.

Anzahlung gering

Vtksjtr . Z . Kuli.
Frrnspr. 536 . Aullionator.



6 ! 0

Verheuerung
ei» er

Laudstelle.
Hude . Die ,u Kirchkimmen direkt

an der Chaussee belegen » frühere
vrunsche

Linldstelle,
reckt komplette Gebäude und
-twa 20 Nektar recht ertrag¬
reiche Äcker- und Arün-

fändereien.
soll Ulilsläiidehalber am

Zonnabend,
den 7 . Leptcmber,

» achm . 4 Uhr.
in Brakhahns Wirtshaus « daselbst
öffentlich auf lange Jahre verheuert
werden, und zwar stückweise , evciul.
auch im Ganren.

G . Havcrkamp , Aukt.

Berk,nif
einer

WlvirWft
nebst Handlung.
Westerstede. Ter Gastwirt

Georg Henken zu England will
seine daielbst unmittelbar an der
Chaussee belegen«

Zmoliil -BMliilg
bestehend aus guten , geräumigen.
Wohn - und Wirtschaftsgebäuden,
plm , 75 Sch.- 2 . Garten - , Bau - und
Weideländereicn, plm . 7 Tagewerk
Wiescnland und einigen b» Heide-und Moorländereien,

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lasten, wozu Termin angesetzl
ist auf

Honnaöenb,
den7 . September,

nachm . 4 Uhr.
in dem zu verkaufenden Wirtshaus «.

In dem Hauke ist seit langen
Jahren Gastwirtschaft und Handlung
betrieben, die Bau - und Weidc-
ländereien, welche guter Bonität sind,
liegen sämtlichunmittelbar beim Hause
und liefert die Wiese bestes Kuhhcu.

Einem strebsamen Geschäftsmanns
bietet sich eine günstige Gelegenheit,
sich eine sichere Eristenz zu gründen.

Tie Stelle gelangt stückweise und
im ganzen zum Aufsah.

E . Wetterman , Aukt.

AltgeiilMklilif !!
Eine große Anzahl Möbel aller

Art , als:
1 fein. Meublement , 1 Plüschsofa,
l nußb . Sofa , Verlikows, Sofa¬
tische , Ausziehtische, Trumeaux , gr.
u . kl. Spiegel , Kücheiffchränke und
- Stühle , Bettstellen, Matratzen,
Kleiderschränke usw. usw.,

werden umständehalber billig verkauft.
Mottenstraße 8.

Jmiiiobilverkails
L i t t e l.

Ter Brinksitzer D . Bischoff das.
beabsichtigt, seine zu Litte ! belegene

Briilksitzerstelle,
bestehend aus glm . 8,47,87 b » Garten -,
Acker », Wiesen- und Weideländercien
( fast sämtlich in einem Kompler beim
Hause belegen ), und guten Gebäuden,
öffentlich meistbietend mit baldmög-
lichstem Antritt verkaufen zu lasten,
und findet hierzu 2. P erkauf» -
lermin am

Sonnabend,
den 7 . Leptbr. d . I .,

nachm . 0 Uhr,
in Neuhaus ' Wirtshausc in Sittel
statt , wozu Käufer entladet
_ W . Glohstein , Aukt

pro Mille .« 13 . ab Peterstraße.
As . Meher L Co . , Rosenstr. 2.

chmr ' mich > Waschen . Kriegiiilr . 12

Berantarortlüd s

Milchwirtschaft
Tie dem Landmann I . Dautzeu

hies . gehörige, an der Lfenerstr . Nr . 26 »
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen

eingerichtetes Wohnhaus nebst Stall
und Garten,

steht umständehalber unter meiner
Nachweisung preiswert zum Verkaufe.

Zn dem Immobile wird jetzt eine
gutgehende Milchwirtschaft betrieben.
Weideland für 5 — 7 Kühe kann billig
mit in Benutzung gegeben werden.

Johs . Athing , Rechstllr .»
_ Bergstraße t « .

Westerstede. Ter Hausmann
B . G . zu Zeddeloh zu Howiek
läßt am

Dienstag,
den10 . Septbr.,

nachm . 3 Uhr anfangd . ,

10 Tagewerk
Ettgrim,

— gut bestanden, —
meistbietend mir Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Versammlung in Brun »' Wirts-
Hause zu Howiek.

E . Wettermann , Aukt.

Jagdhunde
ru verkaufen, 1 — r 2 Jahr alt , Braun-
rigcr und Stichelhaar . ' /« Jahr alte
Rattenfänger , kleinste Sone.

H . Wahl , Strom b . Bremen .V

Kratis u . frei
illuste . ffrsislists.

Lrssilie Sstdlv
100 St. 5lk . 3 70
500 „ . . 15-
kegokenlc Nie

stsucster:
4 äivers . ff' Sorten

s 25 Stück
100 Sl . AK. 4 . 70
500 „ „ 20 .-

Iwsiorl -Lr -inIr:
Nuntius

100 8t . AK. 6 .60
500 „ » 29 .—

Lebt
stsstorsnblültse-

stsuvlitsbsk
! kür Irmge, miltel unä

kurre kkeiken
ia k»w . uk . 5 . - .

kl-sk
bsuvtrnuk « »« .

Garantie:
Zurücknahme.

V . gAfkse» ,MI 1'»batlf»briü E
ririsim»

ScUesv . Holstein.

Mlllkttti - 8ei«Wsll>«st
Rastede.

ÄlisvtrdiWlig v . Milchsshtt « .
Tie bisherigen Milchfuhren:
1 . von Etzhorn,
2. von Barghorn und Loy,
3 . von Hankhausen,
4 . von Mansholt , Borbeck und

Leuchtcnburg.
5 . von Telsshausen,
6 . von Hahn und Lehmden.
7. von einer neu einzurichtcndcn

Tour von Lehmdcrmoor
zur Molkerei Rastede sollen vom
I . Oktober resp. I . November 1901
bis zum I . Mai 1903 vergeben werden
und wollen Annahmeluftige schriftliche
Offerten bis zum 12 . September bei
dem Unterzeichneten Geschäftsführer
einreichen.

Rastede , 3 . September 1901.

Ml»« - ktMtüM
Rastede,

eing. Geiioffcnsch . m. unbeschr. Haftpfl.
Düplkv » » vnlor »,

Geschäftsführer.

Mi Großer AMeckif M
M^ ^ von Schuhwaren.

Mein diesjähriger « »«verkauf von zurückgesetzte « Schuhware«
beginnt heute unv dauert nur 8 Tage und find« in einem besoudereu
Ziuiwer , eiue Dreppe hoch, statt.

Im Ausverkauf sind nur haltbare und gediegene Jache » , da es
»icht mein Prinzip ist, zu Ausverkäufen extra Schundware einzukausen,wie es leid« größtenteils geschieht.

Mache hier auf einige Sachen besonders aufmerksam : Herreu -Schaft-
stiefel und Stiefeletten von 5 an . bestes Roßleder 6,50 und 7,50
Herren -Halbschuhe mit Zug und Schnüren , sehr große Auswahl , von 3,50an . Lame » Knopf- und Schnürstiefel in Chevrcaux u . Kalbleder von 7
an , in Roßleder von 5 .kr an . Hausschuhe unv Promenadenschuhe zu
jedem Preise . Ein großer Posten Kuabeu - und Mädchen - Stiefel.
Plüschpanroffelo mit Lcdcrsohle zu bv und 95 4. Lordpantoffelu mit
Filz- und Linoleumsohle zu 50 4.
?tt Assvtrliillnsl llvr t« Volhtttaßkll bis abrißs 7 llhr.

Preise nur gegen bar . "H»

Langestraße Rr . 84.

Eine erstklassige Exportbranerei
Kulmbachs,

leismngsfähig in jeder Beziehung, deren vorzügliches Produkt überall großen
Anklang findet, sucht unter günstigen Bedingungen zuverlässige Vertretungin Oldenburg einzurichlcn.

Reflektanten , die auf eigene feste Rechnung arbeiten , bevorzugt.Lfferten erbeten unter R . S . st " an Rudolf Moste , Lldeuborg i. Gr.

Eröffne am 1V. September einen

Kursus in dopst , ital . Buchführung.
Auf Wunsch auch amerikanische Buchführung . ^

Einzel -Unterricht nach Uebereiukunft.
Hsäoinslrx , Weskampstr . 18.

rcsttlei -s
Kkitfalr - riggkl
aus Osmsnt ist öas llsek
«isr Tukunkt.

Unüberki'osfsn!
Xonlcuri-snrlas I

Lcböuer , karbeureiesier,
effektvoller , leichter

»oliäer , haltbarer,
« etter - uucl sturmsleke-
rer , vor allem aber bs-

, i , , trScktlicli dilligsr als
jecles anders Lach Amtlich und fachmännisch auks GläorenOstc
oexurschtet . Grossartixs LrfvIZe überall . Lroben un6 Xosten-
iuscblä ^ e äureb 6ie Lemenwcsrsnfsdrik U . Lstri -vurls,

Surg Stiekksussn in 0s1friv » lkm<j.

n . Lchilei-ermsir.,
18.

Ta sämtliche Sachen der Herbst - und ^Vinter - Iaison « »getroffen
sind, empfehle ich mein großes Lager in

Paletot -, Anzug- u. Hosenstoffen
i« nur bewährte » Qualität ««

und bitte ich meine geehrte Kundschaft, sich bei Bedarf meiner gütigst er¬
innern zu wollen. _ _

»

- MIen - Ms - Mek - .
6 evsscsteve 6rösse I , II rmä III,

8 » 1o » -^ us8kvhleii , 2ecke IlUarLaretl » » ,
^ » tAraell - XllssßokIeii,
I sür ^ffüllregulieröfeu und Kochherde,

ll , Tauerbreuuer»
UI . OuckH-Lesen und andere kleine Tauerbrenner,

ßedrocd.
l I für Centralheizunge « ,

Trotzet ! l . ^ nllregulierüsen und Kochherde,
l III , Dauerbrenner , Füllregulieröfen n Kochherde.

VrAckelsolL » ,
rdeimscNe lcohleßsltenä,

Trotze

kr Marke

^evaaeken « 8oI »o »1salvsLoIitsn,
huckens Holrlrotrlsir (ffuns kr ie

Alle» nur beste Sorten , empfiehlt

Gottorpstr . 8. Eottorpstr . 8.

Empfehle müh zum Wasche » .
Frau Rathjen , Wcsterstr. 7.

n « ir»t vermittelt
UuAIvtl « stvjiinsr . I clpntp :,
Lrüäersir . 8 . Xaikavtt gegen So Ltg.

MrliUe
und

Steinpilze
kaustI . vrm » 8,

Konseroen-Fabrik.

lelsanben
streichferlig u. rasch trocknend
in jeder gewünschten Farbe.

aeke , k^ inLel
und alle Mal « -Bedarssartikel
zu billigsten Preisen in bester

ür- are empfiehlt
Lrnsl LlostermLim,

_ Nr . 14.
Ein stark gebautes
Fahrrad,

paffend für emrn Arbeit« , ist billig
zu verkaufen.
_ Nadorster Chauffee Ist.

AlhtlNlg!

üsskülslsnet,
ein balsam . Pflanzen -Exirakl, zieht «
gewissermaßen die Haare magnetisch
heraus . Von nberrufchender Wirkung
bei Haarausfall . Kahlköpfigkeit
und Schinnen . Erprobt zur Erlang,
eines « ppigrn Kopf - u . Barthaare «!.
Flasche 2 .—, 3 Fl . 5 .50 exkl.
Porto geg . Nach» , ob. Voreinscnd. d.
Betrages . Bersandhaus hhgieu.
Bedarfsartikel L. Levin , Berlin,
Elsasserftraße 1 « .

Hnesinirk.- HAAL
sowie ein», bester « Marken , Münzenund Medaille » sucht zu kaufen

_ A . Tönjes , Rebenstr . LI.

Zu ikrkllvstll vom Mrsh:
alte Dachpfannen, Bretter»
Thüren und Richelhölzer.

I . Lübbcrs , Lindenstr . SI.

Kursus ü» Oldenburg
für Stotterer.

Hell Instttnt Soktdete ».
Heilung nur durch Unterricht für I
Kind« und Erwachsene. Kinder!
nach der Schulzeit . Eitern können
gerne zuhören. Anmeldung bei
d« Direktion Bogthrt « ,
Theaterwall 9, part ., bei Aukt
Memmen.

Aktenschrauk oder sonst . Schrank
mit vielen Fächern billig zu k. ges.
— Lff . mit Preisang . unt « S . 58V
an die Epped. d. Bl . « beten.

Wüsting . Zu verkaufen eine nahe
am Kalben stehende Kuh.

_ S . Führloge.

Prim « zn. W »le>
im ganzen und im Anschnitt.

_ A . Hiurichs , Burgstr . 30.

Ol ' ILHÄiSlkLGL-

Ein Besitztum, schön arrondiert , ca.
- h » 12 ar Acker - , Wiese » - und
Gartenland mit darauf stehenden
Gebäuden , alS : WohnhauS , Sehe »»«
und Stalluug (auch stnd wertvolle
Bäume vorhanden ), in eine « freund¬
lichen Tors « an der Hauptstraße , 4 km
von dn Duisburger » Lluakenbrückcr
Bahn , dreimal täglich Postverbindung,
renommierte Handelsschule am Platze,
steht für den niedrigen Preis von
18,000 Mk . zum Dnkauf . Auch
Pensionären zum Erwerb nur zu em¬
pfehlen. Antritt 1 . April 1902. Gest.
Offerten wollen Reflektanten an Herrn
CarlMüller in Schape » bei
Freren richten.

Alte Räder von 3 V Mark au.
Lindeaftraße 3 > »

Verreist.
vr. ÜUkgtoks.

den redaktionellenTeil : W . v. Busch , für den Inseratenteil : B - Radomtlo » Rotal >öir» : iack uns
^

Derläg : B . Scharf, Oldenburg
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